Boft 5 Mt. 61 Pf. — Preis der einzelnen 8 K. 


Nr. 264. 


Erſcheint wöchentlich 12 Nat. — Der im Boraus su sohlende UbonnementsHetrag iſt nebft Hlufkrierter 
Sonntags-Beilege vro Jahr NEL. 8.40, v. Halbjahr Rol. 4.20, v. Quartal MbL. 2.10, pro Woche 17 Kon, 
Mit Woftverienbung: pro Quartal bl. 2.25, ins Ausland pro Quartal Nbl. 5.40. Dafelbit bei der 

Nummer 3 Kop., mit der illufte. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer · 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


zeile oder deren Raum. — Inſerat' 


Juſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-geipaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 flop 
u. auf der &geip. Inſeratenſeite h Kop. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit · 


e werden durch alle Annoncen -Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 


Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben uitbonoriert 


Nach vollstän- 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler-Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends, 


Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Bermann. 


Reservierte Tische 
1 Rbl. extra. 


Entree 55 Kop. 


digem Umbau 
ist das stilvoll 
eingerichtete 
en Wierzbowa-Strasse M 6 eröffnet worden. 
„ Dejöuners und Soupers à la carte. — Diners à Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des he- 


röhmten Nachtigallechen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


Lodzer Zentral: 


Lahn Ain 


Empfang nur von diplomierten 
beten zahnärztlichen Krüften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


J. JORDAN, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungsvoll 


Telephon: Bufett 5-90, Säle 27-28 
Cabinets 20-74, Privat 36-02. \ 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künſtliche 
Zähne A 75 Kop. Für Zahnentſernung 15 Kop, 


e Zahnziehen ohne Schmerzen, Wr 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Neparaturen und Umarbeiten 
gebrochener Kantſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle 


7448 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


von 


7092 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. 


jähne, Kro. 
nen und Goldbrücken unter er d 1 


eitung des 
Mäßige Preiſe! 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadows kaſtraße. 


Magister N. Schatz 


Laboratorium Petrikauerſtraße Nr. 50. 
Analyfen eehte Bintanalyſen bei Syphilis. 


DT. E REIST, 


Sredula- Straße Rr. 5. 
Spezlalargt f. Haut-, Haar, venerlihe Rranfhelten und Kog matik 
K nach Ehrlich Hata [intravenöse) 0606 
Behandlung mit Eleltrizität (æleftrolfſe und Bförſaltons-Maſſage.) 
Sprecht. von 9— 1 und 4—8. Sonniaes don 9—2 


Perſonen, welche ſich aktiv an dem Arrangmeent 
großen 


Blumenfeltes 


su Gunſten Linas Hacholim“ beteiligen wollen, 
mögen ſich melden: Poludni . 
Angler von 102 und 58 f er 92 15 er 

Das Komitee. 


74³3 


des 


Als Verlobte empfehlen sich 
GUSTAWA LUDZKI 
1SIDOR ROSENBERG 


Lodz, Juni 1919. 7850 


Zu den Moskauer 
Feſtlichkeiten. 


Enthüllung und Einweihung des Denkmals. 
P. Moskau, 12. Juni. 


Um acht Uhr morgens dröhnten vom Tainitzker 
Turme her 5 Kananenſchüſse, die dem alten Mos kau 
bekundeten, daß der Tag angebrochen fei, an dem die 
feierliche Enthüllung und Einweihung des Denkmals 
für den in Gott ruhenden Kaiſer Alexander III. ſtatt⸗ 
findet, um 10 Uhr verſammelten ſich auf dem großen 
Freiplatz vor der Grlöferfathedrale die Mitglieder der 
Reichsduma und des Reicherates und verſchiedene hoch⸗ 
geſtellte Perſonen und Beamten. Der Zuzug des Pu⸗ 
blikums war endlos, 

Weiter hatten ſich verſammelt Perſonen der Suite 
Kaiſer Alexander III., die Georgs⸗Ritter, Deputationen 
der Regimenter und Inſtitutionen Kaiſer Alexander III. 
Vor der Schaubühne, auf der ein Gottesdienſt ab⸗ 
gehalten wurde, hatten ſich die Mitglieder des Kommi⸗ 
tees zur Errichtung des heute zu enthüllenden Denk⸗ 
mals mit dem Vorſitzenden, Großfürſt Michail Alexan⸗ 
drowitſch an der Spitze, eingefunden. In der Nähe des 
Denkmals bildeten Truppen Spalier, die auf Wunſch 
Seiner Majeſtät dem Befehl des Kommandierenden der 
Truppen des Moskauer Bezirks unterſtanden. 

Weiter entfernt vom Denkmal waren Tribünen 
für diejenigen Perſonen errichtet, die der Zeremonie 
zufolge, ſich während der Enthüllung des Denkmals 
nicht auf dem Freiplatz befinden dürfen. Von fern her 
drang das Gemurmel eines vieltauſendköpfigen Pu⸗ 
blikums. 

um 11 Uhr begannen die Kirchenglocken zu läuten. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und die Erlauchten Perſonen 
hatten geruht, das große Kreml⸗Palais zu verlaſſen 
und Sich nach dem Ort der hohen Feierlichkeit zu be⸗ 
geben. Seine Majeſtät erſchien in der Uniform des 


Zahntechnikers G. Perbis. 


Empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis Suhr abends. Jabnarzt 5. Dabrowskl empfängt in feinem Brivntfabinet bei der 3 


Sämtl, bekannte Zahnplombierung 


Methoden, Schmerzloſes Zahn 


Konſultation 30 Kop. 
Neger enen Telephon Rr. 25.89. 


5. Herrn Danielernsti 


12. Aſtrachauſchen Gre rregimen Alexander 
II.., der Zäſarewitſch Thronfolger in der Uniform des 
4 Schützenregimentes der Kaiſerlichen Familie. Vor 
dem Denkmal wurden die Etlauchten Perſonen von 
Großfürſt Michail Alexandrowitſch empfangen. In der 
Nähe des Denkmals war für die Kaiſerliche Familie 
ein weißes Zelt aufgeſchlagen worden. Nach einem 
Kreuzzug und den Ehrenbezeugungen des Militärs, bes 
gaben Sich Seine Majeſtät und die Erlauchten Per⸗ 
ſonen vor das Denkmal. 

Nach einem Gottesdienſt und dem „Ewigen Geden⸗ 
ken“ für Kaiſer Alexander III. bangen alle ihre Knie. 
Nach Beendigung des Gebetes ein ſchallendes 
Militärkommando, die das überhängende 
Decke gleitet herab und das Publikum bricht in ei 
donnerndes Hurra aus. Auf Befehl Seiner Maſeſt 


des Kaiſers begrüßten 360 Salutſchüſſe und ein echo⸗ 
von den Batterien des 
Denkmal. 
mit 


wachrufender Kanonendonner 
Trainiker Turmes her 
Der Mitropolit beſprengt das Denkmal 
Weihwaſſer. Hierauf beſichtigt Seine Majeftät 
Denkmal eingehend und läßt Sich in ein Allergn 
ges Geſpräch mlt dem Akademiker Opokuſchin, dem 
Architekten Pomerauzow und dem Erbauer des Denk⸗ 
mals Klein ein. Das Denkmal macht einen majeſt 
tiſchen Eindruck. Es ſtellt den Zaren⸗Friedensſt 
auf dem Throne ſitzend dar. 

Nach der Kaiſerlichen Parade begaben Sich Seine 


das enthüllte 


Majeftät und die Erlauchten Perſonen zu den Equi⸗ 
pagen. Nun wurden an dem Fuße des Denkmals un⸗ 


zählige Kränze niedergelegt. 2 

Um 3 Uhr fand im inneren Schloß des Kremls 
ein Diner für die Woloſt⸗Aelteſten ſtatt. Dem Zäſare⸗ 
witſch Thronfolger wurde von der Moskauer Adelſchaft 
ein Heiligenbild mit einer Anſprache überreicht. 

Seine Majeftät der Kaiſer empfing die Deputati⸗ 
onen der bulgariſchen und ſerbiſchen Regierung und 
befahl, 25,000 Rbl. auszufolgen für Freimittage für 
Arme an drei Tage. 

Um 7 Uhr abends fand bei Ihr. 
Majeſtäten im Georgs⸗Saal ein Para 
Es waren 500 Gedecke vorgeſehen. 


Kaiſerlichen 
Diner ſtatt. 


| Niga zutagegetreten. 


elne andere Partei 


Die Deutſchen und der 


Ohtaber-Nerband. 


Die Frage, die in dieſer Iufammenftellung liegt, 
iſt bekanntlich in letzter Zeit mehrfach aufgeworfen mo 
den. Wohl zuerſt von der St. Petersburger De 
Gruppe des Verbandes vom 17. Oktober, die i 
letzten Hauptverſammlung mit allen gegen ein 
den Beſchluß gefaßt hat, nicht eo ipso 
Oktoberverband eventuell aufgeſtellten Kandidat 
unterſtützen, ſondern von allen Kandidaten, 
parteilos oder Mitglieder auch anderer Parte 


entſprechendſten Kandidaten zu wählen. D 
ſchluß gemäß hat der Vorſtand der 
Gruppe bei der Erf Wahl für n ve 


ſtorbenen Abgeordneten Beljaſew nicht von vornherein 


den Kandidaten des Oktober⸗Verbandes Proſorow unte 
ſtützt, ſondern vorher von ihm Sicherungen ein⸗ 
geholt 


den Plan traten 


Als nun die Progreſſiſten auf 
haben Ver⸗ 


und in Petersburg ihre Konferenz abhielte 


treter der Deutſchen Gruppe, aber 

Gäſte, daran teilgenommen, um d aus 
eigenem Anſchein und nicht durch die Parteibeille 
kennenzulernen. Aus dieſem Schritt, wie aus der 


lagen, 


s werde. Daß in der Partei des Oktoberverbandes Un; 


deutſchen Preſſe in allen Teilen des Reichs, den Gr: 
ſtädten und den Baltiſchen Prorinzen geht unzweifelhaft 
eine weitgehende Unzufriedenheit mit den Qktobriſten 
hervor. 

Dieſe Unzufriedenheit iſt auch klar in der Parkei⸗ 
verſammlung der Baltiſch⸗Konſtikutionellen Partei in 
Hier hat der für die nächſte 
deichsduma aufgeſtellte Kandidat Sticinsky ungeſcheut 
von den Progreſſiſten geſprochen und vom Zuſammen⸗ 
gehen mit den Oktobriſten für die vierte Duma wenig 
gehalten. 

Nach allen dieſen Vorgängen iſt 
ſchreibt die „Petb. Ztg.“, enn in der 
Deutſchen Zeitung“ ein gerer Artikel: „Die 
Deutſchen und der Oktober⸗Verband“ folgendermaßen 
eingeteilt wird: 5 

Ein vor wenigen Tagen aufgetretenes Gerücht, die 


es merkwürdig, 


Moskauer Deutſche Vereinigung im Verbande des 
17. Oktober wolle ſich — im Hinblick auf die nahen 


Reichsdumawahlen — vom Oktoberverbande trennen 
und den Progreſſiſten anſchließen, hatte raſch im Lande 
Verbreitung gefunden und nicht geringe Beſtürzung (2) 
hervorgerufen, namentlich in den Oſtſeeprovinzen (7). 
Was von dieſem Gerücht zu halten iſt, wurde Freitag 
abend in einer Verſammlung der Moskauer Deutſchen 
Vereinigung klar, zu welcher die Reichsdumgabgeordneten 
Baron A. p. Schilling und L. Lutz, Verkreter der 
Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen und in Südrußland 
als Gäſte erſchienen waren. Den Vorſitz in der Ver⸗ 
ſammlung hatte Herr G. Noltein. 

Unſeres Erachtens hätte der klare Bericht der 
Baltiſch⸗Konſtitutſonellen Partei ſchon weit eher „Be⸗ 
ſtürzung“, „namentlich in den Oſtſeeprovinzen“, hervor 
rufen können, als ein unglaubwürdiges Gerücht über die 
Moskauer Vereinigung im Oktoberverbande, nach deren 
Meinung, wie der Vorſitzende Herr G. Noltein in 
feinem Schlußwort feſtſtellte, das Programm der 
Oktoberpartei „ungefähr der ganzen Weltauſchauung der 
Deutſchen“ entſpricht. Im Vorſtand der Moskauer 
Gruppe ſei „nie der leiſeſte Zweifel entſtanden“, ob 
in Betracht kamme. Doch hätten 
Mitglieder der Gruppe durch Anfragen den Meinungs⸗ 
austauſch herbeigeführt. Er ſchloß damit, daß die 
Mitglieder der Vereinigung nun die Pflicht hätten, 
„dem Beſtürzung hervorrufenden Gerücht, daß eine Ab⸗ 
wendung vom Oktoberverband zu erwarten ſei, entgegen⸗ 


zutreten.“ 
Immerhin geht aus den Fragen, die an die 
beiden Abgeordneten geſtellt wurden, klar hervor, 


daß die deutſchen Oktobriſten Moskaus ähnliche Zweifel 
haben wie die Deutſchen an anderen Orten. 

„Die Fragen betrafen, wie die „M. D. Ztg.“ 
ſchreibt, die Unzufriedenheit vieler, daß ſeit 1905 ſo 
wenig Hoffnungen der in Deutſchen Erfüllung gegangen 


ſind, daun die Vermutung, ob nicht mehr erreicht und 
manches verhütet worden wäre, wenn die Fraktion des 


Oktoberverbandes mehr Oppoſition gemacht hätte; 
ßlich die Frage, ob nicht vom Anſchluß der dent, 

hler an die Progreſſiſten, welche verſprechen, 
Rechte der Deutſchen mehr zu achten, und den 
Nattonalismus, der ſich jetzt fo verderblich äußert, ver⸗ 
werfen, mehr Fortſchritt gemäß den Wünſchen der 
eutſchen zu erhoffen ſei.“ 

Die Antworten der beiden anweſenden Abge⸗ 
ordneten, des im allgemeinen rechtsſtehenden Oktobriſten 
utz und des Vertreters des eſtländiſchen Adels Baron 
hilling, lauten nach der „M. D. Ztg.“ : 

Abg. Lutz, der zuerſt das Wort ergriff, warnte vor 
allen, welche radikale Beſtrebungen vertreten: Nur die 
der Gemäßigten finde bei der Regierung 
ir; durch Oppoſition, wie fie die Progreſſiſten ver⸗ 
echen, werde nichts erreicht werden, das haben die 
und die 3. Duma erwieſen; fortſchrittliche Vor⸗ 
die in der Duma erledigt ſind, bleiben im 
rat liegen und auf die Kritik der Oppoſition er⸗ 
widern die Regierungsvertreter mit Schweigen. Man 
müſſe mit den realen Bedingungen des Parlamen 
lebens rechnen, daß durch Opposition wenig erreicht 


friedenheit beſteht, ſei nicht zu leugnen, aber die F 
tion habe ihre Schuldigkeit getan und die deutſchen Sı 
tereſſen nach Kräften und mit Erfolg vertreten; es ſei 


„Moskauer 


wieſen. Andere Vorlagen, welche die Deutſchen be⸗ 
trafen, haben der Reichsduma nicht vorgelegen. Man 
vergeſſe nicht, daß die Fraktion viel für die Feſtigung 
der Reichsduma und die Organiſation ihrer Arbeit ges 
tan habe; viel Zeit ging auf die Schaffung der Arbeitss 
möglichkeit in der Duma; das müſſe anerkannt werden, 
Die Beſtrebungen der Nationaliften verdienten nicht, 
daß man viel Aufhebens von ihnen macht; ſie werden 
von ſelbſt ſcheitern, während ein Verſuch, fie zu bes 
kämpfen, nur das Anſehen der Nationaliſten ſteigern 
würde. Kein Mitglied der Oktoberfraktion ſei Gegner 
der deutſchen Intereſſen und ſtets werde die Fraktion 
die Deutſchen vertreten; nur ihr können die Deutſchen 
vertrauen. 

Abg. Baron Schilling verteidigte die Oktoberfraktion 
gegen den Vorwurf, daß ſie in der Finnland⸗Frage 
nicht für die Finnländer emgetreten ſei: Lange bevor 
es eine Reichsduma gab, habe ſchon eine Regierungs⸗ 
Kommiſſion beſtanden, welche ſich mit der Frage der 
gemeinfchaftlichen Geſetzgebung für Finnland und das 
Ruſſiſche Reich befaßte. Daß ſchließlich dieſe Frage fo 
entſchieden wurde, wie es geſchehen iſt, war ein Staats⸗ 
ſtreich, gegen den die Okkoberfraktion nichts ausrichten 
konnte. Es dürfe auch nicht vergeſſen werden, daß der 
Antagonismus der Finnländer jeden Verſuch einer Ver⸗ 
ſtändigung erſchwert habe. .. Die Enttäuſchung Hinz 
ſichtlich des Oktoberverhandes könne er, Barou Shiling, 
nicht teilen. Die Stellung der Oktobriſten war anfangs 
die einer ſcheinbaren Regierungspartei; fie wurde aus 
dieſer Stellung dadurch verdrängt, daß P. A. Stolypin 
ſich des Nationalismus bediente, um die Revolution zu 
bekämpfen, dann aber den Nationalismus zum Chauvi⸗ 
mus ausarten ließ. .. Gegenwärtig ſei es ausge⸗ 
ſchloſſen, daß bei der Reglerung etwas durch die Oppo⸗ 
ſition durchgeſetzt werden könnte. Die Regierung kann 
die Opposition nicht zur Regierungspartei machen; 15 
kann nur mit den Parteien etwas Aue die nicht 
das Beſtehende umſtürzen wollen. Auch laſſen ſich die 
deutſchen Intereſſen nicht durch die Oppoſition ver⸗ 
treten: Die deutſchen find loyale Untertanen und darauf 
beruht ihr ganzes Anſehen; ihre Stütze iſt immer der 
Thron geweſen und darauf muß auch ferner ihre Zu⸗ 
kunft gegründet werden. Wollten aber Deutſche im 
Reich den Boden des loyalen Untertaus verlaſſen, fo 
möchten fie an ihre Mitbrüder in den Baltiſchen Pro⸗ 
vinzen denken, denen ſie damit großen Schaden bereiten 
würden. Nur durch ein feſtes gemäßigtes Zentrum, das 
dringend notwendig ſei, würden die Deutſchen ihre 
Wünſche mit der Zeit durchſetzen können.“ 

Gegen die gewiß in vieler Hinſicht beherzigens⸗ 
werten Worte der Abgeordneten läßt ſich dennoch 
manches erwidern. Ueber den Wert der Oppoſition 
im allgemeinen iſt es verfehlt zu ſtreiten. Bemerkt ſei 
nur, daß die geſamte Oktoberfraktion zur Oppoſition 
überging, als es — zu ſpät war und die Duma ſchon 
ihre Autorität eingebüßt hatte. Das wird ihr gerade 
zum Vorwurf gemacht, daß ſie dem Reichsrat das Feld 
geräumt und die Regierung an Schweigen, Reden und 
ndeln ohne Beachtung der Duma gewöhnt hat. Dies 
ſich ſchwerlich mit Lutz als Vorzug der 3. Dumg 
anführen. 

Ebenſowenig iſt der Rat ſtichhaltig, die Nationa⸗ 
liſten nicht weiter zu beachten. Ihnen und ihrem Ein⸗ 
fluß auf die Oktobriſten verdanken wir doch die Finn⸗ 
landgeſeße, die Cholmvorlage und manches andere. Ja, 
wenn man tiefer geht, auch die Koloniſtenvorlage, die 
noch durchaus nicht gefallen ift, Die dritte Duma hat 
die Reaktion und den Nationalismus in der Regierung 
und im Reichsrat zur Herrſchaft kommen laſſen und 
mit ihrem Leibe gegen das Volk gedeckt. Das iſt ihr 
großer Fehler. Inſonderheit ſtimmt das auch inbezug 
Finnland. Ob alte Pläne und Komiſſionen beſtanden 
haben, iſt ganz irrelevant. 

Es iſt kaum anzunehmen, daß die Moskauer deut⸗ 
ſchen „Zweifler“ ſich Parteien anzuschließen gedenken, 
„die das Beſtehende umſtürzen wollen.“ Andererſeits 
find Opposition und „loyale Untertanſchaft“ nicht Be⸗ 
griffe, die einander ausſchließen. Sonſt hätte ja zeit⸗ 
weiſe alle Mitglieder der Oktoberfraktion aufgehört, 
„loyale Untertanen“ zu fein. Nach mehr, wir haben 
faſt während der ganzen dritten Duma es beobachten 
können, daß immer wieder der linke Flügel der Okto⸗ 


Kritik und Stellungnahme des größten Teils der nur auf die Ablehnung der Koloniſtenvorlage hinge⸗ | briften den Winken ihres ehrgeizigen Führers nicht folgte 
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und immer wieder mit der Oppofition gegen die rechts⸗ 
oktobriſtiſch⸗nationaliſtiſche Mehrheit ſtimmte. 

Wir wiſſen, daß die Oktobriſten in zwei Lager ge⸗ 
ſpalten waren, die oft genug hart aneinanderkamen. 
Wir hatten gerade kein „feſtes gemäßigtes Zentrum“, 
das dringend nötig war. Es war nicht feſt, denn es 
beſtand and den verſchiedenartigſten Elementen, die 
als Maſſe dem Führer eine breite Baſis, ſonſt aber 
nur Nachteile boten. Es war nicht feſt, well die 
Führer, A. J. Gutſchow an der Spitze, ihre Selbſt⸗ 
ſtändigett verloren und ſelbſtſüchtige perſönliche Politik 
betrieben. 

Wie wenig feſt die Oktoberfraktian war, lehrt die 
„einzige deutſche Vorlage“. Der Abg. Lutz erinnert ſich 
wohl noch deſſen, wie ſie ohne ihn, den Sachverſtändi⸗ 
gen, in leine r Sitzung mit den Stimmen der Okto⸗ 
briſten angenommen wurde, wie die Fraktion ſie dann 
freilich ablehnte, ihr Schickſal in der Plenarverſammlung 
aber unklar blieb, — Deswegen ſeien den Oktobriſten 
ihre guten Beſchlüſſe in Glaubens⸗ und Unterrichts⸗ 
fragen, wenn ſie auch anf dem Papier geblieben ſind, 
nicht vergeſſen. Die „Petersburger Zeitung“ ſchließt 
ihre Betrachtung: 

Und die Moral? fragte der Leſer. Die läßt ſich 
in folgende Sätze faſſen: 

Eine ideale Partei (von der „ganzen Weltanſchau⸗ 
ung“ der Deutſchen zu geſchweigen) gibt es nicht. Von 
den Umſturzparteien iſt für den loyalen Dentſchen im 
allgemeinen ebenſowenig die Rede wie von den Reak⸗ 
tionären oder Nationaliſten. Es bleibt das oktobriſtiſche 
Zentrum. Wir ziehen aus verſchiedenen oben angeführ⸗ 
ten Gründen die Linksoktobriſten vor und halten eine 
Unterſtützung der zu den Natſonaliſten neigenden Rechts⸗ 
oktobriſten („Gutſchkowzen“) für ungünſtig. Die Links⸗ 
oktobriſten ſtehen aber in den vielen Fragen den Pro⸗ 
gzeffiften näher als ihren rechten Fraktionsgenoſſen. 
Da die Progreffiften zudem keine Partei find, kein 
Programm beſitzen, ſondern nur eine fortſchrittliche 
Wahlorganſſation darſtellen, iſt ihre Hilfe bei den 
nüchſten Wahlen nicht kurz von der Hand zu weiſen. 
Denn ſchließlich muß es ſich und wird es ſich um Per⸗ 
ſönlichkelten handeln. Wie bisher mehrfach von den 
Progreſſiſten verſichert worden ift, wollen fie die Links⸗ 
oktobriſten gern unterſtützen. Wenn die Deuntſchen 
mithelfen feſte zuverläſſige Linksoktobriſten als Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen und durchzubringen, wäre damit allen 
geholfen. Wo ſich ſolche nicht finden, müſſen natürlich 
die beſten unter den vorhandenen Kandidaten durchge⸗ 
bracht werden. So ſcheint uus der Standpunkt der 
Petersburger Deutſchen Gruppe treffender und weit⸗ 
ſichtiger als der des Vorſtandes der Moskauer Verei⸗ 
nigung. 


Chronik u. Lokales. 


ß Perſonalnachrichten. Wie wir erfahren, 
hat der Herr Polizeimeiſter unſerer Stadt, Kollegien⸗ 
rat Rfäfano w, einen längeren Urlaub genommen, 
von dem er nicht mehr zurückzukehren gedenkt. 

MW Der Referent des 4. Lodzer Polizeibezirks, 
Antoni Rataj, hat einen zweimonallichen Urlaub 
erhalten. 

$ Der Friedensrichter des 1. Bezirks, Herr Jel⸗ 
niet, tritt morgen einen mehrwöchentlichen Urlaub 
an; während feiner Abweſenheit wird ihn der Kan⸗ 
didat für Gerichtsämter, Herr Miller, vertreten. 

„ GEiſenbahn nachrichten. Das Miniftertum 
her Kommunikationen hat für Ueberſtedler einen neuen 
Waggontypus A, Klaſſe ausgearbeitet, der auch, im 
Falle es erforderlich fein follte, zum Transport von 
Truppen, Rekruten, Artellen uſw. dienen könnte. Er⸗ 
wühnte Waggong wurden bereits erbaut und einer 
Probe unterworfen. Gebaut wurden zwei Arten ſolcher 
Waggons; die eine auf 40, die andere auf 80 Perſonen 
mit g⸗etagigen Schlafplätzen, Beheizung und Oefen 
zum Waſchen und Kochen. Die techniſche Kommiffion 
der Bahnverwaltung und die beſondere Kommiſſion 
befanden dieſe Waggons als zweckentſprechend. 

Fiskaliſche Beſtellungen. Die interreſſor⸗ 
tliche Beratung über fictaliſche Beſtellungen im Aus⸗ 
lunde hat nach der „Pet. Ztg“ dieſer Tage ihre Arbei⸗ 
len abgeſchloſſen. Die Vertreter der Induſtrie ſeßzten 
nicht unweſentliche Verkürzungen des Verzeichniſſes von 
Fabrikaten durch, die ohne vorherige Rückſprache mit 
dem Handelsminiſter von den Reſſorts and dem Aus⸗ 
lande bezogen werden können. Das Verkehrgminiſte⸗ 
rium, daß auf den freien Bezug aller für die Werk⸗ 
ftütten nötigen Werkzeugmaſchinen beſtanden hatte, ſah 
ſchlleßlich hiervon ab und wahrte ſich lediglich das 
Recht, nur ſolche Spezialmaſchinen zu beziehen, die in 
Rußland nicht gebaut werden. Zu gleſchen 
Kompromiſſen war die Artillerieverwaltung bereit, 
fie erklärte, nur in Ausnahmefällen aus dem Auslande 
beziehen zu wollen. 

Inbezug auf den Erfah für englifche Kohle 
konnte keine Einſtimmigkei erzielt werden. Das Ma⸗ 
rineminiſtertum erklärte kategoriſch, daß der Erſatz für 
engliſche Kohle für die Flotte ſo lange nicht in Be 
tracht kommen könne, als kein beſſeres Brikettierungs⸗ 
verführen gefunden worden ſei. Die Vertreter der 
übrigen Roſſorts erklärten, daß ihre Fabriken engli⸗ 
ſche Kohle allmählich durch Donez⸗Kohle erſetzen. 

w Vom Börſenkomitee. Der ruſſiſche 
Generalkonſul in Teheran machte dem Lodzer Börſen⸗ 
komitee Angaben, die ſich auf den Handel mit Mamt- 
fakurwaren in Teheran beziehen. Die Geſamteinfuhr 
non Mannufakturwaren beträgt annähernd 25,000 
Ballen auf die Summe von 5,700,000 Rbl. Davon 
entfallen auf ruſſiſche Waren 10,000 Ballen im Werte 
von 2,200,000 Rbl. Nach Teheran werden vorwiegend 
Perkale, Kalliko uſw. gebracht, Wollwaren nur etwa 
2500 Ballen, wovon 2000 auf Rußland entfallen. 
Sodann zählt der Generalkonſul auf, welche Waren 
ſich des größten Abſatzes in Teheran erfreuen und 
fügt hinzu, daß die Perkale, welche in Teheran verkauft 
werden, ansſchließlich aus England ſtammen. Die 
engliſchen Perkale find bedeutend ſchlechter als die 
ruſſiſchen, dagegen jedoch bedeutend billiger. Nach 
Teheran ſenden nachſtehende ruſiſche und einheimiſche 
Firmen Waren ab: L. Rabenek, E. Zindel, die Pro⸗ 
chorowsker Manufaktur, die Bogorodzk—Gluchowsker 
Mauufaktur, die Akt,.⸗Geſ. K. Scheibler, A. Baranow, 
S. Moroſow, Tagieſew, Schitaſew, Fodin und einige 
andere. Die Transaktionen werden beinahe ausſchließ⸗ 
lich gegen Kaſſa abgeſchloſſen, teilweife gegen Nach⸗ 
nahme. Die nach Teheran beſtimmten Waren ſendet 
man am beſten mit der Bahn bis Baku ab, und ſo⸗ 
dann per Dampfer bis nach Enzelli. Den Waren⸗ 
teandport vermittelt das „Bureau perſiſcher Trans⸗ 
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porte“, welches für die Verfichernng der Waren, Auf⸗ 
bewahrung uſw. eine Zuſchlagsgebühr erhebt. Der 
Anſicht des Konſuls zufolge, können ruſſiſche Waren in 
Teheran auf großen Abſatz rechnen; es handelt ſich 
nur darum, fie zu etwas niedrigerem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, da die Bevölkerung arm iſt. Im Miniſterium 
für Handel und Induſtrie befindet ſich eine Liſte der 
Teheraner Firmen, die Handel mit Mannfakturwaren 
betreiben. 

w. Die Kommiſſion zur Kontrollierung 
der Gewichte und Maaße iſt auf der Lodzer 
Station der Kaliſcher Eiſenbahn eingetroffen und be⸗ 
ginnt am morgigen Tage ihre Tätigkeit. 

* In der hieſigen Manufaktur⸗Indu⸗ 
ſtriellen Schule faud hente früh um 10 Uhr der 
feierliche Schlußaktus ſtatt. Dreiundzwanzig Schüler 
erhielten nach beendetem Kurſus ihr Diplom. 
zwar in der mechaniſch⸗ techniſchen Ab⸗ 
teilung: Guſtav Gerſon, Stefan Kraterski, Felix 


Lazarek, Henryk Ludwig, Thaddäus Matyſek, Wladyslaw 


Müller, Max Müller, Jan Patzer (mit Auszeichnung), 
Ignaz Reicher (mit Auszeichnung), Pawel Roſental, 
Eduard Rumpel, Alexander Ruſecki, 
Robert Schnee, 
miſchen Abteilung: Edmund Bliewert, 
Kazimierz Wendland, Jan Kwiatkowski, Leontij Kla⸗ 
duchin, Felix Lück, Stefan Rojek, Joſef Sidranski, Otto⸗ 
mar Güttler. 

* Reue Briefkaſten. Der Chef des Lodzer 
Zentralpoſt⸗ und Telegraphenbüros teilt ung mit, daß 
zur Bequemlichkeit des Publikums in verſchiedenen Ge⸗ 
genden unſrer Stadt 24 neue Briefkaſten angebracht 
ſind und zwar folgenderorts: Zgierzer⸗Chauſſee 43, 
Alexandrower⸗Chanſſee 39 und 104, Lntomirska 19, 
Srebrzinska 5, Paſſage⸗Schultz 38 Dluga 43, Pauska 28, 
Dzielna 64, Srednia 86. Brzeziner⸗Chauſſee 102, 
Alerandrijsfa 28, Poludniowa 44, Zielona 48, Milſchſtr. 
45, Panska 35, Kontna 54, Pabianicer⸗Chauſee 36, 
Neu⸗Rokicie, Przejazd 59, Nawrot 67, Przendzal⸗ 
niana 82, Nowa⸗Zarzewska 24, Rzgowska 53 und 
Widzewska Ecke Gubernatorska. 

Die Entleerung der neuangebrachten Briefkaſten 
wird dreimal in 24 Stunden erfolgen und zwar von 
7—8 Uhr früh von 12—1 Uhr Mittags und von 8—9 
Uhr abends, mit Ausnahme von 11 Kaſten der enfernt 
gelegenen Straßen: Zgierzer⸗Chauſſee 43, Alexan⸗ 
drower⸗Chauſſee 39 und 104, Srebrzinska 5, Loto⸗ 
mirska 19, Paſſage Schultz 68, Dzielna 64, Gredria 
86, Brzeziner⸗Chauſſee 102, Nowo⸗Zarzewska 24 und 
Rzgowska 53. Dieſe Briefkaſten werden einmal täglich 
und zwar von 7—8 Uhr früh entleert. 

3. Beſtätigte Baupläne. Von der Petri⸗ 
kauer Gouvernementsverwaltung wurden nachſtehende 
Baupläne beftätigt ; für Friedrich Brau in Baluty zum 
Ban eines zſtöckgen Wohnhanfes und für Kazimierz 
Potemki, zum Bau einer einſſöckigen Offizine an der 
Lenczyckaſtr. Nr. 505 in Zgierz. 

* Dienitjubiläum. Herr Wilhelm Pohl 
feierte heute fein 25 jähriges Jubiläum als Stuhlmeiſtet 
in der Fabrik von Leonhardt, Wölker u. Girbardt und 
wurden anläßlich deſſen Herrn Pohl verſchledene Ehrun⸗ 
gen zu Teil. 

8. Preisübungen der Freiwilligen 
Feuerwehren. Die Czenſtochauer Freiwillige Feuer⸗ 
wehr erlangte die behördliche Genehmigung, am 29. 
und 30. Inni d. J. in Czenſtochan eine zweitägige 
Uebung der Freiwilligen Feuerwehren des Gouverne⸗ 
ments Petrikau veranſtalten zu dürfen. Dieſe Preis: 
übungen, welche die Feuerwehren zum gegenſeſtigen 
Wettbewerb ermuntern, in ihrem Berufe vervollkom⸗ 
menen und einander näher bringen ſollen, dürften den 
Wehren unzweifelhaft K l Nutzen bringen. An den 
Preisübungen ſollen alle ſtädtiſchen, Dorf⸗ und Fabriks⸗ 
Feuerwehren teilnehmen. Die Abſchätzung der Leiſtun⸗ 
gen erfolgt beſonders für jede einzelne Kategorie. Soweit 
es die Mittel geſtatten, ſollen Geldpreiſe zur Verteilung 
gelangen, ſodann aber werden Auszeichnungen ſtattfin⸗ 
den, u. zw. gemäß der Reihenfolge, welche der betreffen⸗ 
den Wehr durch die Bewertung ihrer Uebung in der 
Geſamtheit der an dem Wettbewerb beteiligten Wehren 
zuerkannt wird. Den Wehren, die an den Preisübun⸗ 
gen teilnehmen, werden nur die Löſchgeräte der Czen⸗ 
ſtochauer Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung ſtehen. 
Dad Programm iſt folgendes: Am Sonnabend, den 29. 
Juni, zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens, verſammeln ſich 
die Feuerwehren, das Präſidium und die Jurn auf dem 
Uebungsplatze der Czenſtochauer Freiwilligen Feuerwehr. 
Um 9 Uhr Ausmarſch nach der Kirche und Gottesdienſt, 
und nach dem Gottesdienfl Beginn der Uebungen. Am 
Abend: Konzert des Feuerwehrorcheſters im Park und 
Subſkriptionsſouper. Am Sonntag, den 30. Juni 
beginnen die Uebungen um 7 Uhr morgens und werden 
bis 11 Uhr vormittags dauern; nach dem Gottesdienſt 
aber, um 1 Uhr nachmittags, wieder aufgenommen und 
bis zur Beendigung fortgeſetzt. um 7 Uhr abends 
Sitzung des Präſidiums und des Preisgerichts zur Redi⸗ 
gierung des Protokolls über die ſtattgehabten Uebungen. 
Das Preisgericht wird aus Kommandanten von Feuer⸗ 
wehren beftehen, die außerhalb des Petrikauer Gouver⸗ 
nements liegen und von der Czenſtochauer Freiwilligen 
Feuerwehr hierzu ſpeziell eingeladen werden ſollen. 
Erwähnte Herren wählen dann eine Vorſitzenden unter 
ſich. Was die Lodzer Freiwillige Feuerwehr anbelangt, 
fo dürfte dieſe wohl an den Czenſtochauer Preisübungen 
nicht teilnehmen, u. zw. mit Rückſicht darauf, weil fie 
mit der Veranſtaltung ihres großen Gartenfeſtes be⸗ 
ſchäftigt und an der Gewerbe und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung beteiligt ift. 

* Der Geſangverein „Frobſinn“ veranſtal⸗ 
tet am kommenden Sonntag in dem ehemaligen Ho⸗ 
lopp'ſchen Garten an der Alten Zarzewskaſtraße Nr. 67 
für ſeine Mitglieder und deren Angehörige ein großes 
Gartenfeſt und hat hierzu auch die Mitglieder der Ge⸗ 
ſangvereine „Danysz“, „Adler“, „Phila⸗ 
delphia“ und „Bolivia“ ſowie des Turn 
vereins „Aurora“ geladen. Von den Mite 
gliedern der geladenen Vereine wird kein Entree 
erhoben und ſomit wird der Beſuch, wie dies bei den 
Feſten des Frohſinn⸗Vereins ſtets der Fall iſt, auch 
wieder ein recht reger ſein. Das hierzu entworfene 
Programm enthält eine ganze Reihe Geſang⸗ und Mu⸗ 
ſikvorträge, Ueberraſchungen für Kinder und Tanz. Den 
Beſuchern des Feſtes ſtehen alſo recht vergnügte 
Stunden bevor. Hoffentlich wird der Wettergott 
den Arrangeuren keinen Strich durch die Rechnung 
machen. 

Die Verwaltung des „Iſraelitiſchen 
Waiſenaſyls“ jagt hiermit der Familie D. Pruſſok 


für die geſpendeten 100 Rbl. zu Ehren der verſtorbenen 


Und 


Heinrich Funke, 
Franz Schumpich. In der che⸗ 


zu Rebekka Pruſſak, ihren innigſten und herzlichſten 
Dank. 

Wie wird die Ernte ausfallen? Nichts 
hat jetzt jo viel Intereſſe für uns alle, wie die vor⸗ 
ſtehende Frage. Das Schlimmſte, was noch vor einem 
Monat zu befürchten war, iſt ja durch die inzwiſchen 
erfolgten Niederſchläge wohl abgewendet, wenn auch 
nicht durchweg. So hat der Norden weniger Regen 
gehabt als der Süden, trotz allem dauert die Trocken⸗ 
periode an, dieſe Empfindung hat mau ſtets. Die 
Luft iſt durchweg trocken und infolgedeſſen wird dem 
Erdboden ſehr viel Feuchtigkeit entzogen, ſodaß es 
ſchon wieder an Regen zu fehlen beginnt. Tagelang 
war der Himmel bewölkt, und dennoch ging kein Ne⸗ 
gen nieder. Wie nun die Ernte ausfallen wird 7 Wie 
wir wiſſen, iſt es beinahe unmöglich mit Sicherheit zu 
ſagen, wie ſich die Witerung in wenigen 
ſtalten wird. Noch ſchwieriger muß es ſein, den Wit⸗ 
terungscharakter eines ganzen Jahres vorauszubeſtim⸗ 
men, das heißt vorauszuſagen. Dennoch iſt es durch 
die Statiſtik möglich gemacht, aus dem Verlaufe ge⸗ 
wiſſer Jahresperioden mit einiger Beſtimmtheit auf 
den Ausfall der Ernte zu ſchließen, und zwar ausge⸗ 
hend von den Perioden der Sonnenflecke. Aus dieſen 
Unterlagen ergibt ſich, daß das Jahr 1912 


eine relativ ungünſtige Ernte 
bringen wied, eventuell anch noch das nächſte 
Jahr, 1913. Nach den von Brückner zuſammeuge 


ſtellten Sonnenfleckenperioden und den gegenüberge⸗⸗ 
ſtellten Ernte⸗Ausfalls⸗Parallelen iſt zwar die fetzige 
Periode, die mit 1903 anhebt und 1922 endigt, keine 
direkt ungünftige, wogegen die Periode 1923—1935 einen 
ſchlechteren Charakter hat und insbeſondere für das 
Jahr 1935 nach den vorliegenden Zeittabellen eine 
totale Mißernte ſicher vorauszuſehen iſt. Wir befinden 
und gegenwärtig in einer Periode des Sonnenflecken⸗ 
Minimums, und dieſe Perioden kennzeichnen ſich als 
trocken und kalt. Als Jahre des Mißwachſes find 
insbeſonders auszuführen: 1776, 1787, 1797, 1818, 
1821, 1826, 1832, 1856, 1892, 1881, 1892, 1902. 
Vielfach fallen die Mißernten direkt mit den Sonnen⸗ 
fleckenminima zuſammen, zuweilen folgen fie ihnen auch 
nach. Die Periode eines Sonneflecken⸗Minimums dau⸗ 
ert etwa 5—7 Jahre, die Sonnefleckenperioden haben 
ungefähr die doppelte Länge. Nach den vorhandenen 
Unterlagen folgten ſich totale Mißernten aller 35 Iahre 
fo 1797, 1832, 1867, 1902; ganz genau trifft dieſe 
Zahl freilich nicht immer zu, denn 1764, das ebenfalls 
eine Mißernte hatte, liegt nur 33 Jahre vor 1797, 
und (ebenfalls) 33 Jahre nach 1731, in welchem Jahre 
die Ernte auch ſchlecht war. Aber von letzterem Jahre 
um 35 Jahre zurückkommen wir aufs Unglücsjahr 
1696, in dem die Menſchheit von einer Hungersnot 
heimgeſucht wurde. Wir ſehen alſo, daß die Periodizi⸗ 
tät eine doppelte iſt, eine ſolche von 33 und eine von 
35 Jahren. Rechnet man von 1902 an 38 Jahre aufs 
wärts, fo kommt man aufs Jahr 1835, von dem (mit 
Recht oder mit Unrecht) befürchtet wird daß es eine 
Hungersuot bringen wird. Die Lebenden werden gut 
tun, ſich für dieſe magere Jahre einzurichten, ebenſo 
wie es einft Joſeph den Pharao anriet, als dieſer den 
Traum von den ſieben fetten und den ſieben mageren 
Kühen hatte. Ob übrigens der ebenſo begabte wie 
ſchlaue Joſeph nicht eine Ahnung von dem Zuſammen⸗ 
hange zwiſchen Sonnenfledenperioden und Ausfall der 
Ernten gehabt hat? Faſt ſcheint es fo. } 

Von der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 
Bei dem am 9. und 10. Juni 1912 ſtattgefundenen 
Königs⸗Prämien⸗Schießen erwarben ſich folgende Herren 
Prämien: 


1. Prämie Herr C. Brzezinski mit 11½ Zirkel. 
2. „ „ F. Michel fm „ 11½¼ 5 
8. „ „ R. Matz 11 * 
4. „ „ O. Vaftmann „ 11 1 
5. „ „ K. hardt „ 11 4 
8. „ K. . her . 7 
ey „ A. Braune A 7 
„ BB Seat Hr 
9. „ A. Hermanns „ 11 „ 
10. „ „ F. Pohl 1 11 7 
111 „ „ F. Paul „ 10 7 
1. „ „ B. Knaack „ 10½ 2 
18. „ „ E. Ant E 0% 
14. A. Lipski x 


" 1 8 0. 1 
Die Ritter⸗Prämie erwarb Herr J. Müller mit 
47 Zirkel. Beim Freihand⸗Schießen erwarben Prämien: 


1. Prämie Herr A. Müller mit 91½ Zirkel. 
8. „ „ J. Müller „ 89 ¼ „ 
Ban „ B. Knaack 84 2 
4. „ „ K. Reinhardt „ 81 7 


Schutz vor Blitzgefahr. Iſt man bei Ge⸗ 
wittern zu Hauſe, ſo hält man ſith am beſten in der 
Mitte der Zimmer auf, niemals an den Wänden, am 
Ofen oder nahe an Spiegeln. Draußen auf dem 
Felde iſt es ſehr gefährlich, ſtehen zu bleiben oder zu 
gehen; am richtigſten wäre es, ſich platt auf die Erde 
hinzulegen, aber wenigſtens ſoll man ſich ſetzen oder 
ducken. Niemals unter hohen Bäumen foll man 
Schutz ſuchen, jedoch iſt es ratſam, im Gebüſch oder 
unter jungen, noch nicht hohen Bäumchen Deckung zu 
ſuchen. Mit einen Worte, draußen in Feld und Wald 
muß man es vermeiden, ſelbſt der höchſte und daher 
blißleitende Gegenſtand zu ſein oder unter einem 
ſolchen Schutz zu ſuchen. Mit eiſernen Werkzeugen 
während eines Gewitters draußen zu hantieren, iſt 
direkt gefährlich. 1 

Z. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf 
Anordnung des Petrikauer Gouverneurs wurden ver⸗ 
urteilt: Die Einwohner der Gemeinde Chofny, Gebr. 
Franciszek und Joſef Rozye wegen Meſſerſtecherei zu 
je 1 Monat Arreſt und der hieſige Einwohner Franz 
Grundmann, weil er bei einer Schlägerei zu einem 
Beil griff, zu 3 Monaten Arreſt. Der Beſitzer des 
Gutes Rabien, Kreis Lodz, Herr Stanislaw Galecki, 
ſowie der Hansbeſitzer Jakob Blachmann aus Rado⸗ 
goszez, wegen unrichtiger Führung der Meldebücher — 
erſterer zu 25 Röl. Geldſtrafe, letzterer zu 1 Monat 
Arreſt. 

F. Bezirksgericht. Vor der dritten Krimi⸗ 
nalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten 
am Mittwoch nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
1) Piotr Brodziak, 14 Jahre alt, war angeklagt, am 
22. September 1911 zuſammen mit dem bereits ver⸗ 
ſtorbenen Joſef Winiecki im Dorfe Jeszezowo, Kreis 
Czenſtochau den Bauer Joſef Szleper überfallen und 
durch einen Revolverſchuß am rechten Arm verwundet 
zu haben. Brodziak wurde für ſchuldig befunden und 
in Anbetracht feiner Minderjährigkeit zu 4 Jahren Ges 
fängnis verurteilt: 2) Wladyslaw Made, 14 Jahre 


Tagen ge⸗ 


alt, ſtahl am 17. Juli 1910 auf der Bahnſtation in 
Noworadomsk einer Durchreiſenden, namens Helene 
Czajewicz, das Portemonnaie mit 25 Abl. aus der 
Taſche. Mader war geſtändig und das Gericht verur⸗ 
teilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis; 3) Roman Mar 
chura, 23 Jahre alt, Piotr Wisniewski, 38 Jahre al 
und Pawel Moskal. 22 Jahre alt, angeklagt, daß fie 
am 26. September 1910 auf der Chauſſee nach Janow 
die Fuhrleute Zelig und Abram Schwarz und Iſrael 
Suszkowski überfielen, mit Revolvern bedrohten und 
beraubten. Die Angeklagten waren ſchon wegen eines 
gleichen Vergehens zu Zwangsarbeit berurteilt. Nun⸗ 
mehr verurteilte das Gericht die Räuber zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien und zu je 10 Jahren 
Arreſtantenrotten; 4) Jan Bulinski, 26 Jaßre und 
Marein Klawiter, 20 Jahre alt, die am 22. November 
1911 in Noworadomsk einem gewiſſen Antoni Czy⸗ 
manski ein Paar Pferde im Werte von 350 Rubel 
ſtahlen. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien und zu je 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

9 Akkziſeſtrafen. Der Friedensrichter des 1. 
Bezirks verurteilte den Beſitzer des Tabakgeſchäftes an 
der Merandromsfaftinge Nr. 9, Adolf Krzymolowski, 
bei dem man 70 unbandrolſerte Papferoſſen fand, in 
dreifacher Form, u. zw.: zur zehnfachen Vanderolen⸗ 
ſteuer im Betrage von 2 Rbl. 52 Kop., zu 40 Rbl. 
oder 8 Tagen Akziſeſtrafe, ſowie zu 3 Wochen be⸗ 
dingungsloſem Arreſt, Während Akziſebeamten eine 
Reviſton bei den Möbelhändlern vornahmen, fanden fie 
Politur, hergeſtellt aus Schellack und denaturierten 
Spiritus ſowie Lack bei nachſtehenden Perſonen: bei 
Moſchek Beſſer (Dzielng 13), Leon Salmanowiez 
(Kamienng 2), Mordka Dereczynski (Kamienna 4) und 
Janel Guttermann. Da vorerwäßnte Perſonen die 
Akziſeſtrafe gutwillig nicht entrichten wollten, jo wurden 
ſie dem Gericht übergehen. Der Friedensrichter des 
8, Bezirk, vor welchem der Prozeß zur Verhandlung 
gelangte, verurteilte Befjer und Salmonowicz zu 
10 Rbl. 12 Kop. Akziſeſtrafe, ſowie zu je 75 NEL 
Geldſtrafe oder 14 Tagen Arreſt; Dereezynski und 
Guttetmann zu 15 Röhl. 18 Kop. Akziſeſtrafe, ſowie 
zu je 75 MEI. oder 14 Tagen Arreſt. 

»Laßit die Sonne herein! Es ift eine alte 
bekannte Wahrheit, daß das Sonnenlicht in jeder Welſe 
geſundheitsfördernd ft. Man weiß auch, daß das Son⸗ 
nenlicht die Mikroben tötet: aber man hat noch nicht 
gewußt, wie fie auch mit der Inſekteubrut aufräumt, 
Ein Arzt, Dr. Cunningham, hat tn Indien ausge⸗ 
dehnte Verſuche damit gemacht, die Inſekten umzu⸗ 
bringen, von denen man weiß, daß fie Malaria⸗Ueber⸗ 
trager find. Bei dieſen Verſuchen hat er u. a. ges 
funden, daß der Floh, Menſchen⸗ und Tierfloh, Das 
Sonnenlicht nicht zu ertragen vermag. Er ließ ſich 
eine Anzahl lebender Flöhe bringen, tat dieſe in ein 
Stück Gewebe und legte dieſes mit den Flöhen in ein 
Zinngefüß, das er dann den direkten Sonnenſtrahlen 
ausſetzte. Die Flöhe verſuchten alle, aus der Helligkeit 
des Sonnenlichtes wegzukommen. Der Arzt fand daun 
ein Mittel, einige davon direkt im Licht, feſtzuhalten 
dieſe ſtarben nach fiebem Minnten, aber auch die ans 
deren, die ſich in dem Gewebe vor dem Sonnenlicht 
verborgen hatten, gingen nach einer halben Stunde zu 
grunde. Es iſt das ein draſtiſches Beiſpfel für die 
Notwendigkeit, die Zimmer zu lüften, denn durch nichts 
kann man die Feinde des Lebens und Quälgeiſter fo 
wirkungsvoll bekämpfen wie durch das Oeffnen der 
Fenſter. 

* 3. Auf friſcher Tat. Aus der Küche des 
Reſtaurants von Abraham Kuſgs am Wodny re 
Nr, 14 wurde ein Stuhl geſtohlen, der Dieb jedoch 
bald darauf ergriffen, u. zwar in dem Mament, da er 
den geſtohlenen Stuhl auf deu Markte für 50 Kop. 
verkaufen wollte. Er entpuppte ſich als der 34 jährige 
Wladyslaw Kaminski, wohnhaft au der Zagajnikowas 
ſtraße Nr. 31, wurde hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht, fowie dem Gericht übergeben. 

3. Jermißt. Die im Haufe Kamſennaſtraße 
Nr. 12 wohnhafte Schaindla Hammer meldete der Pos 
lizei, daß ſich ihr 12fähriger Sohn Iſrael vom Haufe 
entfernte und nicht wieder zurückkehrte. Der Knabe 
trug Schülernniform, und es fehlen ihm zwei Finger 
der rechten Haud. Wer etwas über den Verbleib des 
Knaben weiß, wird gebeten, der beſorgten Mutter Mit⸗ 
teilung zu machen. 1 

* r Erkrankungen. Am geſtrigen abend ex» 
krankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen : 
Vor dem Hauſe Neue⸗Cegielnianaſtraße Nr. 14 der 
beſchäftignngsſoſe Stanislaw Woſciechowskt, 26 Jahrk 
alt, und an der Zachodniaſtraße Nr. 32 ein unßbckanne 
ter Mann, 40 Jahre alt. In beiden Füllen mußte die 
Unfallftation in Anſpruch genommen werden. 

Unfall. Geſtern nach mittags wurde auf dem 
Neubau au der Dzielnaſtraße Nr. 30 der Schloſſer 
Tytus Kolodziejski von einem herabfallenden Balken 
an den Beinen erheblich verletzt. Dem Verunglückten 
erteilte die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

* Ueberfabren wurde geſtern nachmittag vor 
dem Haufe Dzielnaſtraße Nr. 31 von einer Droſchke 
der Aſährige Sohn eines Schneiders, namens Alexander 
Feitlowicz. wobei er im Geſicht und an den Beinen 
Verletzungen davontrug. Dem verletzten Knaben er⸗ 
teilte die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. Gegen 
den unvorſichtigen Fuhrmann wurde ſeitens der Polizei 
ein Protokoll aufgenommen, 

„3. Pferdediebſtahl. Der Verwalter der 
Meisner'ſchen Ziegelei, Herr Jan Pil, wohnhaft an der 
Dombrowskaſtraße Nr. 26, meldete der Polizei, daß 
ihm in der Nacht vom 12. d. M. aus dem Stall ein 
Paar Pferde im Werte von 325 Rbl. geſtohlen wur⸗ 
den. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde folgen⸗ 
des feſtgeſtellt: Der Hirte des Beſtohlenen, ein ge⸗ 
wiſſer Stanislaw Skrzydlak, frug den Kutſcher Joſef 
Beslad wiederholt, wo er den Stallſchlüſſel aufbewahre 
und wann er nicht in dem Stall zu nächtigen pflege. 
Beslab zeigte ihm den Ort, an welchem er den 
Schlüſſel aufzubewahren pflegte. In der Nacht vom 
12. d. M. ſchlief Beslad in dem Stall; als er gegen 
3 Uhr morgens erwachte, waren die Pferde bereits ver⸗ 
ſchwunden, desgleichen aber auch der Hund, der vor 
dem Stalle an der Kette lag. Dieſer Umſtand lenkte 
den Verdacht auf Skrzydlak, denn der Hund ließ mie⸗ 
mand an den Stall, mit Ausnahme des Hirten, deu er 
gut kannte. Da Skrzydlak außerdem in der kritiſchen 
Nacht nicht zu Haufe war, ſondern früh betrunken 
heimkehrte, wurde er verhaftet und hinter Schloß und 
Riegel geſetzt, obſchon er hartnäckig leugnet. 

3. Diebſtähle. Geſtern gegen 6 Uhr abends 
drangen bisher unermittelte Diebe im Haufe Geniel⸗ 


a Pte 


Beilnge zu Nr. 264 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. | 


— Die Vorlage zur Abſonderung 
eines Gouvernements Cholm aus den 
öſtlichen Teilen der Gouvernements Lublin und Siedlce | 

nebſt Ausſcheinung aus der Verwaltung des Warſchauer 
Generalgouverneurs ift am 28. Mai (10. Juni) von 
der Sonderkommiſſion des Reichsrats in der Faſſung 
der Reichoduma angenommen worden, wobei die Kom⸗ 
miffton nur dem Wunſche Ausdruck gab, daß die Re⸗ 
gierung die Frage auf dem Inſtruktionswege entscheiden 
möge: an welchen beſonders gefeierten katholiſchen 
Fefltagen nach dem neuen Stil die Sitzungen im neuen 
Gouvernement Cholm in den en ausfallen 
könnten, um der katholiſchen Bevölkerung in diefer Hin⸗ 
ſicht entgegenzukommen. 

Kiew. Zur Aufdeckung gefälſchter 
Dokumente im Appellhof. — Vom 
Juſchtſchinski⸗ Prozeß. In Sachen der 
Aufdeckung gefälſchter Dokumente in der Kanzlei des 
Appellhofs iſt das Unterſuchungsverfahren abgeſchloſſen. 
Die Kanzleibeamten Juskow und Lemeſchko ſowie der 
Rechtsanwalt Brodski und der Privatanwalt Aruchanizki 
werden dem Gericht übergeben und ſind bereits inhaf⸗ 
liert worden. 

Der Vorſitzende des Bezirksgerichts hat vom Pro⸗ 
Irene Saſſenin ein Schreiben erhalten, in welchem 
dieſer auf die Notwendigkeit hinweiſt, den Verteidiger 
des im Juſchtſchinski⸗Prozeß angeklagten Beilis, den 
Rechtsanwalt Grigorowitſch⸗Barski einer Disziplinar⸗ 

« ftrafe zu unterwerfen, da der Genannte zuſammen mit 
verſchiedenen anderen Einwohnern Kiews den Proteſt 
gegen die Verdächtigung der Juden in Sachen der Ri⸗ 
dual morde unterſchrieben hat. Dieſer Proteſt bezweckt 
nach der Anſicht des Prokureurs die Bevölkerung 
Kiews zu beeinflußen, aus deren Mitte die Geſchwo⸗ 
tenen im bevorſtehenden Prozeß gewählt werden müſſen. 


Eiſennot. 


Die metallurgiſche Induſtrie im Süden iſt nicht 
Imftande, die beſtändig wachſenden Vedürfniſſe für ihre 
Erzeugniſſe ſeitens des innern Marktes zu befriedigen. 
Dieſe Lage iſt bereits ein Axiom geworden, welches 
höͤchſtens die Vertreter dieſes Induſtriezweiges nicht zu⸗ 
geben wollen. Solange unſer innerer Markt noch lang⸗ 
ſamen Schritts ging, konnte die Industrie des Südens 
demſelben nachkommen; als ſich aber das ſtädtiſche, das 
Eiſenbahn⸗ und anderes Vauweſen zu entfalten begann, 
erwies ſie ſich hilflos. Ob es daher kommt, daß die 
ſüdlichen Fabriken zu einer ſo plötzlich verſtärkten Nach⸗ 
frage nicht vorbereitet waren, oder dieſes mit der Syn⸗ 
dikatpolitik „Prodamet“ verbunden iſt, darüber meſſen 
wir uns kein Urteil zu; allein die Tatſachen 9 
beredt für ſich allein. Die Geſellſchaft der Fabrikanten 
des Moskaner Indnſtrierggons, in deren Beſtand ſich 
viele Eiſenkonſumenten befinden, hat durch ihren Ver⸗ 
treter eine fpezielle Unterſuchung der Lage der metallur⸗ 
giſchen Induſtrie angeordnet. Ans dieſer Unterſuchung 
ging hervor, daß gegenwärtig im Süden im ganzen 
45 Hochöfen arbeiten, 6 remontiert und 2 neue gebaut 
werden. In fümtlichen Fabriken find mehr als 60,000 
Arbeiter beſchäftigt. Die meiſten der großen Fabrſken 
find aber mit dem Walzen von Schienen für die Krone 
zum beſtimmten Termin beſchäftigt und mit Aufträgen 
für Gußeiſen bis zum Jannar des Jahres 1913 über⸗ 
häuft. Angeſichts deſſen iſt gegenwärtig kein Gußeiſen 
vorhanden, es fehlen auch Eiſenbalken und ſortiertes 
Eiſen. In den Städten find viele Bauten nur wegen 
Mangel und Teuerung des Banmaterials, darunter von 
Balken, aufgeſchoben. Das beſtehende Geſetz über eine 
Einfuhrvergünſtigung für außländiſches Eiſen hört mit 
dem 1. Juli 1912 anf und find nach dieſem Geſetz 

ereits 10,000,000 Pud Eiſen der Einfuhr von rufe 


Donnerstag, den (3. Mai) 13. Juni 1912. 


Abend-Ausgahe. 


ſiſchen Fabriken vergriffen. Mit Ablauf der Friſt, durchaus nicht abgeneigt ſind, während unſere Verbün⸗ 
dieſes Geſetzez werden die Fabriken, welche mit der deten Deutſchland und Oeſterreich in dieſer Frage wei⸗ 
Metallbearbeitung beſchäftigt find, in eine ausſichtsloſe ter eine ſehr reſervierte Haltung bewahren. Sie 
Lage verſetzt werden. Angeſichts deffen hat nach dem glauben nicht, daß der günſtige Moment für“ eine 
„Herold“ die Geſellſchaft der Fabrikauten des Moskauer ſolche Intervention gekommen fei, weil die Türkei ſich 
Rayons, ebenſo haben auch die entſprechenden Organi⸗ noch nicht entſchloſſen hat, Italien gegenüber nach⸗ 
ſationen anderer Ranons ein Gefuc an das Handels⸗ zugeben. Außerdem wiſſen unſere beiden Verbün⸗ 
und Induſtrieminiſterium eingereicht, 54 Gußeiſen⸗ deten ſehr gut, daß ſie, ſobald einmal eine ſolche 
fabriken des Moskauer Nayons mit Roh⸗ Konferenz ftattfindet, uns gegenüber nicht weniger zu⸗ 
material zu ſichern und die geſetzliche Kraft über eine vorkommend ſein dürfen wie die uns verbündeten 
günſtige infuhr des Eiſens aus dem Auslande Mächte.“ 


Rom, 12. Juni. 


noch auf ein Jahr anszudehnen. Geſtern fand in Tripolis die 


Beiſetzung der in Banſur gefallenen Soldaten auf 
dem Friedhofe von Tripolis ſtatt. Auf Befehl 
des Kommandanten wurden die Leichen der einge⸗ 


Die Präſidentſchaftsfrage 
im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. 


borenen Askaris mit den gefallenen Italienern zuſam⸗ 
men beerdigt als eine Auszeichnung für das tapfere 
Verhalten dieſer Schwarzen. 

Mailand, 12. Juni. Wie der „Secolo“ zu be 
richten weiß, iſt in Saloniki eine milii riſche Verf 


Berlin, 12. Juni. rung aufgedeckt worden, die von türkiſchen zieren 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird, wenn es ins Leben gerufen worden iſt. Die Verſchwörung be⸗ 

im Herbſt wieder zuſammentritt, an Stelle des ſo zweckt eine radikale Löſung des lm kiſch⸗italie iſchen 
ſchnell vom Inde ereilten Freiherrn von Erffa einen Krieges. Die Offiziere verlangen von der Re ung 
neuen Präſidenten zu wählen hahe Als es galt, eine Offenſive oder aber den Friedensſchluß. Die ge⸗ 


einen Nachfolger für Herrn von cher zu finden, 
kam neben dem Freiherrn von Erffa Herr von Arnim 
Züſedom in Frage. Es läge nahe, zu vermuten, daß 
Herr von Arnim⸗Züſedom nunmehr das Erbe des 
Freiherrn von Erffa antreten werde. Herr von Arnim⸗ 
Züſedom iſt jedoch, wie die N. G. C. ſchreibt, von ſo 


genwärtige Defenfive ſoll unter allen Umſtänden auf⸗ 
gegeben werden. Krjſegsminiſter Schewket Paſcha ſoll 
von den Mitgliedern der Verſchwörung ein Tele⸗ 
gramm erhalten haben, in welchem er aufgefordert 
wird, entweder die Offenſive zu ergreifen oder Frie⸗ 
den zu ſchließen, ſonſt würden die türkiſchen Trup⸗ 


angegriffener Geſundheit, daß er diesmal als Kandidat pen zur Selbſthilfe greifen, um dieſem Zuſtand ein 

völlig ausſcheidet. Innerhalb der konſervativen Partei Ende zu machen. 

bestehen der gleichen Quelle zufolge zwei Strömungen. 

Die einen möchten den Freiherrn von Richthofen⸗ Die Schlacht bei Sanſur. 

1 auf den Präſidentenſtuhl ſetzen, obwohl er Nom, 12. Juni. 
e 


kaum a für dieſes ſchwierige Amt wünſchenswerten 
Eigenſchaften beſitzt. Die anderen meinen, daß es an⸗ 
gebracht ſei, ein bürgerliches Mitglied der konſervativen 
Partei an die Spitze des Abgeordnetenhauſes zu ſtellen; 
ihre Kandidaten ſind der Abgeordnete Friedrich Winckler, 
Landrat außer Dienſt und Generaldirektor der Land⸗ 
feuerſozietät des Herzogtums Sa; der den Kreis 
Weißenfels⸗Naumburg⸗Jeitz vertritt und der Abgeord⸗ 
nete Hermann Dietrich, der Vertreter des zweiten Pots⸗ 
damer Wahlkreifed, der von Beruf Juſtizrat, Rechtsan⸗ 
walt und Notar in Prenzlau iſt. 


Die in großer Zahl einlaufenden Depeſchen über 
die Schlacht bei Sanſur laſſen immer mehr erkennen, 
daß es ſich um eine moderne Schlacht handelte, wie 
ſie ſich in der Weltgeſchichte bislang noch nicht abge⸗ 
ſpielt hat. Außer dem Lenkluftſchiff, das Geſchoſſe auf 
den Feind warf, griffen auch zwei Flugzeuge ein. 
Zahlreiche Motorwagen beförderten die italieniſchen To⸗ 
ten und Vewundeten aus der Front in die Lazaretle 
und brachten Verſtärkungen in Trupps von 40 bis 50 
Mann ins Gefecht. 

Nach Berechnungen des Kriegsminiſters ſtanden 
12,000 Italiener einer ebenſo ſtark m feindlichen Macht 
gegenüber. Ein ausführlicher amtlicher Bericht, der alle 
Einzelheiten der Schlacht verzeichnet, wird in den näch⸗ 
ſten Tagen veröffentlicht werden. 

Der „Avant“ meint, der italieniſche Sieg bei 
Sanſur habe nicht die mindeſte poſitive Bedeutung, da 
er kein bedeutſames Stück Land ſichere. Es ſeit wirklich 
nicht der Mühe wert geweſen, 
das Leben von 12000 Soldaten aufs Spiel geſetzt zu 
haben. Man habe gekämpft, nur um zu kämpfen, um 
wieder einmal etwas zu tun und um die Unzufrieden⸗ 
heit der Nationaliſten zu dämpfen. 

Demgegenüber ſtellt eine von der „Tribuna“ 
veröffentlichte Note offiziöſen Charakters feſt, daß die 
Schlacht keine ifolierte Aktion darſtelle, ſondern einen 
Teil des unlängſt zwiſchen dem Oberkommandauten 
von Tripolis und dem Kriegsminiſter vereinbarten 
Programms. Die Beſetzung von Sanſur gelte als die 
Wegnahme von Snara und bereite das ſpätere Vor⸗ 
gehen nach Garian vor. 

Nach den vorliegenden amtlichen und privaten 
Meldungen haben die italieniſchen Truppen auch bei 
| Derna die Offenſive ergriffen. Die Alpenjäger haben 
bereits einige Gefechte mit den Beduinen beſtanden, 
wobei ſich angeblich ergeben hat, daß der Feind nicht 
mehr in jo großer Zahl wie früher ſei. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Paris, 12. Juni. 

Der „New Jork Herald“ erführt aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß die türkiſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, 
den Krieg fortzuführen. Eine offizielle Perſönlichkeit 
von hohem Rang erklärte dem Korreſpondenten des 
genannten Blattes, daß die italieniſchen Okkupationen 
in der Aegäis deu Italienern in keiner Weiſe von 
Nutzen ſein können. Der Krieg könne nicht eher be⸗ 
endet ſein, bis die Italiener gezeigt hätten, daß ſie 
fähig ſind, den türkiſchen Truppen in einer großen 
Feldſchlacht eine Niederlage beizubringen. 

Paris, 12. Juni. Der „Excelſior“ veröffentlicht 
heute eine Telegramm ſeines Korreſpondenten in Rom, 
wonach in diplomatiſchen Kreiſen der Eindruck vor⸗ 
herr ſche, daß augenblicklich hinter den Couliſſen ji 
bedeukende Vorgänge abspielen. Alles deute darauf 
hin, daß gegenwärtig lebhafte Verhandlungen zwiſchen 
der italieniſchen Regierung und den Großmächten über 
die Konferenzidee ſchweben. 

Nom, 12. Junj. Das „Giornale d’Italia* 
ſchreibt heute: „Man kann darauf ſchließen, daß die 
Regierungen der Tripleentente einer Konferenzidee 


Auf eigene moraliſche Bildung loszuarbeiten, tft das Ein · 
fachſte und Tunlichſte, was der Menſch vornehmen kann. 
Göt he. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
Nachdruck verbaten), 
(10. Fortſetzung.) 

Der Abſchied von Iſabella war ſehr kurz und 
kühl geweſen, ſie hatte ihm die Hand gereicht und ge⸗ 
ſagt: „Adieu, Herr von Wallbrunn !“ Einen Augen⸗ 
blick hatte er ihre Finger zwiſchen den, feinen gehalten, 
dann war er einen Schritt zurückgetreten und hatte ſich 
förmlich verneigt. „Adien, gnädiges Fräulein, gute 
Reiſe!“ 

Sie hatte ſehr blaß ausgeſehen, und eine ſcharfe 
Falte hatte zwiſchen den ſchön geschwungenen, dunklen 
Brauen geſtanden. Um ihren Mund hatte es gezuckt, 
als ſie den Wagen beſtieg, der ſie in Adeles Begleitung 
nach der Bahn brachte. Sie hatte ſich noch einmal 
zurückgewandt, um der Frau des Hauſes einen letzten 
Gruß zuzuwinken; ihre Augen halten dabei noch einen 
anderen geſucht. — Doch der war nicht mehr da. 

Die Tage vergingen in angeſtrengter, regelmäßiger 


Arbeit. Todmüde ſuchte Klans abends ſein Bett auf, 
und er war froh darüber — fehlte ihm doch fo die 


Zeit zum Denken und Grübeln. Er konnte Sfabella 
nicht vergeſſen. Wo er ging und ſtand, hatte er ihre 
verführeriſche Geſtalt vor Augen, hörte er ihre herri⸗ 
ſche, tönende Stimme. Wie ſollte das enden? Ver⸗ 
gebens rief er ſeinen Stolz zu Hilfe und wiederholte 
ſich ihre grobe Beleidigung — die Leidenſchaft für 
Iſabella ließ jede andere Stimme ſchweigen, ließ das 
Bild der Braut verblaſſen! 

Drei Wochen waren nach Iſabellas Abreiſe ver⸗ 
Reichen, da flatterten eines Sonntags zwei Briefe nach 
Donzdorf — ein umfangreiches, weißes, ſteifes Kuvert, 


un „Herrn Wohrmann und Frau Gemahlin“ gerichtet, 


Briefhen für Fräulein 


leiten laſſe. 


für dieſen Sandgürtel |< 


Graf Tiizus 
Rechtfertigung. 


Budapeſt, 12. Juni. 


Graf Tiſza hielt in der geſtrigen Sitzung des un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſes eine Rede, in der er ſein 
Vorgehen rechtfertigte. Er ſagte unter anderem: 
„Mit dem großen Problem, dem Kampf gegen die im 
ungariſchen Parlament auferſtehenden anarchiſtiſchen 
Symptome, habe ich mich ſeit der erſten Zeit meiner 
Tätigkeit beſchäftigt. Als junger Mann habe ich im 
Jahre 1898 dem Lande meine Dienſte angeboten, Da⸗ 
mals iſt die Reihe nicht an mich gekommen. Dann 
Hoffnung auf 
1903 und 1904 a 
aufgenommen. In dieſem Kampf 

Jetzt, einige Jahre ſpäter, werje 
hriger harter Arbeit er 

liſches Kapital in dieſem Kampft 
Stürmiſch Eljenrufe. Die Abges 
ordneten erheben ſich von den Plätzen). Ich glaube, 
die trockenen Tatſachen entheben mich der Notwendige 
keit, mich gegen die lächerliche Anklage zu verteidigen, 
als ab ich mich durch perſönlichen Ehrgeiz oder durch 
Herrſchſucht habe leiten laſſen. Ich möchte das hohe 
Haus davon überzengen, daß ich mich in dieſem harten 
Kampfe auch nicht von der Leideuſchaft des Haſſes 
Die Gnade des gütigen Gottes hat in 
meine Seele ſehr viel Liebe und ſehr wenig Haß ge⸗ 
pflanzt. Nur die Hingebung für die Sache und nicht 
der Haß gegen die Gegner bat mich geleitet. Wenn 
im Jahre 1905 patriotiſche Sorgen, Trauer und Er⸗ 
bitterung über die große Gefahr, die ſich über das Land 
auftürmte, meine Seele wirklich nicht verbittert hatten 
und mich nicht abhielt, meinen ſchäfſten politiſchen 
Gegnern Dienfte zu erweiſen, fo kann ich, wie ich 
glaube, mit Recht verlangen, man möge auch jetzt von 


habe ich den Kampf mit ſehr geringer 
einen Erfolg in den Jahren 
Miniſterpräſident 

bin ich unterlegen. 


mir annehmen, daß ich mich jetzt, nun wir an der 
Schwelle des Erfolges ſtehen, nicht von Haß leiten 
laſſen werde. Und wenn es mir gelungen iſt, dieſen 


großen Kampf zum Siege zu führen, jo wird in mei⸗ 
ner Seele für ganz andere Gefühle Platz vorhanden 
fein, (Langanhaltendes Eljenrufen.) Eine beſondere 
Gnade hat es mir geſtattet, dieſe Frage noch einmal 
vor der Nation aufzuwerfen, und ich beſchwöre die Na⸗ 
tion bei allem, was dem Ungarn heilig iſt, mir etzt 
zu glauben und nicht erſt dann, wenn es zu ſpät ſein 
wird.“ (Erneutes minntenlanges Elſenrufen. Der 
Präſident unterbricht die Sitzung.) Die Rede des 
Grafen hatte einen ungewöhnlich großen Eindruck ge⸗ 
macht und viele Abgeordnete waren buchſtäblich zu 
Tränen gerührt. Am Nachmittag iſt Graf Tiſza in 
Begleitung der beiden Vizepräſidenten Beöthy und 
Jenkowitſch nach Wien abgereiſt, um dem Kaiſer das 
Präſidinm vorzuſtellen. Wegen der Abreiſe des Gras 
fen Tiſza wurden die größten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Schon lange vorher wurde der Weſtbahnhof 
von einem großen Militäraufgebot umgeben und in 
den Bahnhofsräumen ſelbſt Polizei untergebracht. In 
dem Schnellzug fuhr unmittelbar nach dem Packetwa⸗ 
gen der Salonwagen, in dem ſich Graf Tiſza mit den 
beiden Vizepräſidenten befand. In dem darauf folgen⸗ 
den Wagen fuhr ein Detektinchef mit zwei Geheimpo⸗ 
liziſten. Die Polizei wollte erfahren haben, daß auf 
den Grafen Tiſza während der Fahrt nach Wien ein 
Attentat gelant ſei, weshalb die ganze Strecke von 
Hendarmeo abpatroulliert wurde. Um 9 Uhr 23 Mi⸗ 
nuten traf der Zug mit dem Präſidenten in Wien ein, 
Auf dem Bahnhof war eine ganze Polizeiabteilung era 
ſchienen; doch hatte man in weiteren Kreiſen von der 
Ankunft des Grafen in Wien keine Ahnung. Vom 
Bahnhof aus begab ſich Graf Tiſza ſofort in fein 
Hotel. — Im Magnatenhaus hat die ungariſche Oppo⸗ 
ſition ſchon heute eine ganze Enttäuſchung erlitten, 
denn der Ausſchuß des Magnatenhauſes nahm die 


„Das ſieht ja beinahe wie eine Verlobungsanzeige 


aus! Mach' ſchnell auf, Papa“, drängte Adele, jie Aber nicht einen Fußbreit würde er ihr 
neigte ſich über ſeine Schulter und las. weicher! Und wenn es Folterqualen für ihn beden⸗ 
„Wirklich! Iſabella verlobt — mit Herrn tete! Er blieb! Er teilte Ruth dieſe Verlobung 


James Löbbecke!“ Adele war faſſungslos vor Stau⸗ 


mit. Nun würde fie endlich Ruhe vor dem hartnäckl⸗ 


nen. Man ſaß gerade beim Frühſtäck. Der rundli⸗ gen Freier haben! Daß aber dieſe ſtolze Sfabelln 
chen Frau Wohrmann, die vor der Freundin der Toch⸗ Kriger mit einem Manne zufrieden war, den Ruth 
ter immer einen gewiſſen Reſpekt gehabt harte, blieb verſchmäht hatte! Sie wußte es wohl, fie hatte es 
vor Ueberraſchung beinahe der Biſſen im Halſe damals auf der Heimfahrt ſeinen Worten entnehmen 
ſtecken. können. 


„Mein Gott, iſt denn das auch wahr 2 Nein, ſo 
was!“ ſtammelte fie. 

Adele warf einen ſcheuen Blick auf Klaus. Doch 
der war ganz unbewegt; nur ſehr blaß ſah er aus — 
oder ſchien es ihr nur ſo ? 

„Alle Wekter, das ging ſchneſl!“ 
Wohrmann, „Na, da kommt viel Geld zuſammen !“ 
Er ſchüttelte ein wenig den Kopf. Adele hatte in⸗ 
zwiſchen den an ſie gerichteten Brief überflogen. 

„Iſa ſchreibt ſehr zufrieden — nur ein we: 


Klaus hatte ſich mit Ruth ausgeſprochen. Vieler 
Worte hatte es nicht bedurft, da fie ſich in die Tat⸗ 
ſache feiner Verlobung gefügt; nur fo eigentümlich 
unbequem forſchend hatte ſie ihn mit den großen kla⸗ 
ren Augen augeſehen. Bis zu feiner Verheiratung 
wollte ſte gern bei ihm auf Althof bleiben, ſchon, um 
den Aufenthalt bei der Tante abzukürzen. Aber fpäter 
— nein! Sie ſprach ſich nicht aus, was ſie ſpäter 
zu tun beabſichtigte; merklich verſchloſſen und zurück⸗ 
h ſchreil zufried c zu haltend war ſie geworden, vielleicht fühlte fie ſich doch 
fachlich, finde ich. Sie iſt in den vierzehn en gekränkt. Er hätte wiſſen mögen, was ſie dachte. 
ihrer Anweſenheit in Oſtende ſehr oft mit rn Ruth war im ſtillen ſehr unglüctlich über aus’ 
Löbbecke zuſammengeweſen und hat geſehen, daß er ein N lob Es icht Gif 110 Ell 855 
tadelloſer Menſch und vollendeter Kavalier iſt. Ei e e eee ER He 10 
haben gefunden, daß ſie in allen Lebensfragen harmo⸗ fein Glück für ihn in der Verbindung EN Ellen. 


ſagte Herr 


nieren, und da der für ihre Anſprüche nötige mate⸗ Suftinktiv fühlte fie das, wenn fie die beiden be 
5 5 g 115 10 I fi h s, wen eobach⸗ 
Ba e a Se mehr als | tete. Klaus hatte fo gar nichts von einem feurigen, 
Adele hatte in ihrer Aufregung über Iſabellas ge e 77 a 1 
Verlobung gar nicht bedacht, daß die Freundin als 2 kundlich, als ei ‚fe fene Se n 
Fran Löbbecke auch Beſitzerin von Birkentelde wurde weiter WE fe t weten e Age 
Jetzt fiel ihr das plötzlich ein. Sie ſchwieg und ſah 0 . 8 
Alen En nme das To ihm doch nich! h Dre Nane N Be a etwas 
Be 1 behereſchen, Geheimes zugrunde liegen! Gar manche Nacht grü⸗ 
Rete hnan Te ber er nchen RA au etbernſeſon belze Ruth iber dieſes Ratſels Loſung und fand doch 


keine Miene ſeines ernſten Geſichts verriet, welche FR? 77145 an 
Empfindun, en hie Aach in ihm erweckt hatte. keinen befriedigenden Aufſchluß. Seufzend mußte fie 
Iſabella Krüger Herrin auf Birkenfelde — auf ſich fügen. 


6. Kapitel. 


ſeinem Birkenfelde, das gar nicht weit von dem beſchei⸗ X : 
Ruth machte Toilette zum Theater. Sie ſtand 


denen Althof lag! Sie würden alſo Nachbarn wer⸗ nachte To m e 
den! Ah fie verftand gut zu berechnen, die kluge vor dem Spiegel in ihrem kleinen Zimmer und bür⸗ 
Kaufmannstochter; fie wollte ihn vielleicht in feinem ſtete ih es Haar, dabei das Mignonlied vor ſich 
Glück beobachten! binſummend: „Kennſt du das Land, wo die Zitronen 

Klaus preßte die Lippen feſt zuſammen. Mußte blühen — N 
fie ſich wieder in fein Leben drängen — ihm und ſich Ellen ſaß auf einem Hocker, die ſchmalen Hände 
ſelbſt zur Qual! Was hatte fie ſich eigentlich gedacht? um die Knie geſchlungen, und hörte ihr zu. 


gewiß ſchön werden heut abend. Wie gern hätte i 
„Mignon“ einmal gehört.“ 

„Warum kommſt Du nicht 
Neuhaus hätteſt Du das Billett 
können!“ 

„Mama wollte es doch durchaus nicht; Du weißt 
es doch, Ruth! Sie will der Dame nicht verpflichtet 
ſein!“ entgegnete Ellen traurig. 

„Ach, Unſinn! In dieſem Falle —“ 

„Dahin, dahin — mücht' ich mit Dir, 
Geliebter, ziehen —“ 

Ruths wundervolle Stimme ſchwoll mächtig an. 
Sie trat einen Schritt vor und breitete die Arme weit 
aus, ihr gelöſtes Haar in den Nacken ſchüttelnd. 

„Ach, Ellen, mich überkommt manchmal ein ſchier 
unbezwingliches Verlangen, auf der Bühne zu ſtehen 
und zu ſingen — zu ſingen!“ ſagte ſie leidenſchaftlich. 
„Die ganze Miſere des Lebens vergeſſen und aufgehen 
in der Muſik!“ 

„Ach, Ruth! 
antun!“ 

„Du kleiner Angſthaſe!“ Ruth lächette ein wenig 
ſpöttiſch und mitleidig. „Nein, das kann ich der gan⸗ 
zen hochgeborenen Familie nicht antun! Um Gottes 
willen nicht! Ach, dieſe ewigen Rückſichtnahmen!“ 
brach ſie heftig aus. „Ich weiß, Deine Mutter trägt 
mir nach, daß ich ihr nicht den Willen getan habe, und 
Hofdame geworden bin. Aber ich kann nicht, Ellen. 
Mein einziger Troſt iſt nur meine Muſik — und die 
laſſe ich mir nicht nehmen!“ 

„Liebſte Ruth, das will Mama doch auch nicht. 
Sie hat ſich ja längſt drein ergeben, daß Du Deine 
eigenen Wege gehſt.“ 

„Ja, weil es Klaus nachdrücklich gewünſcht hat.“ 

Ellen half Ruth das Kleid ſchließen und war ihr 
gefällig, bis die Kuſine fertig vor ihr ſtand. Bewun⸗ 
dernd ſagte ſie: „Wie ſchön Du biſt, Ruth!“ 

„Ich freue mich ſo auf heute abend, endlich ein⸗ 
mal wieder eine Oper hören zu können. Und gerade 
Mignon, welche Partie ich jo genau bei Frau Neuhaus 
ſtudiert habe, daß ich ſie fingen uud ſpielen könnte wie 
eine Sängerin!“ 

Haſtig aß ſie ein belegtes Brot und trank ein 
Glas Tee, das Ellen ihr geholt. Dann ging fie, 


4 


mit? Von Fran 
ruhig annehmen 


o, mein 


Das wirſt Du doch Klaus nicht 


und ein ſchmales, blaßlila 
Adele Wohrmann. 


43 


Wallte fie die Macht ihrer Perſönlichkeit auskoſten 2! „Sing doch ein wenig lauter, Ruth! Es wird 


„Addio, Ellen. Laß Dir die Zeit nicht laug werden 1“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Donmeröfag, den (31. Mat) 13. Juni 1912. 


Wehrvorlagen mit 29 gegen 14 Stimmen an ‚fo daß die 
Erledigung der Wehrvorlagen am Sonnabend im 
Plenum des Magnatenhauſeg ſicher erſcheint. Die 
Schritte der Oppoſitlon, das Magnatenhauz zu einer 
Zurückſendung der Wehrvorlagen zu bewegen, war alſo 
ergebnislos. Im übrigen trifft die Oppofttion große 
Vorbereitungen für die nächſte Sitzung am Dienstag, 
um eine normale Beratung zu verhindern, Die Pro⸗ 
vinz iſt bereits in größter Aufregung. Aus vielen 
Städten treffen auch Meldungen über große Unruhen 
ein, namentlich aug Debreeſin, wo Straßenbahnwagen 
demoliert wurden und Polizei und Militär requeriert 
werden mußten. 


Die Annahme der Wehrporlage im Magna: 
tenhauſe geſichert. 

Budapeſt, 12. Juni. Das allgemeine Intereſſe 

wendet ſich heute den Verhandlungen des Magnaten 


Neur Soozer Zeltung. 


Verhaftung 
wegen der Anſchläge 
die Pulverfabrik. 


Wien, 12. Juni. 

Heute Abend erfolgte in Wiener Neuſtadt eine 
aufſehenerregende Verhaftung. Ein junger Mann hat 
die aus der Munitionsfabrik heimkehrenden Arbeiterin⸗ 
nen befragt, in welchem Objekt die meiſten Pulver⸗ 
vorräte vorhanden ſeien. Der Verhaftete legitimierte 
ſich mit einem am 1. Juni in Graz ausgestellten Paß. 
Es iſt ein gegenwärtig beſchäftigungsloſer Kommis. 
Er konnte keine genügende Aufklärung geben, warum 
er ſich über die Pulvervorräte erkundigt hat. Eine 
militäriſche Baukommiſſion hat heute die verſchiedenen 


auf 


hauſes zu, das für Sonnabend zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen ift, um die Wehrvorlage und alle vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe in letzter Zeit erledigten Geſetzentwürfe 
zu beraten und zu erledigen. Der Wehrausſchuß des 
Magnatenhauſeß war nämlich für heute nachmittag 
einberufen, um die Wehrgeſetze zu beraten. Auch in 
dieſem Ausſchuß wurden die größten Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um die Wehrvorlage ſchon hier zu Fall zu brin⸗ 
gen. Allein die Fürſorge der Regierung hat allen 
Machinationen ein Ende bereitet, und im Ausſchuß 
wurde die Wehrvorlage mit 20 gegen 14 Stimmen 
angenommen. Es ſcheint ſonach im Plenum des 
Magnaten hauſes, das am Sonnabend zuſammentritt, 
die Annahme der Wehrvorlage geſichert. Sodann ge⸗ 
langte der Beſchluß des Magnaten hauſes zur Kennt⸗ 
nienahme an das Abgeordnekenhaus, das ſich, wie be⸗ 
kannt, bis nächſten Dienstag vertagt hat. Dort ſoll 
an dieſem Tage die Geffion geſchloſſen werden und 
ſofort die neue Seſſion eröffnet werden. 

Ankunft des Grafen Tisza in Wien. 

Wien, 12. Junl. Graf Tisza iſt um 9 uhr 
33 Min. in Wien eingetroffen. Auf dem Staatsbahn⸗ 
hof hatten ſich eine Anzahl Poliziſten und Detektivs 
eingefunden, doch war dieſe Maßregel überflüſſig, da 
man in Wien von der Ankunft des ungariſchen Reichs⸗ 
tagspräſidenten nichts wußte und ſich niemand auf 
dem Bahnhof eingefunden hatte. Graf Tisza begab 
ſich in Begleitung der beiden Vizepräſidenten in ſein 
Abfteigeqwartier, Morgen wird Graf Tisza vom Kaifer 
empfangen werden. 


Neue Krawalle in Arad, 

Budapeſt, 12. Juni. Die Sozialdemokraten 
wollten trotz des polizeilſchen Verbotes eine Volksver⸗ 
ſammlung abhalten. Auf Aufforderung der Polizei 
zertreuten fie fi) zunächſt, ſpäterhin jedoch zog ein Haufe 
vor die Wohnung des Präſidenten der Arbeitspartei 
Nemera, Sie ſchlugen die Fenſter ein und wollten 
das Gebände ſtürmen, was die Polizei vereitelte. Eine 
andere Gruppe zog vor die Redaktion des Organs der 
Arbeitspartei, drang in dag Haus ein und verwüſtete 
die Druckerei. Ein dritter Haufe zertrümmerte die 
Fenſter einiger Staats⸗ und Privatgebände. Die Po⸗ 
lizel ſtellte die Ruhe wieder her. Sie nahm zwanzig 
Verhaftungen vor. Bei einem der Verhafteten wurde 
ein geladener Revolver gefunden. 

Die Wehrvorlagen in Oeſterrelch. 

Wien, 12. Juni. Der Wehransſchuß nahm die 
Paragraphen 1 bis 7 der Wehrvorlage in der Faſſung, 
in der ſie von dem ungariſchen Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, an. Darauf wurde mit der Ver⸗ 
handlung der folgenden Paragraphen begonnen. Die 
nächſte Sitzung findet morgen nachmittag ſtatt. In 
dem ir Weft hielt der rutheniſche Abgeordnete 
Wiſfülkt Waſſilko eine meheftändige Obſtruktlonsrede. 


Wien, 18. Juni. (P. C. ⸗A.) Die „Neue freie 
Be ſchreibt, die Andienz des Grafen Tiſza beim 
Kaiſer habe einen höchſt feierlichen Charakter getragen. 
Der Kaiſer ſei, wie er es bei beſonders wichtigen 
Audienzen kat, in der Feldmarſchallsuniform erſchienen 
und habe alle Orden getragen. Der Kaiſer dankte dem | 


Grafen für feinen Mannesmut und die Entſchloſſenheit 
und ſprach die Hoffnung ans, das Vorbild des Präſi⸗ 
diums werde Frucht tragen in der Arbeit der Depu⸗ 
tierten. Dank deſſen werde das Preſtige des Parla- 
mentes gehoben. 


gelandet iſt. 


Pulverobjekte auf dem Neuſtädter Feld unterſucht. 
Objekt 2 wurde angebohrt aufgefunden; in der Nähe 
fand man eine Zündſchnur. 


Der leßte Zug dub Fetuflugeg 
Berlin — Wien. 


Wien, 12. Juni. 

Geſtern abend um 9 Uhr war die Friſt, die von 
der ſportlichen Leitung des Fernfluges Berlin Wien 
für eine Landung auf dem Flugplatz bei Aspern feſtge⸗ 
fett war, verſtrichen. Es iſt alfo außer Hirth keinem 
der Konkurrenten gelungen, das Ziel zu erreichen. 
Bergmann (Oberleutnant Miller) ift auf ſeinem Etrich⸗ 
Renn⸗Eindecker, mit Leutnant Schinzl an Bord, um 
4 Uhr 15 Minuten auf einem Rübenfeld bei Kuſchlau, 
drei Kilometer von Strehlen, aufgeſtiegen und flog in 
ziemlicher Höhe in der Richtung Grottkau a. d. Neiße — 
Wien. Der Pilot vermied alſo das Ueberfliegen des 
Altvatergebirges, da der Himmel ſehr bewölkt und der 
Altvater in den Wolken nicht zu ſehen war. Um 5 
Uhr 30 Minuten iſt er über Ratibor und um 6 ½ Uhr 
bei Prerau geſichtet worden. Um 7 Uhr 30 Minuten 
wurde gemeldet, daß Bergmann über Olmſig geſehen 
worden iſt, das auf der Strecke Strehlen — Wien vor 
Preran liegt. Es ſcheint demnach, daß ſich Bergmann 
verierte oder freiwillig umgekehrt ift, Auf dem Flugplatz 
bei Aſpern ſah es in den ſpäten Abendſtunden granen⸗ 
haft aug, und man bedauerle, daß Bergmann nicht ge⸗ 
warnt werden konnte, dort zu landen. Die Fläche des 
Flugplatzes war von dem Regen der letzten Tage auf⸗ 
geweicht und mit Waffertümpeln überfät, „Jeder Ap⸗ 
parat muß“, fo äußerte ſich der Sportkommiſſar Haupt⸗ 
mann Wilhelm Booms, der Milftärpilot Oeſterreichs, 
„bei der Landung tief im Moraſt verfinken. Eine Lan⸗ 
dung iſt unter dieſen Umſtänden direkt lebensgefährlich. 
Kapitänleutnant Kaiſer traf auf dem Flugfelde alle 
Vorkehrungen für eine eventuelle Landung Bergmanns 
im Dunkeln. Die Ziellinie wurde mit hellbrennenden 
Fackeln markiert. Auch wurden große Holzſtöße ange⸗ 
zundet. Mittlerweile wurde es Mitternacht, und Berg⸗ 
mann blieb verſchollen. Man tat alle Schritte, um 
irgendwelche Nachricht von dem Flieger zu erlangen. 
Sämtliche Orte, die telephoniſch oder telegraphiſch zu 
erreichen waren auf der Strecke zwiſchen Breslau und 
Aſpern wurden von dem Ausbleiben Bergmann ver⸗ 
ſtändigt, Bis um 1 Uhr war in Wien noch keine 
Nachricht über den Verſchollenen eingetroffen. Auf dem 
Flugfelde wird die ganze Nacht hindurch eine Wache 
poſtlert. Die Holz-, Benzin⸗ und Petroleumfeuer wer⸗ 
den ſtändig unterhalten. Trotzdem aber hat man all⸗ 
mählich die Hoffnung aufgegeben, noch irgendwie in 
ale Nacht em Zeichen van dem Verſchollenen zu er⸗ 
halten. Die ſportliche Leitung hat deshalb den Flug⸗ 
flat räumen laſſen und hat ſich ſelbſt in die Stadt 
egeben, wo die Herren in banger Erwartung irgend⸗ 
welchen Nachrichten entgegenſehen. 

Auch der Reichsflugverein Berlin hat von Berlin 
aus ebenfalls alle erreichbaren Orte auf der Strecke 
telegraphiſch oder telephoniſch benachrichtigt; aber auch 
er konnte nichts über den Verbleib des Fliegers und 
ines Paſſagiers erfahren. Es bleibt nichts anderes 
rig, als anzunehmen, daß Bergmann an irgendeinem 
Punkte der Marchniederung, die er durchflogen hatte, 
Da ſich in dieſer Gegend tellweiſe ausge⸗ 


dehnte Forſten befinden, außerdem anch die Marchufer 
durch die letzten Regengüſſe in große Sümpfe verwan⸗ 
delt find, iſt zu befürchten, daß dem Flieger und ſeinem 
Paſſagier ein Unglück zugeſtoßen it. 

Die Glanzleiſtung Cſakays. 

Der Flieger Gſakay (Oberleutnant Blaſchke), der 
nach feinem ausführlich geſchilderten Nachtflug von 
Breslau nach Wien durch ein bedauerliches Mißgeſchick 
20 Kilometer vor dem Ziel außer Gefecht 2 wurde, 
äußerte ſich wie folgt: Die Fahrt von Breslau nach 
Wien war keineswegs angenehm. Es ging durch lauter 
Gewitter, Hagel und Regen. Es war einfach ſcheuß⸗ 
lich. Als wir in Niederöſterreich waren, ging ein 
Gegenwind ſos, dabei herrſchte tiefes Dunkel. Die 
erſte Zeit ging die Fahrt ſehr raſch, dann verzögerte ſie 
ſich. Wie die Flugkommiſſion mitteilt, wird für Cſakay 
ein Troſtpreis augeſetzt werden. 

Was Hirth gewinnt. 

Je weniger Ansſicht beſtand, duß außer Hirth 
noch ein anderer Flieger Wien erreichte, um ſo höher 
ſtiegen auch die Ausſichten für die pekuniären Erfolge, 
die Hirth in dieſem Fluge erreichen wird. Da er 
Herrenflieger iſt und auf ſeinem eigenen Apparat fliegt, 
fo find die Geldpreiſe, die er gewinnt, fein Eigentum, 
Demnach entfallen auf fein Konto: 

1. der größte Teil der von Oeſterreich aufgebrach⸗ 
ten Geldpreiſe in Höhe von 47,100 Kronen, 

2. der größte Teil der von den deutſchen Städten 
Berlin und Breslau geſtifteten Preife von zuſammen 
20.000 Mark, 

3. 6000 Mark vom Preis des preußiſchen Kriegs: 
miniſterinms, 

4. 5000 Mark für den erſten Aukömmling, 

5. 5000 Mark für die größte Kilometerzahl, 

6. 5000 Mark für die beſte Geſamtleiſtung, 

7. außerdem der größte Teil der ſehr wertvollen 
Ehrenpreiſe. 


Sir Edward Grey 
über den Fall Maleeka. 


London, 12. Juni. 

Im Unterhaus erklärte Sir Edward Grey, in Beant⸗ 
wortung einer an ihn gerichteten Frage über die Ausweſſun 
der begnadigten Engländerin Malecka aus Rußland: „J. 
bin darüber unterrichtet, daß Seine Majeftät der Kal⸗ 
fer von Rußland die Auswelſung der Malecka angeord⸗ 
net hat. Da ihr Verhalten bei einigen Gelegenheiten 
ſo geweſen iſt, wie kein britiſchrr Untertan im fremden 
Lande das Recht hat, ſich zu betragen, glaube ich, daß die 
Handlungsweiſe des Kaiſers von Rußland und der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung vollſte Anerkennung verdient, und, 
deſſen bin ich ſicher, als eine edle, freundliche Tat ein⸗ 
geſchätzt werden wird. Nach dem Beifall des Hauſes 
glaube ich, auf die Anerkennung des Grundſatzes 
ſchließen zu dürfen, daß die britiſchen Untertanen im 
Auslande ſich nicht in politiſche Fragen der fremden 
Länder miſchen ſollten und keinerlei Ermutigung von 
hier erhalten dürften, es zu tun. Ich haffe feſt, daß in 
Verbindung mit dieſem Falle nichts geſagt werden wird, 
was darauf abzielt, einen anderen Eindruck hervor⸗ 
zurufen.“ 


Der Eelair über die Er⸗ 
nennung Lord Haldanes 
zum Großſiegelbewahrer. 


Paris, 12. Inni. 
Der Eeclair änßert ſich hente über die Ernennung 


des Lord Haldane zum Großſiegelbewahrer folgender⸗ 
maßen: 

Lord Haldane iſt vom Kriegsminiſter jm Lords 
kanzler avanciert und hat damit den beſtbezahlten 


engliſchen Miniſterpoſten erhalten, da ſich feine Bezüge 
auf mehr als 200.000 Mark pro Jahr belaufen werden. 
Der ehemalige Rechtsanwalt kann gewiß ſehr ſtolz ſein, 
zum oberſten Chef der britiſchen Verwaltung auserſehen 
worden zu ſein und außerdem noch als Präſident des 
Oberhauſes zu fungieren. Es ift bekannt, daß Haldane 


in unbedingter Anhänger der engliſch⸗deutſchen An⸗ 


Ar. 204. 


näherung iſt, und die alldeutſchen Blätter find ſehr 
beunruhigt über Haldane's Scheiden aus dem Kriegs⸗ 
miniſterinm, da ſie fürchten, daß durch dieſe Verän⸗ 
derung ein unheilvoller Einfluß auf die auswärtige 
Politik Englands insbeſondere gegenüber Deutſchland 
ausgeübt und die Tätigkeit des Botſchafters Baron 
Marſchall von Bieberſtein gegebenenfalls lahmgelegt 
werden könnte. 


Der Fremannsſtreik 
in Frankreich. 


Le Havre, 12. Juni. 

Der Streik der Docker, Matroſen und Heizer har 
ſich während des geſtrigen Nachmittags bedeutend aus⸗ 
gedehnt und iſt nicht mehr auf die großen Ueberſee⸗ 
ſchiffe beſchränkt, fondern hat jetzt auch Privafachten, 
Segelſchiffe und kleinere Dampfer ergriffen. 

Der Hafen von de Havre iſt voll von Schiffen, 
die in den 1 beiden Tagen eingegangen ſind und 
nicht löſchen können. 

Die Ueberſeefahrer „La France“, Baſſe⸗Terre“, 
„Rochambeau“, „Quebec“, „Honduzaune“, „Mathilde“ 
und „Eliſabeth“ ſowie die Schleppdampfer „Biſam“ 
und „Moroni“ ſind durch den Streik gezwungen, im 
Hafen zu bleiben. 

Ungefähr 1200 Mann Beſatzung von den ver; 
ſchiedenen Schiffen find an Land gegangen. 

Die Dampfer „Rapide“, „Gazelle“, „Auguſt in 
Normand“, „Trenville“ und „Hirondelle“ der Compagnie 
Nordmande, die geſtern noch ihren Dienſt verſahen, 
haben in den Abendſtunden ebenfalls den Betrieb eine 
ſtellen müſſen. Auch auf den Dampfer der Le Havre⸗ 
Cherbourg-Linie wird fetzt geſtteikt. 1 

Im Laufe des Abends wurden wiedernm viele Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten. Die Atbeiterführer hielten 
Reden, in denen fie dle Matroſen aufforderten, 
ſtandhaft zu bleiben, da nur die Ausdauer dazu bei⸗ 
tragen könnte das durchzusetzen, was die Matroſen vers 
langen. Gleichzeitig erſuchten fie die Matrofen wiederholt 
eindringlich, keine Ruheſtörungen zu veranſtallten. Säm⸗ 
tliche abgehaltenen Verſammlungen wurden mit dem 
Rufe geſchloßen „Es lebe der Streik!“ 

Im Hafen herrſcht völlige Ruhe. 

Eine etwa 50 Mann ſtarke Abteilung berittener 
Schutzleute und zwei Kompagnieen des 129. Infanterie⸗ 
regiementg haben die Aufrechterhaltung der Ordnung 
auf den Quais übernommen. 

Paris, 12. Juni. Auch in Dünkirchen macht 
ſich bereits die Streikbeweguug bemerkbar, 6 Handels⸗ 
ſchiffe, die im Hafen lagen, konnten geſtern ihre Las 
dungen nicht löſchen, da das Perſonal zu einer Ver. 
ſammlung an Land gegangen war, von der es nicht auf 
die Schiffe zurückkehrte, ſondern zu ſtreiken begann. 

Auch in Marſeille und Bordeaux hat ſich der 
Streik weiter ausgedehnt. 2 85 

In St. Nazaire iſt geſtern Abend der Streik 
erklärt worden. 


130,000 Strrikende ; 
in England. 


London, 12. Juni. 
Langſam nur folgen die britiſchen Häfen dem Ruf 
der Londoner Streikführer, in den Generalſtreik zu 


hie 


treten. Im ganzen find ſetzt aus Briſtol, Sout⸗ 
hampton, Iymouth, Sunderland und Mans 
cheſter dreizehntauſend Mann zu den hunderk⸗ 


zwanzigtauſend Londoner Streſkenden hinzugekommen. 
Die Auffaſſung iſt deshalb nicht vereinzelt, daß der 
Streik lange nicht die e e des Streiks vom 
vorigen Jahr annehmen dürfte. Gleichwohl wird der 
Streit auf jeden Fall den geſamten Warentransport 
ſchädigen und man wird das Ende dieſer Woche abwar⸗ 
ten müſſen, ehe man ein klares Bild von dem Umfang 
der Arbeitseinſtellung gewinnen kann. Daß die Regie⸗ 
rung der neuen Wendung der Dinge mit der größten 
Aufmerkſamkeit folgt, iſt hente nachmittag vom Mi⸗ 
nifterpräfidentem Asquith im Unterhaus erklärt worden. 
Asguith fügte hinzu, beide Parteien könnten weiter au 
die guten Dieuſte der Regierung rechnen. Im Poplar, 


Much Ausmürts. 


Alexis Loebſack. 


Die verträumten Stunden ſeliger Hoffnung, deren 
es in der Sphäre der ſoeben austönenden farbſchillern⸗ 
den Frühlingsſymphonſe ſo viele gegeben hat, find dahin. 
Nur noch wie von einem myſtiſchen Schleier um⸗ 
fallen dringt ihr dumpfes Leuchten zu uns herüber, 
autz den Tagen der erwachenden Liebe in Menſchenherz 
und Natnr. Wir zerpflücken die glutroten Blumen 
und firenen ihre Blätter in den Wind, wie wir es 
getan, als in unt noch das ſchelmiſche Bubenherz 
ſchlug, das in feinem nebermut den „gezöpften“ Schü⸗ 
lerinnen liebkoſende Extrabezeichnungen erfand und fie 
neckte. Und die jungen Fräulein, vor Oſtern noch 
hießen ſie kurzweg Elly, Klärchen oder Minna, eilen 
geſchäftig ihrer täglichen Arbeit nach. Wenn fie aber 
des Abends ſehnſüchtig ihre Blicke in den Albums 
umherſchweifen laſſen und diebeskärtchen ſuchen von 
2 Herrn“ (hente !) Georg Wild oder ſonſt einem 
feüheren Verehrer, fo flüſtern fie traumverloren vor 
ſich hin: 

Als ich noch im Flügelkleide 
in die Mädchenſchule ging“. 

Jg, was hai es da alles gegeben. Das 
war einmal]! Heute nun tritt Minna in Geſellſchaft 
ihres guten Mütterchens und der noch beſſeren Tante 
(bie hat nicht fo wachſame Augen) ihre erfte Reiſe ins 
Bad an. „Gott! St denn das fo ſchlimm ? Alle 
junge Mädchen reiſen ing Bad! Mntti ſagt, der gute 


Ton erfordere es. Und wir ſind doch beſſere Geſell⸗ 
ſchaft. Geld 7 Püh !“ 
Wirklich Minna! Verzeihung! Fräulein 


Mina, Sie haben recht. Der gute Ton verlangt, 
daß reiche Mütter ihre jungen Töchter mit ſich ins 
Bad reiſen laſſen. Denn einen Mann aus Lodz zu 


„eiraten, iſt veralteter Brauch, wie er im vorigen 
Jahrhundert gerade noch unſern Großmüttern recht 
war, Wer kante denn auch für Sie eine gute Par⸗ 


Nein, die Bankiers und jungen Doktoren 


tie fein? Doch nicht etwa die Herren , Moder 3 2 


155 bei uns 
noch zu zählen. Fabrikanten? Ach, das iſt zu alltäg⸗ 
lich! Prokuriſten, Buchhalter, Agenten? Oh! Nicht 
wahr, die fallen Ihnen ſchon auf die Nerven. Obwohl 
der junge Buchhalter N. ein ſchönes Geſicht hat und 
aus feinem ganzen Auftreten der Charakter eines 
energievollen Mannes und liebenden Ehegatten hervor⸗ 
leuchtet. Aber, den quält die Geldſorge! Gut! 
Ihre 25,000 Rbl. müſſen durch das mindeſtens drei⸗ 
fache Vermögen des jungen Herrn geſichert fein. 


Ihr Mann ſoll ſchön ſein, er ſoll Geld 
haben und gebildet ſein. Er ſoll einen wohl⸗ 
klingenden Namen tragen; etwa. . non 


zun Tal? Auch nicht! oder Freiherr von Düſenſtädt, 
oder Graf Meras? So! Solchenfalls reiſen Sie nach 
Swinemünde oder Norderney! Dort können Sie auf 
dem Meere ſegeln. Natürlich nicht allein. Sie neh⸗ 
men Einſicht in das Fremdenbuch Ihres Hotels, Sie 
ſpähen mit ſcharfem Falkenblick umher und ſuchen einen 
guten Geſellſchafter, bis plötzlich ſich Ihnen ein ſchöner 
und reicher Ritter der modernen Zeit vorſtellt. Seine 
Minne ift Ihnen geſichert. Doch vergeſſen Sie nicht, 
über des Freiherrn Vermögensverhältniſſe genaue Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. Oder gefällt Ihnen vielleicht 
doch der Graf in Ihrem Fremdenbuch beſſer? Nun 
fo ſaſſen Ste ihm eine Ihrer neueſten Viſitenkarten 
zukommen, mit der höflichen Bitte um ehrbare Be⸗ 
kanntſchaft, zwecks „gemeinſamen Tennisſpiels, 
fahrens oder auch Rodelrs im Winter“ 

Ach! Warum denn ſo umſtändlich! Wenden Sie 
ſich kurzerhand an Frau K., die hat, wie mir erinuer⸗ 
lich iſt, vor zwei Jahren die Eröffnung eines Bekonnt⸗ 
ſchaften⸗Vermittlungsbüros in Swinemünde beabſichtigt. 
Viel Glück! 

Junge Mädchen reiſen ins Bad, 


Boot⸗ 


heit, Reichtum und Liebe als eigenartige Lockſpeiſe reiche 
Männer zu angeln, Junge Frauen tun es lediglich 
aus Geſt 0 Schwiegermütter aber ſind 


die Sonne. meine jene Sonne, die dem Angler 
und dem Fiſche hinderlich ſind. Sie drängt ſich da⸗ 
zwiſchen, wenn wirklich einmal Liebe allein ausſchlag⸗ 
gebend fein wollte. 

Junge Frauen im Bad find eine Welt für ſich. 


um mit Schön⸗ 


verſtehen es amüſant zu plaudern und allerliebſt zu lachen. 
Verehrer in Hülle und Fülle. Doch iſt Treue dem 
Manne und dem Selbſt das Herz⸗Allerheiligſte. Trotz⸗ 
dem wird an Phantaſie und Sehnſucht für den Gatten 
daheim in Lodz nicht allzuviel verausgabt. Des Man⸗ 
nes Leid iſt auch der Gattin Leid. Die Erinnerungen 
an ſein klägliches Sommer⸗Stadtleben verderben den 
romantiſchen Zauber und laſſen Momente der Kurort⸗ 
Seeligkeit, wie durch rauchgetrübte Senfterfheiben ge⸗ 
ſehen, erſcheinen. Das gäbe ein Bild aus dem unver⸗ 
wüſtlich konſervativen Lodz. 

Dagegen find phantaſtiſche Kurortabende viel 
höher zu preiſen. Sie ziehen wie ſchöne Traumbilder 
gan uns vorüber und erwecken in uns eine göttliche 
Sehnſucht. Des Abends iſt der Park von tauſend 
Lämpchen erleuchtet. Sie find wie Glühwürmchen in 
der Johannisnacht und ſprechen in hundert winzigen 
Strahlen von dem Lichte der Sonne und der goldenen 
Sonne des Lebens. Und vom Meere her trägt die 
friſche Seeluft Wogengeplätſcher und ſtreicht ſorge⸗ 
glättend durch die Teraſſen den Bäumen zu. Dann 
wiegen die vollen Wipfel ſich geheimnisvoll hin und 
her und rauſchen fo märchenhaft füß und das Orcheſter 
ſpielt weich und getragen: „Fern, fern von hier.“ 
Und die Töne ſchmiegen ſich fromm aneinander und 
ſchlängeln zur See, zur endlos ſehnſſchtigen. Und in 
dem Herz des Menſchen erwacht eine Wehmut, ein 
ſüßes Verlangen nach jener großen Harmonie des ewig 
Unendlichen ... Liebe .. . Hoffnung 

Ha, ha, ha! Rund um uns her tönt noch immer 
das aufdringliche Bimmeln der Elektriſchen. Autos 
tuten, Kutſcher rufen, Laſtträger keuchen. Die Sonne 
glüht fo intenſiv und befpiegelt in hundert und tanfend 
nen Farben den gleichmäßigen Rhythmus der 
ſtadt. Sommer⸗Stadtleben! 
| Lodz rüſtet ſich zum Sommer. Das meint: 
Transportwagen rumpeln über das Straßenpflaſter und 
bringen die Möbel und Kleider nach Ruda, Andrzejow, 
Lagiewniki, Bedon, Lask etc. etc. etc, 

Die Möbel der Stadtwohnung, Bilder und Pianinos 
werden verhängt. Die Blumen werden eifeig begoſſen, 
damit fie im Fall der ſpäteren Vernachläſſigung nicht 


Zumeſſt ſehr ſchön, tragen ſie reizende Gommertoiletten 


gleich verwelken. Und fo vieles andere iſt zu erledigen, 
worüber die Hausfrau ſich ſelbſt noch nicht klar iſt. 
Wenn aber da draußen der Einzug gehalten wird fehlt 
die Bettdecke. „Kinder ihr hättet auch daran denken 
können.“ Die aber tollen ſchon wieder im Vorgarten 
herum und hören nicht, was die Mutter ihnen vorzu⸗ 
werfen hat. l 

Wenn auch zwiſchen ausländiſchen Bädern und 
Lodzer Sommerwohnunzen ein Kontraſt iſt, wie Licht 
und Schatten, fo gehören fie doch zuſammen wie Tag 
und Nacht. Das liegt an den fozialen Verhältniſſen 
anfrer Stadt. Die Reichen reifen ins Ausland, die 
Aermeren in die Sommerwohnung, die ganz Armen 
‚aber und Bernfsmenſchen bleſhen Daheim. Mögen 
jene über uns lächeln und ſpötteln, wil find froh, daß 
es weniger Leute in der Stadt gibt, ue uns den Weg 
verſperren und die Luft enger machen. Sie kehren im 
Herbſte wieder. — 

Und nach eins. Auch die Freude haben unſre 
Auslands reiſenden und Sommerfriſchler gemeinſam, die 
Freude über die bevorſtehenden gemütlichen Tage. Uns 
Inrückbleibenden aber it die Sommerperſpektive ein 
Marterzuſtand. Er wird uns ganz gewiß auch hener, 
ähnlich wie im Vorjahre, ein gut Teil zuſetzen. Wir 
aber werden im Geiſte an uns vorüber ziehen laſſen: 
elegante Scebäder, Kutorte in paradieſiſchen Gebirgen, 
Flüſſe, Wälder und Seen. Berückend umſchleiert von 
göttlicher Schönheit, umklungen von Akkorden in Dur 
des leichteſten Frohſinns und Polyphonien in Moll der 
ſchwermätigen Sehnſucht. Romantiſcher Zauber. Mo⸗ 
derner Komfort. 

Ausfihten des Mannes.  Ausfihten der Frau. 
Aus ſichten, die ſich kreuzen. 

Wir der Stadt aber kehren in uns zurück und 
lauſchen der ewig trägen Melodie des Sommer ⸗Stadt⸗ 
lebens. Manchmal beginnt fie in großzügigen, ſchönen 
Akkorden und jauchzt voller Freude und jubelt, dann 
aber ſchweigt ſte wieder gänzlich, oder tönt aus in ent⸗ 
täuſchendem Mißklang. Wir ſehen Leben, das tot iſt. 
Wir hören Melodien, die träge ſind. Und einſam und 
öde dämmert es hin, das Sommer⸗Stadtleben des Zu⸗ 
rückbleibenden 

Ihnen aber „Glückliche Reife", 


Donnerstag, den (31. Mat) 18. Juni 191%, 


mertel kam es heute nachmittag zu elner kräftigen Pell⸗ 
pelei zwiſchen Streikenden und Sheikbrechern, die ſedoch 
weiter keine ernſten Folgen hatte. Die Lage iſt deshalb 
befonders ſchwierig, weil der Präſident der Hafen⸗ 
behörde, Lord Devonport, fo flarres Rückgrat zeigt. 
Die Hafenbehörde beſteht noch gar nicht lange, deun ſie 
ift erſt auf Grund des neuen Geſetzes über den Lon⸗ 
doner Hafen vom Jahre 1908 am 31. März 1909 
eingerſchtet. Außer dem Prüfidenten und Vizepräfiden⸗ 
ten beſteht fie aus 33 Mitgliedern, unter denen ernannt 
werden vier vom Londoner Grafſchaftgrat, zwei von der 
Eity, zwei von dem Handelsamt, einer von der Admi⸗ 
zalitat und einer vom Trinity Houfe, der bekannten 
Geſellſchaft für Schifffahrtsförde rung. 25 weitere Mit⸗ 
lieber find erſtmalig vom Handelsamt ernannt worden. 
Roch dem Geſetz ſind ſie aber von den Vertretern der 
verſchiedenen Handelsintereſſen im Hafen zu wählen 
unb ſollten ſpäter auch in jedem einzelnen Fall jo ge⸗ 
wählt werden. Die Regierung oder vielmehr das Han⸗ 
delsminiſterinm ernannte auch den Prüſidenten, der ſich 

t der Auffaſſung des Handelsamtes über den Streik 
ehr energiſch widerſetzt. Die Hafenbehörde hat Ber 
fugnie, die Hafenanlage zu verbeſſern, neue Docks, Kai 
und Pierre zu baten und dann noch Bureaug und 
Regifter aufzumachen, um für eine regelmäßige Beſchäf⸗ 
Agung der Dockarbeiter zu ſorgen. Sie wird unler⸗ 
halten durch die Tonnage⸗Abgaben. Gegen dieſe Be⸗ 
hörde die ſich unter den Arbeitgebern des Hafens bei⸗ 
nahe als die unvperſöhnlichſte gebärdet, machen die 
Arbeiter jetzt Front. In der Tat haben fie ja auch in 
der Behörde keine rechtliche Vertretung und deshalb 
wollen ſie an ihre Stelle eine Körperſchaft ſetzen, die 
zur Hale and Arbeitgebern, zur anderen aus Arbei⸗ 
tern beſteht, was vielleicht ein Fortſchritt wäre. Denn 
icherlich hat ſich die Hafenbehörde in ihrer jetzigen 

ſſammenſetzung nicht als Element der Verſöhnung 
und des Ausgleichs gezeigt, was angeſichts der eigen⸗ 
artigen Schwierigkeiten der Lage im Londoner Hafen 
beſonders zu bedauern ift, 


Mulen Hafıdz 
Apunnge. 


Paris, 12. Juni. 

Der dem Kammeransſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten vorgelegte Bericht über den marolkaniſchen 
Protektionsvertrag regelt auch die Bezüge Muley Haſids. 
Dem Snltan wurde eine Zivilliſte von 2.800.000 
Seffanpefetas gewährt, deren Verwendung keinerlei Kon⸗ 
trolle durch die nee Regierung unterliegl, eine 
Million Francs wurden für den Sultan teils in der 
marokkanſſchen Staatsbank hinterlegt, teils ihm direkt 
ausbezahlt, außerdem wurde ein Kredit im Geſamt⸗ 
betrage von einer Million Haſſanpeſetas für die ſche⸗ 
rifiſche Familie, für Inſtandhaltung der Paläſte des 
Sultans und der Amtsgebäude des Machſen ſowie für 
unvorhergeſehene Ausgaben bewilligt. Mehrere Beſitz⸗ 
ungen bei Fez und Marentefeh wurden als Privat⸗ 
eigentum des Sultans anerkannt. Schließlich wurde 
dem Sultan für den Fall einer Abdankung eine ent⸗ 
ſprechende Penſton zugeſichert und vereinbart, daß er im 
Einvernehmen mit der frauzöſiſchen Regierung einen 
ſeiner Söhne zum Thronfolger ernennen könne. Ver⸗ 
ſchiedene andere Forderungen des Sultans, fo ein zwei⸗ 
rozentiger Anteil an den für die öffentlichen Arbeiten 
iu Marokko verausgabten Summen, an dem Elektri⸗ 
zitätsmonopol in Fez und das Recht der Ernennung 
aller Beamten in den Städten und der Kaids bei allen 
Stämmen wurden abgelehnt. Die Kommiſſion der 
Kammer für auswärtige Angelegenheiten billſgte den 
Bericht des Abgeordneten Maurice Long über das ma⸗ 
rokkaniſche Protektorat. Ueber den Teil, der ſich auf 
die Ereigniſſe in Fez bezieht, müfje jedoch erſt der Mir 
niſterprüſtdent Poincaree gehört werden. Aus Fez wird 
unter dem 10. Juni abends gemeldet: Die Askaris 
der Infanterie find auf die verſchiedenen Garnifonen 
werteilt worden; je eine Kompagnie wurde für Darde⸗ 
bibagh, Rabat, Settat und Berreſchſd beſtimmt. Der 
Tabor, aus dem früher die Inſtrukteure hervorgingen, 
iſt nach Mekines verlegt worden. 


Die japaniſchen 
Neichstagsmuhlen. 


Yokohama, im Juni. 

Die Neuwahlen zum japaniſchen Reichstag find 
To ausgefallen, wie es vorauszuſehen war. Enlgegen 
der Erwartung vieler Japaner haben ſie keine Schwä⸗ 
chung, ſondern eine Stärkung der liberalen Mehrheits⸗ 
partei (Sejukai) gebrach. 

Keine Partei hat ein pofitives Programm. Sie 
alle ſind nur Schwärme, die einem Führer folgen, der 
aber ſtändig mit Deſertionen rechnen müßte. Die 
älteſten Parteien, die Dfiuto und Schimpoto wurden 
1880 und 1881, zehn Jahre vor der Eröffnung des 
erſten Reichstags (Herbſt 1890) von den ehemaligen 
Samurai Itagaki und Okuma gegründet. Beide dräng⸗ 
ten auf Einführung der parlamentariſchen Verfaſſung, 
konnten abe, 1890 nicht in das Parlament eintreten, 
da fie 1886 bei der Schaffung des neuen Adels den 
Grafentitel augenommen hatten. Das Unterhaus blieb 
ihnen deshalb dauernd verſchloſſen, und ins Oberhaus 
wurden fie nicht berufen. Sie waren alſo von der 
konſervativen Regierung kaltgeſtellt und konnten ihre 
Truppen nicht perſonlic auf den Kampfplatz des Par⸗ 
laments führen. 

Nun haben die Neuwahlen vom Mai 1912 dem 
ſogenannten liberalen Miniſterium nicht unr die alte 
ſondern ſogar eine vexſtärkte Unterhausmehrheit 

eſichert. 
1 bemerkenswerteſte an den Wahlen iſt die 
ſtarke Dezimierung des Tſchuoklubs, der von 56 auf 
26 Mitglider herabgeſunken iſt. Der Tſchuoklub, unter 
Leitung des aus dem Polizeidienſt hervorgegangenen 
früheren Landwirtſchafts⸗ und Handelsminiſters Dura 
ftehend, war als Elitetruppe der Reaktion verhaßt und 
hat daher zum Beiſpiel feine fünf Wahlkreiſe im Nor⸗ 
den der Hanptinſel fämtlich verloren. Das japaniſche 
Volk iſt demokratiſch veranlagt, liebt das laisser faire, 
laisser aller und haßt die buxeaukratiſche Bevormun⸗ 
dung, was dem Ausländer nur deshalb in der Regel 
verborgen bleibt, weil die Regierung ſeit vielen Juhr⸗ 
hunderten eine deſpotiſche geweſen iſt. Das Polizeire⸗ 
giment der Tokugawazeit ſpukt noch heute überall. Die 
alte Samuraikaſte verachtet auch tatſächlich das Volk 


Nene kodzer Zeitung. 


Ne. 264, 


als unbegabte Maffe, ſchließt es auch von europfiſchen 
Ideen möglichſt ab, um es nicht in Gärung geraten 
zu laſſen. Die völlige Abſchließung von weitlichen 
Ideen iſt aber ebenſo unmöglich wie die Verhinderung 
der Ausbreitung ſozfaliſtiſcher Ideen, die mit der Groß⸗ 
induſtrie zugleich überall autochthon aurwachſen (als 
Schatten oder Nebenprodukt der Großinduſtrie) und 
in der Verarmung des japaniſchen Volkes infolge des 
übermäßigen Steuerdruckh den beſten Nährboden haben 
„Soziallſtiſche“ Ausſchreitungen find in Japan daher 
auch viel älter als die erſte Berührung mit Europa. 
Sie haben in Japan immer dann eingeſetzt, wenn das 
Volk nichts mehr zu beißen und zu brechen hatte. Die 
immer zahlreicher werdenden Automobile in Tokio 
ſtehen in ſchreiendem Widerſpruch zur Not des Volkes, 
und die ſich mehrenden Todesfälle durch Ueberfahren 
find der Exponent der Gleichgültigkeit der beati pos⸗ 
sidentes gegen die misera plebs. Das Volk fängt au 
zu denken. Und da auch das zeitige Miniſterium das 
Verſchwinden des reaktionären Tſchuoklubs herbeiſehute, 
ſo iſt er durch die Wahlen zu einer machtloſen Gruppe 
herabgedrückt. 

Es könnte nun wiederum ſcheinen, daß die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums für vier Jahre geſichert ſei, da 
es eine überwältigende Reichstagsmehrheit hinter ſich 
hat. Aber das Volk iſt doch noch zu ſchlaff und die 
Maſſe der Reichstagenbgeordneten noch zu ländlich⸗ein⸗ 
fach und ungebildet, als daß der Reichstag der über 
dem jeweiligen Miuifterium ſtehenden autokratiſchen 
Regierung imponſeren könnte Das vorläufige Verbleſ⸗ 
ben des Minijteriums Sajondfi hängt von der Frage 
ab, ob die im letzten Winter eingeſetzte Verwaltungs⸗ 
und Steuerreformkommiſſion ihre Arbeiten mit einem 
nennenswerten Reſultat abſchließt oder nicht. Bringt 
fie gründliche Reformen und Erleichterungen, jo hat 
dad Ministerium noch 1½ bis 2 Jahre Lebenszeit. 
Andernfalls fällt es ſchon während oder nach den näch⸗ 
ſten Reichstagsverhandlungen. länger aber als bis 1904 
wird es keinesfalls beſtehen. 


RNooſevelts Ansſichten 
werden ungünſtig. 


New Bork, 12. Juni. 

So weit bis jetzt feſtgeſtellt werden kann, hat 
Taft 180, Rooſevelt 120, Laffolette 38, Cumming 10 
Delegierte, angefochten ſind 150, alſo zuſammen 1098. 
Die Anzahl, die einen Kandidaten erwählen kann, be⸗ 
trägt 540. 80 von den 150 Wahlproteſten ſind be⸗ 
reits zugunſten Tafts entſchieden. Dieſe Beſchlüſſe be 
zeichnet Rooſevelt als politiſchen Raub und erklärte 
geſtern, daß ſchon dafür geſorgt werden würde, daß 
der Nationalausſchuß nicht mit ſeiner Beute davon⸗ 
kommt. In einem geſtern veröffentlichten Artikel er⸗ 
klärt Rooſevelt, daß in vielen Fällen die Taftdelegierten 
nichts als Schwindel ſeien, daß Taft nicht ernannt 
werden könne, wenn er nicht eine überwiegende Mehr⸗ 
zahl der demokratiſchen Südſtaaten für fi gewänne, 
Staaten, die nie demokratiſch geſtimmt haben, und wo 
die einzelnen republikaniſchen Erfolge nur Tafts Günſt⸗ 
lingen zuzuſchreiben ſeien. Sogar, wenn er faſt alle 
Delegierte dieſer Staaten bekommt, ſagt Rooſevelt, 
kann er nur durch direkten Betrug die Ernennung er⸗ 
halten. Nur indem er des ausgeſprochenen Willens 
der 1500 Volksvertreter, welche von Maſſachuſetts bis 
Penſylvanien, von Illingis bis Kalifornien ihre Prä⸗ 
ſidentenwahl verkündet haben, ſpottet, dann kann er 
ernannt werden. Rooſevelt ſchlleßt den Artikel mit der 
Behauptung, Tafts Männer ſehen jetzt ein, daß fie 
durch den Aufruf an das Volk den Kürzeren gezogen 
hätten und verſchwören ſich jetzt in ſchamloſer Weiſe, 


dem Volke ſeinen Sieg zu entwinden. 


„Ein belgiſcher Prozeß 
Steinheil.“ 


Brüſſel, 12. Juni. 
Vor dem Gerichtshof von Brabant hat ein großer 


Proz eß begonnen, der in ſeinen Einzelheiten lebhaft an 
den Prozeß gegen Frau Steinheil in Paris erinnert. 
Es handelt ſich nämlich auch im vorliegenden Falle um 
eine Mordtat, die an einem unbequemen Gatten unter 
geheimnisvollen umſtänden begangen wurde. Der 
Prozeß wird einen Zeitraum von 2 Wochen beanſpruchen. 
Nicht weniger als 174 Zeugen ſind vorgeladen worden. 

Ueber die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes ſei Folgen⸗ 
des bemerkt. Im Jahte 1910 wurde der Kaufmann 
Felix Agneeſſens in feiner Villa in Foreſt ermordet 
aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß Felix 
Agneeſſen nach einem heftigen Kampfe erdroſſelt worden 
war. Der ganze Boden des Zimmers war mit Blut 
bedeckt, und das Zimmer zeigte auch ſonſt Spuren eines 
heftiges Kampfes. Andeterſeits war es ſicher, daß ein 
Raubmord nicht in Betracht kommen konnte, da zahl⸗ 
reiche Schmuckſachen und Gelder, die ſich im Zimmer 
befanden, unberührt gelaſſen worden waren. Im Ver⸗ 
laufe der Unterſuchung wurde Frau Aguneeſſens der 
Mitwiſſerſchaft am Morde ihres Ehemannes beſchuldigt. 
Frau Agneeſſens war übrigens eine frühere Geſellſchaf⸗ 
terin der Herzogin von Arenberg und hatte den Kauf⸗ 
mann Agneeſſens im Jahre 1893 geheiratet, Die Ehe 
war zunächſt ſehr glücklich, bis im Laufe der Zeit aus 
unbekannten Gründen zwiſchen den Ehegatten eine 
Entfremdung eintrat, die ſoweit führte, daß ſich Frau 
Agneeſſens in der Perſon eines gewiſſen Charles Eickhudt 
einen Liebhaber anſchaffte. Die jetzt gegen Frau 
Agneeſſens erhobene Anklage behauptet, daß fie in Ge⸗ 
meinſchaft mit ihrem Geliebten ihren Ehemann aus der 
Welt geſchafft hat, um ſich in den Befig des Vermögens 
ihren Gatten zu ſetzen und Eickhudt heiraten zu können. 
Die Angelegenheit erregt nicht nur hier, ‚ah in 
ganz Belgien großes Aufſehen, da die Familie Agneeſſens 
im ganzen Lande angeſehen und bekannt war. 


Das Banditentunivefen in 


Paris. 


| Paris, 12. Juni. Der „Matin“ bringt heute 
einen Bericht über ein kürzlich in Paris verübtes Ver⸗ 
brechen, das ein grelles Schlaglicht auf das Treiben der 
Pariſer Apachen wirft. Vor einigen Tagen brachten 
vier zweifelhaft ausſehende Männer mitten in der Nacht 
einen Schwer verwundeten in das Hofpital Lariboiſtere. 
Ehe man ihre Identität feſtſtellen kounte, waren ſie 
wieder verſchwunden. Der Eingelieferte war durch vier 


ſtarb bereits nach kurzer Zeit. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß ein Racheakt vorlag. Der Erſchoſ⸗ 
ſene namens Weber gehörte einer Apachenbande an, die 
auf den äußeren Boulevards ſyſtematiſch die Leichen⸗ 
fledderei und die Beraubung von Paſſanten betrieb. 
Die Sache ging ſolange gut, bis die Braut des An⸗ 
führer der Bande ſich in Weber verliebte, dieſen dazu 
überredete, ſich von der Bande zu trennen und die 
übrigen anzeigte. Die Verbrecher hielten einen Kriegs 
rat ab, indem beſchloſſen wurde, das ungetreue i 
glied zu töten. Die Tat augzuführen ſollte derjenige 
verpflichtet ſein, der in dem beliebten Pariſer Würfel⸗ 
ſpiel „Zanzibar“ unterlag. Die Polizei verhaftete nun 
zuerſt die Braut des Weber, die die ganze Bande ver⸗ 
riet. Geſtern Abend unn ſollten die vier Mitglieder 
der Bande verhaftet werden. Dies gelang jedoch erſt 
nach einem verzweifelten Kampf, bei dem auf beiden 
Seiten der Revolver in Tätigkeit trat. Die vier Ver⸗ 
brecher mußten ſchließlich bevor es 
gelang fie auf das Polizeipräfidium zu ſchaffen. Alle 
vier Apachen ſind wegen zahlreicher Räubereien bereits 
mit erheblichen Strafen bedacht worden. 


= 


Nubinſtein Sieger im inter: 
nationalen Schachturnier, 


Piſtyan, 12. Juni. 

Den erſten Preis von 3000 Kronen in dem 
hente beendeten internationalen Schachmeiſter⸗Turnier 
gewann Akiba Rubinſtein (Warſchau), der ſeine Serie 
von Erfolgen mit dieſem überlegen erjtrittenen Sieg 
fortſetzt; Gewinner des zweiten Preiſes von 2000 
Kronen ift der Münchener Rudolf Spielmann, den 
dritten Preis, 1500 Kronen, erhielt der amerikaniſche 
Champion Frank Marſchall, den vierten bis ſechſten 
Preis teilen Duras, Schlechter und Teichmann bei 
gleichem Stand, den ſiebenten und achten Preis er⸗ 
hielten Balla und Breyer (Budapeſt), den neunten bis 
elften gemeinſam Alapin, Salve und Sterk, letzter 
Preisträger iſt Lowtzty (Leipzig). Die Ergebniſſe der 
heute geſpielten letzten Runde, die zu dieſer Placierung 
führten, waren: 

Leonhardt gewann mit weiß gegen Hromadka, 
Salve im Nachzuge gegen Johner. Remis wurden 
ſämtliche übrige Partien, und zwar: Duras — Hates 
(ſpaniſch), Marſhall— Spielmann (Damengambit), 
Balla —Rubinſtein (franz.), Teichmann Sterk, Alapin— 
Schlechter, Cohn — Breyer und Barasz.— Lowtzky. In 
feiner Hängepartie der geſtrigen Runde gegen Pates 
blieb Teichmann in der ſehr fein behandelten Partie 
ſiegreich. Der Schlußſtand der Teilnehmer iſt: Ru⸗ 
binſtein + 14, Spielmann + 11½, Marſhall + 10½, 
Duras, Schlechter, Teichmann je + 10, Balla, Breyer 
je + 9½, Alapin, Salve, Sterk je ＋ 9, Lomßky 
+ 8, Barasz, Bates je + 6, Cohn, Hromadka, 
Leonhardt je + 5 ¼, Johner L 4½ 


Neues aus aller Welt. 


— Gebeimnisvoller achtfacher Mord. In Billegca im 
Staate Iowa tft in der Monkagnacht der Fabrikbeſizer James 
Moor, feine Frau und 4 Kinder, ſowie zwei junge Mädchen, 
die bei der Familie zu Beſuch waren, auf geheimnisvolle Meife 
ermordet worden. Ein Fabrikangeſtellter fand am Montag. 
morgen die Fenſterläden und die Haustüre verſchloſſen vor und 
ließ die Polizei rufen. Als man die Tür aufgebrochen halte, 
fand man ſämtliche 8 Bewohner des Hauſes tot vor. Nur eins 
der Mädchen ſcheint ſich verteidigt zu haben. Am Fußende 
ihres Bettes fand man eine Axt. Der Mörber muß nach der 
Tat das Haus durch den vordern Eingang verlaſſen haben. Auf 
der Türklinke fand man Blutſpuren. Raub iſt ſedenfalls nicht 
der Grund zu dem Verbrechen geweſen, denn man hat in dem 
Haufe nichts vermißt. Polizei und Militär verfolgen die Spur 
des Mörders mit Bluthünden. 

— Schnee und Hagel im Juni. Ein ſtarker Tempe- 
raturſturz war in England am Montag zu verzeichnen. Es 
war einer der ſehr ſeltenen Junſtage, an dem in Northamp⸗ 
tonſhlre Schnee fiel. 
1 groß wie Wallnüſſe bedeckten eine Zeitlang den 

oben. Obſtbäume und Saaten haben in dem ganzen Be ⸗ 
der Pornographie. In ganz 


zieh großen Schaden gelitten. 

— Strenge 8 8 
England gehen die Behörden im letter Zeit ſehr ſcharf gegen 
die Pornographle vor. Beſonderz in London, wo die Polizei 
dieſe Bewegung nachhaltig unterſtützt, werden Händler mit un- 
luce en Hie Pied und ſchamloſer Litteratur ſehr ſtreng 
eftcaft. Zwel dieſer Händler, die von einigen Tagen verhaftet 
wurden, haben ſehr harte Strafen erhalten. Der Gerichtsho 
Baal fe zu je 0 Monaten Zwangsarbeit und 25 Peitſchen 

eben, 

— Panik in einer Menagerie. In einer Menagerie in 
Verſallleß wurde geftern Abend ein döwenbändiger vom einem 
Löwen e der ihm am Unterleibe ſchwere Verletzungen 
zufügte. Unter den Zuschauern entſtand eine Panfk, Miele 
verloren das Bewußtſeln. Man konnte den Bändiger noch 
rechtzeltig befreien. Er liegt in bedenklichem Zuſtand Im Kran · 
kenhaus. 


zudufltle, Handel und Verkehr. 


— Die Gußeiſennot war Gegenſtand einer 
Beratung im Konſeil für Induſtrie und Handel. Man 
konſtatierte, daß die Verhältniſſe ſich nicht unerheblich 
verbeſſert haben, d. h. daß genügend Gußeiſen am 
Markte vorhanden iſt und die Verbraucher für vier bis 
fünf Monate ſichergeſtellt ſind. Die Hochöfen können 
24.6 Mill. Pud gegen 21 Mill. Pud 1911 liefern; 
man hofft, daß die Produktion des weiteren ſich ent⸗ 
wickeln werde. 

Die Beratung beſchloß einſtimmig darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß im Augenblick keine Veranlaſſung vorliege, 
um die Einfuhr ausländiſchen Gußeiſens nachzuſuchen. 
Man müſſe die Angelegenheit bis zum September auf⸗ 
ſchieben. 

Die Gußeiſenfrage wird in den nächſten Tagen 
auch vom Handelsminiſterium behandelt werden. 


wirtſchaftliche Entwicklung Rußlands. Der! 
angeſehene Agrarpolitiker Profeſſor Dr. Sering⸗Berlin 
hat vor feiner letzten ruſſiſchen Reiſe in einem vor dem 
Kgl. Preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium gehalte⸗ 
nen Vortrag über die „Politik der Grundbeſitzverteilung“ 
mit beſonderem Nachdruck die zurzeit in Rußland 
ſchwebende Umgeſtaltung der 
und er konnte auf Grund perſönlicher Erkundigungen 
an Ort und Stelle bezeugen, daß die rieſenhafte In⸗ 
nenkoloniſation mit außerordentlicher Tatkraft und dem 
beſten Erfolge durchgeführt werde. Der landesüblichen 
Auffaſſung, daß die ruſſiſche Bauernschaft ſtumpfſinnig, 
energielos und von keinem höheren Streben beſeelt ſei, 
ſtellt er das Urteil von einer „geiſtig durchaus beweg⸗ 
lichen Bauernſchaft“ entgegen, die mit allem Fleiß be⸗ 
müht ſei, ſich die Fortſchritte wiſſenſchaftlicher Er⸗ 


Kugeln in den Unterleib tötlich verletzt worden und 


kenntnis nutzbar u machen und die alle Lebenskraft 


Auch hagelte es in einzelnen Gegenden. 


— Ein deutſcher Fachgelehrter über die 


Agrarverfaſſung betont, 8 


daran ſetzt, den Bisher vernachläſſigten und ausgeplün⸗ 
derten Boden zu höherer Ergiebigkeit zu bringen. Je⸗ 
denfalls ſteht das Ruſſiſche Reich vor einer Zeit größer 
Kraftentfaltung und bei den ſtarken wirtſchaftlichen Be⸗ 
Ziehungen, die das Dentſche Reich mit feinem öſtlichen, 
Nachbarn verbindet, muß man mit der Möglichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß die deutſchen Wirtſchafta⸗ 
intereſſen nachhaltig durch die ruſſiſche Agrarreform ber 
einflupt werden. Ein gewaltiger Aufſchwung in der 
Landwirtſchaft würde natürlich auch die Kaufkraft der 
ländlichen Bevölkerung, die zu neun Zehnteſn das große 
Reich bevölkert, heben; ſie würde auch die in nere 
Nachfrage nach Induſtrieerzengniſ⸗ 
ſen mehren und eine Steigerung der Gewerbe⸗ 
tätigfeit herbeiführen, die gleichfalls dazu beiträgt, den 
Nationalwohlſtand zu heben. Was die dentſche Land⸗ 
Ri von einer bedeutenden Steiberung der rule 
ſiſchen landwirtſchaftlſchen Gütererzengniſſen zu erwarlen 
hat, kaun man einigermaßen beurteilen, wenn man bes 
rückſichtigt, daß wir ſchon jetzt für etwa 700 Millionen 
Mark Getreide, Sämereien uſw. aus Rußland beziehen. 
Die ſehr erweiterungsfähige ruſſiſche Zuckerinduſtrie 
bereitet unſerem Zucker ſchon jetzt auf dem Meltmarkt 
einen äußerſt ſcharfen Wettbewerb, allerdings dank einer 
Prämienwirtſchaft, die bei Rußland troß der Brüffes 
ler Zuckerkonvention geduldet wird. Auf der Bal, 
kanhalbinſel iſt wiederholt, guch die ruſſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie erfolgreich in einen Wettkampf mit deut⸗ 
ſchem, engliſchem und franzöſiſchem Eiſen einge⸗ 
treten. 

Bom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 
daß in engliſchen Wollen größere Anſchaffungen während 
der letzten Woche weder von inländiſchen noch von aus⸗ 
ländiſchen Verbrauchern gemacht worden ſind, auch der 
Verkehr in überſeeiſchen Wollen beſchrünkte ſich auf 
dringendſte Bedarfskäufe der Kundſchaft. Ein Rückgang 
der Notierungen iſt kaum eingetreten, nur gröbere 
Sorten ſind etwas billiger zu haben, wenn es ſich um 
nennenswerte Abſchlüſſe handelt. Auch die Kammzug⸗ 
fabrikanten ſehen ſich nicht veranlaßt, ihre Preife herab⸗ 
zuſetzen, da fe vorläufig noch genügend mit älteren 
Orders beſchäftigt ſind. Der Verkehr in Kämmlingen 
und Wollabfällen war gleichfalls mäßig, während an⸗ 
dererſeits in Kunſtwollen ziemlich beträchliche Poſten 
für das Ausland verkauft wurden. In der Wollgarn⸗ 
ſpinnerei find während der letzten Woche größere Dre 
ders von Bedeutung nicht eingegangen. Die Spinner 
lehnen auch hier Untergebote ab, obwohl allgemein be⸗ 
richtet wird, daß der Auftragbeſtand zurzeit kein großer 
iſt. Schleppender Geſchäftsgang wird aug der Woll⸗ 
weberei gemeldet. Für den Export gingen nur wenige 
neue Orders ein, und auch das Inlandgeſchäft weiſt 
leine beſondere Lebhaftigkeit auf. In beſſeren Teppichen 
19 mehr Orders erteilt worden, dagegen iſt das Ge⸗ 
chäft in wollenen Decken für das Inland ruhiger ge⸗ 
worden, für die Ausfuhr wurden größere Poſten um⸗ 
geſetzt. Bei ruhigem Verkehr in baumwollenen Gar⸗ 
nen haben die Preiſe für ſolche aus ügyptiſcher Baum⸗ 
wolle eine Ermäßigung erfahren, die Spinner ſind 
in ihrer Geſamtheit noch auf lange Zeit befchäftigt 
uud glauben, daß in abſehbarer Zeit wiederum ein Um⸗ 
ſchwung zum Beſſerem eintreten wird, umſomehr da 
die Webwarenfabrikanten im Inlande wie im Auslande 
guten Bedarf haben. In der Leinenweberei liegt das 
Geſchäft befriedigend. Auch Flachs⸗ und Werggarne 
find lebhaft gefragt, ohne daß es den Spinnern ges 
lungen iſt, beſſere Preiſe durchzuſetzen. Die Preislage 
der Jutegarne und Jutegewebe ift feſt, es wurden au⸗ 
ſehnliche Aufträge erteilt. In der Wirkwaren⸗Induſtrie 
hat ſich das Geſchäft nicht belebt. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. H. Bauer — Berlin, M. Wich 
ſemskä — Moskau, Müller — Warſchau. H. Soboleweki — 
Warſchau, G. Treger — Moskau, W. Saragow — Moskau, 
H. Griner — Petersburg. 

Grand Hotel. J. Aſſenmachet — Mülhauſen, H. Fa 
jans, A. Reczlo — 5 E. Kremky — Pierunem, K. 
Popow — Roſtow a. D., E. Kuppinger — Berlin, G. Mehring, 
— Nürnberg, R. Schröder — Berlin, S. Pinzus — Warſchau, 
A. Orackſek — Breslau, H. Kuſt — Baku. 

Hotel Viktoria. Arkuszewski — Pilica, Heine — Kot, 
towitz, Golda, Buſch — Tykocin, Fromkin — Charkow, Izep⸗ 
lowich, Sahmowsli, Domangki — Warſchau, Sawicki — Gible, 
Segal — Bialoſtol, Antopolon — Moskau, Schulmann, Mar 
niewicz — Ekaterinoslaw. 

Hotel Polski. Rymanski und Frau — Kutno, E, Bam 
precht — Warſchau, Dr. Spielfogel — Wola Kryftopolät, W. 
Michalsktl — gdunska⸗-Wolla, B. Kamwiner und Frau, H. 


Hufnagel, S. Kronski — Warſchau, J. Menfges — Frank. 
en Mattia, u. Aide, E. Grochowski 
— Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optlkers F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 19. Juni. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 13e Wärme 
„ Mittags r 8 
„ Geſtern abend 8 „ 18 „ 
Barometer: 748 mm feſt. 


Maximum 200 Wärme 
Minimum 150 5 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warſchauer Börſe, 13. Juni 1912. 


Brief. Geld. Trausakt 
Specs auf Berli. 820 
2% Staatsrente 1891 :| 91.5 
5%. innere Ade je 1903 1054: 
innere Anleihe 2% 8 
rämienanleibe 1. en 42 
rämienanleibe 2. Emiſſfon 359 
Adels N a 


3 


ei 
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59, Lor 
%% Löber Brandl 
eee 
Handelsbank in Lödg 
Naüfftanns bank in öde, 
% Plandbrieſe in Wide 
jandbrigte in Wilna . . 
Disfontobanf in Agen 
Warſchauer Handelsbank ; . . 
“en. tene) 


warde. 
ere 


3. Juni 1912. 
| 


rsburger Bö 


fe, 1 
Staatsren in Beters baun. —— 1 


Donnerstag, ven GI. Met) 13. uni 1912. 


Neue Lodzer Zeitung 


EBRÜDER 


Jerozolimska 56. 
Telelon 42-48, 84-06, 


6 


Warszawa: 


Hehe Rronleucher = 
Grösste Auswahl! Neueste Modelle! in Ber Stilarten. 


Spezielle Lager elektrotechnischer Artikel 


BORKOWSKI 


Lodz: 


Petrikauer 125. 
Telefon 14-00. 


Billige Wa 


che 


im Galanteriewaren⸗Geſchäft 


A. Spodenkiemicz 


Konſtantinerſtraße 26. 


Konſtautinerſtraße 26. 


Farbige Hemde eigenes Fabrikat von 50 K. an Damenſtrümpfe von 35 K. an 
Weiße Hemde mit engl. Einſatz „ 180, „ Kinderſtrümpfe und Socken N 
Stehkragen beſter Qualität a 20 u. 22 „ „ Herren- und Damen⸗Handſchuhe „ 20% 5 
Stehumlegekragen à 27 u. 32 „„ Geſchmackvolle Damenſchürzen N 
Weiße Manſchetten 4 32 „ „ Kinderſchürzen verſch. Facons „ 8 
Farbige Madepolammanſchetten a 25 „ „ Kittel aus Batiſt, Piqus u. Stickerei „ 90 „ „ 
Farbige Zephyrmanſchetten a 28 „„ Kinderſwegter in koloſſaler Auswahl „ 50 „ „ 
Farbige Vorhemde mittl. Länge 5 25 „ „ Kinderanzüge . 
Weiße Piquévorhemde 32 „ „ Kinderſchuhe und Mützen MO 
Moderne Selbſtbinder 1558 25 „ „ Damenhemde mit ſchöner Stickerei „ 1.20 „ „ 
Stöcke mit eleganten Griffen „ 70 „ „ Weiße Batiſtbluſen, ſolide Verarbeit., 1.75 „ „ 
Herren⸗Retzhemde „ 40 „ „ Farbige engl. Herrentaſchentücher à 27 „ „ 
Farbige Herren⸗Trikothemde „ 1.10 „ „ Kinderwäſche, gediegene Ausführung 

Farbige Herrenſtrümpfe „ 15 „ „ Engliſcher Bluſenzephyr a 50 Kop. pro Elle. 


Auf alle anderen Waren während 
der billigen Woche 10% Rabatt!! 


Die g. Kundſchaft wird erſucht, 
genau auf die e 7 
ebenfalls Zette 


zu achten, da 
das geehrte P. 


Nr. 26“ 


NB. 


mit der Aufſchrift „Billige Woche“ herausgebängt hat. 


die Konkurrenz, um 
ublitum irrezuführen, 
(7597 


Plätze Verkauf 


Sommerfrische GTowno- Swoboda, Kalischer Bahn- 
Station. Preise von 1 Kop. die D-Elle. 6825 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächtorkontroll-Anlagen, = 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 

Reichh. Lager von Beleuchlungekörpern 


in allen Preislagen. 
Dinrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern Eutwürten. 


Eutwärtfen. 


Reparaturen». elektr. Motoren n. Maschinen ar. 


Telephon M 425, 
D r . 


E 


der deutſchen und Fennait fichen 
Sprache mächtig mit guten Re⸗ 
Tomendationen, die das Gyn 


Moncpoä senos bur, 
Gyxraurepb, sauarun mäc- 
KOLHEO YACOBBBETOPONB,BR! 
wntiä'xopomo aamkn:Pyeckit, 


Französin 


> 9 hut. 
e man euren = dan. na a e g 
mergufentbalt bier od. auswärts. 1apılit RPaAcHBuMD nouep- Fir den anschließen, 
Gefl. Offerten unter G. L. ar KOM%, UpuuuMaers Pagory n ger 2 di 


an 0 an bie Exp. dieſer Sta. 7549 


Lehrling, 


der die Kolontal⸗Branche 


penn. C. I. 2007 Ab 
7570 


“Potrzebnawykwalifikowana 


Poszukuje | 
gospodyni 


interesu, lub przystapie do 


erlernen will, kann ſich mel» ſuspeiki. Oferly dl 
den bei Theodor Banner, wiejska. Froszg sig zgtosie | 1520" do redakeſi nit 
Petrikauerſtr. 213. 74011 srednia 21, m. 4. 7440 | pisma 


I TEICHMANN&MAUCH BE 


; smpfihtt 


Junge Dame 


(Ausländerim erteilt Unter 
kun Set e un EG 

e m, „Era“ 
an d. Exp. d. Bl. erb. (7575 


Das erſtklaſſige päbnan) 
Na Don | F. erer 1 ar 
npfehle: Fudge 
erh init, e d. Fran 
Ioen, italtenticen, ». fpaniichen 
Sprache, Framed sin jung u. intel 
Ügent, mit Beugnüfen aus, 
Hänfern. Lehrerinnen u. Nonnen 
für den Sommer. Beim Bureau 
befinbetfih einDienftbotenkontor, 
das Dienftöoten nur mit guten 
Jeugniſſen behilflich i. 7850 


Pianistin 


A zu Selig 
keiten. 


a 67, 
4.6 a run 12 


1. Zu er⸗ 
fragen zw. 6—8 ab. 7572 


Es wird ein junger tüchtiger 


Inkaſſent 


gegen, Kaution geſucht. Zu er⸗ 
ren im Jußelſer » Geichäft 
Daielmaftr. 2, bei A Lewkowie 
u. Com. swiien 1-2 mittags 
u. 7-8 abends. 7443 


Ich ſuche eine tüchtige 


Damenschneiderin 


mit Kot und Logis und wöchen⸗ 


tlichem Gehalt. Yu erfahren bei 

Setmeiger, dowaſtrahe 

Nr. 15, Wohn. 3. 751 
Lehrling (Chriſth, 


Be achtbarer Eltern. der ruff · 
deutiben Sprache in Wort u. 
it mächtig u. im Nechnen 
bewandert, wird für ein 
Derek Sabrifscontntokt ver ſo⸗ 

Herten unter 

Been die Bxoed. Dieler 

5 1405 


richten. 493 | 


Keine Filialen! 


Das Corset 


der erſte Gedanke der Dame 
Anſchaffung neuer Toiletten. 


= s leiſtungsfäpigſe Pariſer 
Goriet-Gefäft Ne; Platze 


„Ri la Sirene‘ 


Zachodniaſtr. 72 


Reinigung und Reparaturen 
von Gorfetts),. 7122 


Keine Filialen! 


Vergnlaßt durch die anormale Witterung 
vn ee ſehe ih mich gezwungen, das 
Mal einen 


Froßen Ausberlauf 


von zurückgebliebenen Sonnenſchirmen und 
SE ierſtöcken zu billigften Preiſen zu ver⸗ 


en. 
Max Hammer, 
Petrikauerſtraße 34. 


Einzige Lodzer Schirmfabrlk. 


iſt die Telephon⸗Nummer, die Sie 
ſo leicht ſich merken können. Haben 
Sie Bedarf an Weinen, Schnäpſen, 
Kolonialwaren, Delikateſſen, Früchten 
etc. im Haufe, oder zum Mitnehmen 
für die Lieben in der Sommer⸗ 
friſche, ſo läuten Sie an. Sende 
Ihnen ſofort das Gewünſchte in's 
Haus und garantiere für allerbeſte 
Qualität meiner Waren. 


EMIL TRAUTWEIN 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165. 


Ausländer 


Bd e de e cn . 
Sora 
in jeiner e Br 9 


Off. 


an 


8155 1 8 98 00 7 50 Inſtitut 
nn fund möntgenzabinett 
Fräulein Rubel Rubel 6000“ von 
i Teen e e 
(Cpriſtim fur Lei iir gent 9 
ea e einer Mi 5 995 55 e e 5 . 
au das Beg ene 58 € die rs. 5. BL. erb 
e ee Sener Weener one 
Deutsches H » Spezialarzt für Hant-, 
Fräulein, 5 und. Haar-, Geſchlechtz- und 
Keegan zu Nie ne e ( 8 gerketten Harn⸗ Krankheiten. 
nung gu der e 281 8 bon 
R mit, ber Ser 6 Ubr abends ab. 0 Krötkaſtraſte Nr. 4. 
1 0 aut Ben. oe eee 7596 
| Möbel. eben 10.21. 


mit. 


mit 


hir 


mö, 
[73 


der 


feſt 
die. 


ſtatt. 


Geſucht e Werken Beit- 
fehriften- Austräger | 


daldie billig zu ver⸗ 
8 


Gine Bierhale 


in Ozorkow zu verkaufen. Naß. 


Termstaitrage Dir. 4 
Verkaufe ein 


gemanerteß Sun |: 


1 an der 


Gebrauchter, niedriger 


diejer Ztg. erbeten. 


Kirchen = Glan 


Sänger, welche das Sanger 


e im ne Fer Hüne au 


Dobermann 
(Polizeihund), 


n 1½ Jahr alt, ſchwarz mit braun, 
u ana . dr verkäuflich. 
‚üheres 5 

Bann 


beliebe een ‚SM. 


ae 2 uch» 
d. Exp. d. DI. Jawadttal r. 7503 


5 


au fen 


Elektriſches Lichtheil 


d 2 Schränke und Behandlung mit Rönt⸗ 
enſtrahlen chroniſche 
autleiden, Finſen⸗ u. 
0. 90 Gaaraus⸗ 
5 ag an 
Strömen Auck, Haut⸗ 
Ma Hämorrhoiden 
enmarkſchwind⸗ 
kan. Enbosconie u, 


Konſtantin erſtr. 18, 
W. 5. Zu beſehen v. 5—2. 


BB 


Garten nebft allem Zubehör 


fahren in 18 41 25 


el 
18 


mung fer Haare u. 
12 Wel ven, ſchön Warzen) 
a enger 1 95 * 
inn). Prompkaſtraße Nr. 14. 
leres dajelbit b. Eigentümer, 


Schreibtiſch, 


durch en 


In Zabludowski. 


li 185 zu kaufen nach 
ws d5" 5 5555 b. 


Syphilis u. Behandl. 
Ye Feldern mit Ehrlich⸗ 
Hata 606, Durchleuch⸗ 
Auf 55 5 beg 

ahmen des nen 
innern mit Röntge 
strahlen. 1 16 
er 
Befonbere Wartezimmer. 


| 


65 


| 
Jabaarzt 


B.Gzudnowska 


(Lekerz Beniysta) 


1 e 8 . 
fer 


Verein 
Trinitatis » Gemeinde 
zu Lodz. 


Für diejenigen Herren 
nicht mitmachen, findet 


übliche Svesialfach: e Safe 
Singstunde \®} a 


Gene 
1 Reontierung ichietie 


| Empfang von 10-1 ub. 
Der Vorſtand. und won 37 Ude nahm. 


Nr. 264. 


neee! 

?r.W.Tntkiewiez 
Haut- u. venetische Krank- 
heiten. Empfangsstund, von 
8¼ —10½ vorm. u. v. 4—7/% 
abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. 


Dr. Birencweig. 
Srednia⸗Straße 3 d 
iſt zurückgekehrt 

Haut- Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprechſt. von 11-1 und von 3—7. 


Dr. Jelnicki, 


Unbraein-Ste. 7, Te i700 
Haute u. Heſchlechtelrankb. 
Iprechſi.: von 9—12, 5— 
Damen ven dB. Sol- 
Jeſerlags von 9—12. ansi 


| Dr. I. Abrutin 


Rentfafr, b, Beneriihe-, 
Haut., Saar-. Weſchlechts⸗ 
krakuhelten Eupf: 12—4 u. 
s Uhr. Damen 5—9 Uhr. 
Sonntag 10 1 Uhr za 


TR, 


Zielens vd 19. tl 


Einfach möbl. 


Zimmer 


mit Sof, de . eg 

bis zum 1. Juli. dei 
Bauer nie vor . 
Fance Ot m. Breisang, um 
SEAL" an die Frb. bs. A 
1 7552 


nes Finderloies Ehepaar 
om 1, Juli gtoßes 
gut möbl Jimmer 

An fouberent Hauſe mit Heleuch. 
Kun den arten Gage . 
Erwanſcht Worainmer and 
unter n e de Sf. 
unter Ruhige Mieter“ an Die e 

bie, BL. erbeten. 2 


| Wohnungs - Augebote: 


Komfortable 


Wohnung, 

A aus 6 Zimmern, Küche 

d Mäßchen imer mit Tante 

Kae 1 1 

verſehen. an J as basel 
teten, Nähere 

ei ve ichen 7008 


Zu vermieten 
2-mal zu 2 Zimmern und 
Küche Ae 5, 
A Milſchſt 


fu 


Dr. Rabinowioz 
Spezlalarzt für Hals-“ 
Nafen- Ohren- u. Stehl, 
kopfkraukhelten. Bielona- 


Sprechſtund. 9-1 f. 6-8 abends. 
Fir Damen bei, Wartezimmer 
Von 5-5 nachm. 


Dr. T. Prybulski 


vom Auslande zurück. 

Jann e 2, ‚Sosstalon, Kr 

mei und Hrännerfhmäce, (Ber 
janblung na 


wa „„ 606 


t Demen non 9. 
Or. KARL BLUM 
Sperialarzt für 
Yals-,‚Nasen-‚hrenleiden 
und Sprackstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Autzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 


5-7 Uhr Petri 
188. (Ecke Anna. 


Dr.med. Goldfarb |" 


Haut⸗, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar⸗ 


Nrankheiten. 
Jawa Mr. 18, 

Ace ang g 100 
F Falten dan g pi 


Fe e b 
Sonntag uur von 9-12 mitt, 


Frau Dr. 
Zand - Tenenbaum 


Frauen-, Haute n. Geſchlechts⸗ 
kraukhelten (bel Frauen u. Kin- 


dern). Wochobulaſte. AP, 
Teleſon 24. Sprachſtunden 


non 10—11 u . 11881 


Kerer- Gerschuni]|: 


Frauenkrankheiten 
Petrikauenstr. M 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-5 nachm. 
Sonntag von 0-12 vorm. 


Nr. B. Schumacher 


Nawrot Straße kr. 2, 
Spezinlaryt f. Haute . venerſſche 
Strantheiten. [4751 
Sprechſt. v. 3—10 K. b. 5—8 Uhr |}. 
nachm. Soun'aas v. B—1 Uhr, 


dr. S. Schnitikind 


Srednia⸗Straße Nr. 2. 

ſalgrzt für Kosmetik (Som- 
ae peohen, Hiteſſer 2 .) Faar⸗ 
(Ausfall. A eben 
vereriſche und Kobe tskrank⸗ 


eiten 
Spechſtunden: Som 81. Dr 11 m . 
vorm. und von 4% bie 9% 
für Damen von bis 


* 


Era 


diplomzert v. d. Kaiſerlichen Aka- 
demie in Petersburg. 20 ſägrige 
Ks nimmt an Maack. 
ene Tomte n ec 
gerne Ledde en ug 

dt licher B. ft, erteilt Rat 
umd N . geren 
115 18. 2251 


e test der Wiener 
linifen, d. 15 Spesialarst 
für Beneriiche, Geschlecht 
Hank⸗Krankheiten. 
Empfang 101. 5-8. An Sonn 
und Yeierfagen von 8-1. 
amen von 4-5 Uhr abends. 
Veſonderes Wartezimmer. 
Krutlaſir. 5. Telephon 26-50. 


Dr. St. Lewkewicz 


Bei Syphills Ehrlih-Hara 
Kuren ohne Berufsſtörung⸗ 
Spezialiſt für Hant⸗, vene⸗ 
riſche Kraukh. und minus 
Schwäche. — Anwendung von 


VBidratlons⸗Maſſe. 

Zachodukaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen 
ven 5—4. Sonntaa non 9—3. 
Für Danten hefonberes Rate 


* 5. Toeyy 


Kinderkrankheiten ⸗ 
Magendarm beiten. 
iefon 10.59. 
15 910% Ubr. 7308 


s nahe v. 


Accoucherin-Masseuse, Ne 


Gietteizltät, eletkriſche Licht n. 
d. 


Zu vermieten. 


1. Jufi eig. Laden mit am 
en Woßbnung, grobe he 


ſteaße 3. Telefon 1018. erräume, 3 Zimmer und Kid 
Sprehinnden: 11.—1. — en 
Pertha a 
Dr. L. Klatschkin, Wohnungen 
eilte, Fer, g u eee ee 
yphilis. Haut,, ſechts | und Küche 
den e n ene, e Barüie 


dne Zu erfragen beim, 
gentiirmet,, 7. 


In vermieten 7267 


Benediktenite. 15 


Wichtig für Aerzte. 
19 55 mit ſchönem Garten 
Sanatorſum, chirurgiſche 
oder gynäkologiſche Klinik. 
auch geeignet für Vereine 
oder elegantes Reſtaurant, 
Zentrum d. Stadt 
3 Minnten Weg 
vom Grand-Hotel 
au erfragen Dpielnaftr. 9, 

8, v. 10—12 Uhr mittags 
und v. 2-6 Ube nachmitt. 


1 oder 2 Zimmer 


und Küche 
im fauberen igen Ne au 
ar Orlaſtraße 115 5 ve 


© au vermieten, 


0 2 e 
e je 51 a 


Moñ nun gen 


27 Bequemlichkeiten vom 
Juli zu vermieten. Neue 
e 29 u. 31. Nähe⸗ 
res beim Wirt. 7337 
{n junges Ehepaar ob. 2 ju 


ee ne eue 


Wohnung 7480 
pi allen ee 
Zentrum Fü mor 


Geſucht 


985 e 10% RE 


Shen 


i röäne mieszkania do wy« 
najecia od 1. lipca. Wi 
dzewska 140. 786% 


Ju vermieten 7 
om 1. "ER u. e. bereichaftliche 
5 e . en. 
inter nel 
1 1 Sad 


ſgadez, 
ki 
mer ne 
Bei 5 


1 


12 11 X UN . 3 
e 1 15 

en Beanemlichkei * 
L. Bine Prag an P. agg Nr. 120 


Eine jonnige 75: 


Wohnung, 


u. Nad aus 3 Zimmern 
Küche nebſt Boquemlichkei. 


ten iſt per 1. Jul 
mieten: Dlugaftr. 


mönlieres Zimmer 


beichriftlicher Familie ſofor! 
n Olginska 12, 

Et. Front. (7540 
„Ju vermieten it ein großes. 


ir 
möbl Zimmer 

dender Pause gi ie 
. 9 18 30 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 


u ver 
r. 101. 


ſchön 


mit b. 


per ſofort zu vermieten. Ri⸗ 
kolajewska Nr. 67. 
Ein berrlſches 


6121 
7455 


"mit Sefenbonverbindung und 
Heile. Licht Yofort zu vermieten. 
Benebnttenftt. 30, 38. 20. 


Redat eur und Berausdeber A. Drewing. 


Shneilorefenhent „Neue Lodzer Zerkung“. 


Donnerstag, den (31. Mai) 13. Juni 1912, 


Neue Lodzer Zeitung. 


niana⸗Straße Nr. 6 in die Wohnung der Fr. Sura 
Pfeffer und entwendeten Bettdecken im Werte von 109 
Rbl. Ein zweiter Diebſtahl wurde im Haufe Targowa 
Straße Nr. 71 verübt. Dort wurden aus der Woh⸗ 

nung der Konstanze Luszezynska verschiedene Sachen 
im Werte von 98 Rbl. 70 Kop. geſtohlen. Ferner 
drangen Diebe im Haufe Cegielnianaſtraße Nr. 38 
in die Wohnung von Joſef Muſialowicz und entwen⸗ 
deten Damengarderobe im Werte von 180 Rbl. 

» Unbeſtellbare Telegramme: Petrow aus 
Moskau, Miſutſch aus Odeſſa, Wermonn aus Borowicz, 
Markowicz aus Kiew, Pfſaß aus Wenden, Czarnocki 
aus Sosnowice, Szydlowski aug Zyrardow, Bogdanowski 
aus Wilna, Nördliche Maunfaktur aus Niſhuy⸗Nowgo⸗ 
rod, M. Stern aug Lowiez, Karl Steinborn aus 
Tſchaſſowinskag, Scheps aus Tomaſchow, Szenarog aus 
Zürich, Jabambas aus Minsk. 

Lotterieziehung. Am heutigen vierten Zie⸗ 
hungstage der fünften Klaſſe der 198. Warſchaner Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen grüßere Gewinne auf folgende Lofe: 

10,000 Rbl. auf Nr. 8620. 

8000 Rl. 8277. 

4000 RL, 9486, 9531, 20,207. 

1000 Rbl. auf Nr. Nr. 9131, 
14, 80. 

400 Rbl. auf Nr. Nr. 2516, 6975, 7818, 9196, 
9469, 11,772, 14,279, 16,619, 17,848, 28,029, 28187. 

200 Rbl. auf Nr. 411, 3016, 4883, 7985, 10,573, 
11,968, 13,178, 18,614, 15,652, 19,351, 20,430, 
22,184, 23,399, 

100 Rbl. auf Nr. Nr. 541, 754, 1636, 1891, 
1964, 2186, 4090, 4951, 5974, 6557, 8358, 8878, 
9851, 10,621, 10,828, 11,349, 13,688, 14,431, 
14,480, 14,759, 15,681, 18,845, 15,988, 16,306, 
17,548, 19,459, 28,495. 


„Odeon“ 


Donnerstag und Freitag: 

Die Tempel v. Moto Matur). 
Die Welreife des Marins (Komiſch). 
Die Kkoſtermaner (Drama). 
Moritz und fein Bild Comödie) 
55 eis als Hypnotiſeur Drama. 

luſtrierte Wochenrundſchau (Ereigniſſe der letzt. Tage). 
Seipien als Mieter ern N der et vas 
5 Außer Programm. 
Gymnaſtiſche Ubungen der Zöglinge der Lodzer Kommerzſchule. 
Kinderfeſt im Helenenhof des Chriſtlichen Lehrer⸗Vereins. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großies⸗Theater. Wie zu erwarten war, hat 
geſtern Abend das erſte Gaſtſpiel des Neslobinſchen 
Theaters aus Moskau einen durſchlagenden Erfolg er⸗ 
zielt. Das Enſemble 0 ſich aus erſtklaſſigen ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Kräften zuſammen. Das zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum nahm das Bieleſewskiſche Stück aus 
der Zeit der Leibeigenſchaft „Honma“ (Pſyſcha) mit 
viel Beifall auf. Heute findet das letzte Gaſtſpiel 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt die letzte Pariſer No⸗ 
vität „Das Kind der Liebe“ von Henri Bataille. 


Kinematographen⸗Theater. 


Tuna Theater. Die ſommerliche Hitze, die 
ſeit einigen Tagen herſcht, beeinträchtigt die Frequenz 
des Lung⸗Theaters in keiner Weiſe, denn es ſteht dem 
Publikum während der Pauſen, außer den vorzüglich 
ventilierten Theaterräumen une Martefülen, 72 noch 
die große Gartenverande zur Verfügung, auf der man 
ſich ergehen und friſche Luft ſchöpfen kann. Ferner er⸗ 
halten alle Beſucher, die den Wunſch hegen, nach der 
Vorſtellung den Meiſterhaus⸗Konzertgarten zu beſu⸗ 
chen, Freikarten vom Luna⸗Theater. Das nene, bis 
Freitag inclusive gültige Programm, läß wiederum in 
keiner Hinſicht etwas zu wünſchen übrig. Die beiden 
zweiaktigen Dramen „Welche von Beiden“ 
und „FIſaak der Handels jude“, bieten ſehr 
dezente und eigenartige Suſets. Die „Illuſtrierte 
Wochen rund ſcha uu“ mit den letzten Erzeigniſſen 
und „Der Tag einer Mohamedanerin“ 
find prächtige Naturaufnahmen. Die Komödie „Er⸗ 
laubter Flirt“ und das komiſche Bild „Der 
h rbrochene Spiegel“ verſehlen ihre Anzie⸗ 

ungskraft nicht. Den Schluß des Programms bildet 
das „Fung Journal Nr. 6“, das hochaktnelle Auf⸗ 
nahmen det Lung⸗Tealers zeigt. 


9142, 11,047, 
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gibt für Kinder 
du beste Frühstück, wenn 
Schule ihre jungen 
Kräfte 1 Es 
macht kräftig, jo \ 
und A 


Aus der Provinz. 


8. Pabianice. Bezirksgericht. Am 
Sonnabend, den 15. d. M. trifft die 3. Kriminal⸗ 
Abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts in Pabianice 
ein, um in einer Reihe bon Strafprozeſſen zu ver⸗ 
handeln, 

2. Konſtantinow. Notzkrankheit. Hier 
brach die Rotzkrankheit unter den Pferden aus. Auf 
Anordnung der veterfnär⸗poltzeilſchen Behörden wurden 
3 Pferde, die den örtlichen Einwohnern Auauſt Holz und 


Leopold Arndt gehörten, getötet, die anderen krank⸗ 
heiteverdächtigen aber unter Bewachung geſtellt. 

Tomaſchow. Leichtſinn der beinahe üble 
Folgen gehabt hätte, ereignete ſich in einer, in der 
Sw. Thekla wohnenden Familie. Das Dienſtmädchen 
hatte Zahnwehe und bekam Gegenmfttel. Nach Ge⸗ 
brauch ftellte es den Reſt jo, daß das 2 jährige Töch⸗ 
terchen ihn finden und öffnen konnte. Die Mutter des 
Kindes kam zufällig dazu wie das Kind noch nicht ge⸗ 
trunken hatte. Mehr i 

Eiſen bahnunfall. Am 7. d. M. kam 
der Gärtner aus Spala pr. Draiſine zum Bahnhof ge⸗ 
fahren und fuhr ganz knapp hinter eine Lokomotive. 
Plötzlich fährt die Lokomotive zurück, die Räder erfaſſen 
und zertrümmern die Draifine, der Gärtner konnte fi) 
nur dadurch retten, daß er die Ketten der Lokomotive 
erwiſchte und ſo hängend wurde er auch gefunden, denn 
der Mafchinenführer blieb ſofort ſtehen, da er das Un⸗ 
glück merkte. 

Der Meiſterverein hatte Sonntag nach⸗ 
mittag feinen Ausflug auf die Inſel unternommen und 
es herrſchte bei den Klängen der Feuerwehrkapelle das 
regſte Leben. Es wurde getanzt und geſprungen, ein 
Jeder tat das Seine um eine recht frendige Stimmung 
in die Geſellſchaft zu bringen, die zur Hälfte ans 
Kindern beſtand. Um 6 Uhr machte ein Gewitterregen 
dem Feſt ein raſches Ende und mit Ach⸗ und Krach 
bot die Firma M. Pieſch ein ſchützend Dach, wofür 
auch der gebührende Dank gefagt fei, denn ohne den 
Schutz wären die vielen Kinder vollſtändig durchnäßt 
worden. 

Die Kontrollverſammlung der Re⸗ 
ſervemänner fand hier Montag den 11. d. Mis. ſtatt 
und dauerte bis ſpät Abend. 

Z. Kielce. Raubüberfall. Im Dorfe 
Zaſieryee, Gemeinde Zlotnikl, Kreis Kielce, überfielen 
4 Banditen das Haus der Witwe Julianna Baran 
und verlangten die Herausgabe der 1500 Rbl., die 
Frau B. am Tage vorher ausbezahlt bekam, jedoch in 
einer Kaſſe deponierte. Nachdem die Banditen ver⸗ 
geblich die ganze Wohnung durchſucht hatten, feuerte 
einer von ihnen mehrere Revolverſchſſſe ab, damit das 
Signal zum Rückzuge gebend. Alle vier Banditen 
waren junge Leute, die das Geſicht mit Tüchern verhüllt 
hatten. 


Telegramme. 


Petersburg, 18. Juni. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der feierlichen Enthüllung des Denkmals Alexander III. 
wurden durch Orden ausgezeichnet: Der Verkehrs⸗ 
ingenieur Iwan Röhrberg mit dem weißen Adlerorden, 
das Stadtoberhaupt von Moskan, Gutſchkow, ſowie der 
Hofmeiſter der Großherzogin Eliſabet Feodorowna, A. 
Grzelskt mit dem Stanislausorden 1. Klaſſe, der 
Wegebauingenieur Leo Anochin mit dem St. Aunen⸗ 
orden 2. Klaſſe, der Lehrer der Moskauer Schule für 
Malerei F. Dworzenski, mit dem Stanislausorden 2. 
Klaſſe, Bogdanowiez durch ein Bildnis mit dem Na⸗ 
menszuge Ihrer Majeſtäten, ſowie der Hofmeiſter der 
Großherzogin Eliſabet Feodorowna, Wladimir Sölomin 
und der Sekretär des Moskauer General⸗Gouverneurs. 
Petersburg, 18. Juni. (P. T. ⸗ A.) Im 
Frühjahr des Jaßres 1913 findet unter dem Protek⸗ 
torat Seiner Majeftät des Kaiſers die Eröffnung der 
vierten internationalen Automobilausſtellung in Peters⸗ 
burg ſtatt. 

Petersburg, 13. Juni. (P. T. ⸗ A.) Der 
am 10. Juni in Petersburg mit 4 Offizieren der 
Luftſchifferſchule aufgeſtiegene Militär⸗Luftballon iſt 
nach Zurücklegung einer Strecke von 350 Werſt bei 
der Station Mina niedergegangen. Die äußerſte Höhe 
betrug 1200 Meter. 

Petersburg, 12. Jun. (P. T.⸗A.) Offiziell. 
Anläßlich des Telegramms der Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur aus der Stadt Nikolajew im Küſten⸗ 
gebiet vom 31. v. M. in dem mitgeteilt wurde, daß dem 
in der Anſiedlung Bogorodskoſe am Amur aus dem 
Sonn. Archangelsk eingetroffenen Parteiüberſiedler ſei⸗ 
tens der Ueberſiedlungsverwaltung keinerlei Hülfe er⸗ 
teilt wurde, erachtet es die Hauptüberſiedlungsverwal⸗ 
tung für notwendig, nachfolgenden telegraphiſchen Be⸗ 
richt des Chefs des Ueberſiedlungsweſens im Küſtenge⸗ 
biet vom 4. d. M. zu veröffentlichen: Am 30. Mai 
trafen mit den Poſtdampfer in Bogorodskoje für den 
Rayon Nikolo und Datſewka 35 aſtrachanſche Fiſcher⸗ 
familien ein, beſtehend aus zirka 450 Köpfen. Die 
neberſiedler waren von einem Studenten der Medizin 
begleitet und erhielten nach ihrer Ankunft Provifion für 
3 Tage. Auf dem Wege war ein Fall von Dyphteritis 
mit tötlichem Ausgang zu verzeichnen. Zwecks Unter⸗ 
bringung der Ueberſiedler und Anweiſung von Landan⸗ 
teilen wurde noch am ſelben Tage aus Nikolajewsk ein 
Agent abkommandiert, der auch die üblichen Zelte mit⸗ 
nahm. Am 3. d. M. traf aus Bogorodsk ein Tele 
gramm ein, das berichtet, daß die Neberfiedler mit allem 
Notwendigen verſehen und mutig geſtimmt find, In⸗ 
folge der Erwartung noch weiterer Partien Ueberſiedler 
aus dem Con, Aſtrachan wurde in Bogorodskoje ein 
temporärer Ueberſiedlungspunkt eröffnet. 

Petersburg, 13. Juni. (P. T.⸗A.) Im Han⸗ 
delsminiſterium begannen die Beratungen über das 
Projekt, betreffend die Erhebung von Steuern von 
Kaufleuten auf dem Jahrmarkte in Niſchny-Nowgorod. 

Petersburg, 13. Juni. (P. T.⸗A.) Dem 
Gouverneur von Orenburg wurden 115.524 Rbl. für 
wohltätige Zwecke überreicht, desgleichen dem Bouver⸗ 
verneur von Ufa 315,000 Rbl. für öffentliche Arbeiten. 

Riga, 13. Juni. (P. T. ⸗A.) In den Bier⸗ 

brauereien Waldſchlößchen und Kunzendorf und Kymmel 
ſind die Arbeiten wieder aufgenommen worden. 
Kiew, 13. Juni. (P. T.⸗A.) Durch eine Spi⸗ 
rituserploſion in den Nemirenzker Werkſtätten iſt ein 
Maſchiniſt getötet und der Mechaniker ſowie der Ver⸗ 
walter verwundet worden. 

Kiew, 18. Juni. (P. T.⸗A.) Der ehemalige 
Chef der Geheimpolizei Kroſſowski, der angeklagt ift, 
die bei einer Nevifion bei Donbnowski anläßlich der 
Mordſache in Charkow vorgefundenen Wertpapiere 
verſchleudert zu haben, wurde dem Gericht über⸗ 


eben. 

Odeſſa, 18. Juni. (P. T. ⸗ A.) In der 
Admiralität der rufflſchen Schiffahrtsgeſellſchaft ſtreiken 
809 Arbeiter. Der Streik der Arbeiterinnen in der 
Papierfabrik iſt beendet. 

Odeſſa, 18. Inni. (P. T.⸗A.) Hier iſt der 
dritte Kongreß in Sachen der Erteilung des Klein⸗ 
Kredits eröffnet worden. Es ſind 400 Delegirrte der 
Gouvernements Cherſon, Kiew, Podolsk, Ekaterinoslaw 


und Tawritſchesk erſchienen. 


Bodaibo, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Auf den 
Goldfeldern wurde folgende Bekanntmachung ausgehängt: 
Aus Anlaß deſſen, daß die Arbeiter, die von der Lena⸗ 
geſellſchaft in Vorſchlag gebrachten neuen Bedingungen 
über Arbeitsanſtellung und Zahlung nicht angenommen 
haben, werden fie als beſchäftigungsloſe Perſönen, die 
auch keinen Aufenthalt haben, betrachtet. Auf Befehl 
des Irkutsker Generalgouverneurs wird ihnen infolge⸗ 
deſſen bekanntgegeben: 1) Vom Tage der Aushängung 
der Bekanntmachungen an gerechnet, ſind die früheren 
Arbeiter berechtigt, den ihnen zukommenden Lohn bei 
den Bezirksingenienren in Empfaug zu nehmen, worauf 
ſie auf den Dampfern der Geſellſchaft ſowie auf Koſten 
derſelben nach Uſtſknta gebracht werden. Den Arbei⸗ 
tern wird hierzu eine 7tägige Friſt gewährt. Diejenigen 
Gelder, die infolge Nichterſcheinens der Arbeiter bei den 
Bezirksingenieuren verbleiben, werden von dieſen nach 
dem Orte des beſtändigen Aufenthalts des betr. Ar⸗ 
beiters abgeſandt; 2) nach Ablauf der 7tägigen Friſt 
verlieren diejenigen Arbeiter, die den ihnen zukommen⸗ 
den Lohn nicht freiwillig in Empfang nabmen und ab⸗ 
reiſten, inſofern fie zu keiner Einigung mit der Gefell- 
ſchaft kommen ſollten, das Recht auf Wohnung in den 
Häuſern der Geſellſchaft und auf Verpflegung ohne 
bares Geld; 3) da kein geſetzlicher Grund dazu vorliegt, 
die früheren Arbeiter auf den Goldfeldern zu belaſſen, 
jo werden dieſe nach Ablauf der 7tägigen Friſt unter 
Anwendung don Gewaltmaßregeln ausgeſiedelt und 
etappenweſſe nach dem Orte ihres beſtändigen Aufent⸗ 


haltes abgeſchoben. 

Wien, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Der Präſident 
des ungariſchen Parlaments, Graf Tiſza, ſowie die 
Vizepräſidenten Blety und Jankowiez wurden vom 
Kaiſer Franz Joſeph in Audienz empfangen. 

Belgrad, 12. Juni. Geſtern war der Erinne⸗ 
rungstag an das große blutige Drama im Konak. Der 
Tag verlief ohne beſondere Erregung. Auf dem alten 
Friedhof und in der Marcuskirche, wo das Königspaar 
begraben liegt, wurde eine Trauermeſſe abgehalten, an 
der die nächſten Verwandten der Obrenowitſch und 
eine kleine Anzahl Neugieriger teilnahmen. Nur die 
Verſchwörer kamen am Abend zuſammen und unter⸗ 
hielten fi in einem Reſtaurant bei Muſik bis 2 Uhr 


morgens, dieſelbe Zeit, da ſie ihre Heldentat damals 
vollendeten. 
Paris, 13. Inni. (P. T.⸗A.) Der Direktor 


der Trans⸗Atlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft wandte ſich 
an den Marineminiſter Delcafje mit der Bitte, dahin 
zu wirken, daß der Geſellſchaft Matroſen für die am 
Sonnabend nach New⸗York abfahrenden Poſtdampfer 
zur Verfügung geſtellt werden. Deleaſſe erwiderte, 
daß er die Angelegenheit dem Miniſterrate zur Begut⸗ 
achtung unterbreiten werde. 

Paris, 13. Juni. (P. TA) Heute findet die 
zweite Generalnerſammlung der Geſellſchaft für Er⸗ 
bauung der Trans⸗perſiſchen Eiſenbahn ſtatt, nach deren 
Beendigung die Geſellſchaft den franzöſiſchen Geſetzen 
zufolge, als organifiert zu betrachten iſt. 

Marſeille, 13. Juni. (P. T.⸗A.) Die organi⸗ 
ſterten Seeleute ſchließen ſich den le Havreſchen an und 
haben einen Streik angeſagt, falls ihre Fordernng auf 
Lohnerhöhung nicht anerkannt werden ſollte. 

London, 13. Juni. (P. TA) Der von 
Chamberlain eingebrachte Vorſchlag, dem Innenmi⸗ 
nifter das Mißtrauensvotum auszuſprechen, da er die 
Freiheit und Arbeit nicht genügend ſchütze, iſt vom Un⸗ 
terhaus mit 337 Stimmen gegen 260 abgelehnt worden. 

Auguſta, 13, Juni. (P. T.⸗A.) Im Staate 
Georges und Süd⸗Karolina iſt ein heftiges Erdbeben 
verſpürt worden. 

Peking, 12. Juni. (P. TA.) Fuanſchikal 
teilt in einem Dekret den Beſchluß der Nationalver⸗ 
ſammlung in Sachen der Feſtſetzung der Flaggen mit: 
die National- und Handelsflagge wird fünffarbig fein, 
die Kriegsflagge wird auf rotem Felde 19 Sterne und 


die Marineflagge auf blauem Felde eine weiße Sonne 
aufweiſen. 
Verſtärkung der Garniſonen im Oſten 
Deutſchlands. 


Berlin, 13. Juni. (Spez. Tel. der N. L. Ztg.) 
Das Kriegsminiſterium hat eine ſtärkere Belegung des 
Oſtens mit Garnifonen beſchloſſen. Es ſollen etwa 
10 neue Garniſonplätze in den Oſtmarken geſchaffen 
werden. , 

Muley Hafids Helfe nach Berlin. 

Berlin, 13. Juli. (Spez.) Das heutige „Berl. 
Tagebl.“ berichtet, wie es verſichert, nach glaubwürdigen 
Quellen, Mulen⸗Hafid beabſichtige, demnächſt zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt in Berlin einzutreffen. 

Appell an die Mächte. 

Berlin, 13. Juni. (Spez.) Die griechiſche Be⸗ 
völkerung der Inſeln der Aegäis richtete einen Appell 
an England, Frankreich und Rußland, in welchem fie, 
angeſichts der veränderten Situation, die Unabhängig⸗ 
keit von d Griechenland und der Türkei und die Ver⸗ 
leihung der Autonomie wie es in Samos geſchah an 
alle von den Italienern beſetzten Inſeln fordert, oder 
die Einverleibung der Inſeln ins Fürſtentum Samos. 
Dieſes Appel kann ernſte internationale Komplicationen 
zur Folge haben. 

Verhaftung eines Journaliſten. 

Budapeſt, 13. Juni. (Spez.) Geſtern wurde 
in Agram ein Journaliſt verhaftet, der früher aus 
dieſer Stadt wegen publiziſtiſcher Umtriebe ausgewieſen 
worden war. Dieſer, namens Pfaczicz, geſtand, ſchan 
vor dem Anſchlag auf den Banns von Kroatien, von 
dem Plan unterrichtet geweſen zu fein, der die Folge 
einer Verſchwörung war. Er ſagte ebenfalls aus, daß 
neue Attentate auf hochſtehende Perſönlichkeiten geplant 
find, Seit dem Attentat ſchwebt die Bevölkerung von 
Agram in beſtändiger Erregung. Die Polizei hat aber⸗ 
mals zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Ein neues Montuproprio des Papſtes. 

Rom, 12. Juni. Nach dem vatikaniſchen Kor⸗ 
reſpondenten des „Corriere de la Sera“ wird in der 
allernächſten Zeit ein neuer päpſtlicher Erlaß über die 
Disziplin des Klerus erſcheinen. Das neue Montu⸗ 
proprio ſoll die lange Reihe der bereits erlaſſenen Ber | 
ſtimmungen krönen, die das bekannte Reformprogramm 
Pius 's bilden. Ueber den ſpeziellen Inhalt des neuen 
Montuprioprio werden an zuſtändiger Stelle noch 


äußerſte Diskretion bewahrt. 


Stürme in Liſſabon. 
Liſſabon, 13. Juni. (Spez.) In ganz Portugal 


richteten Stürme und Windhoſen ungeheuren Schaden 


Nr. 204. 
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an. Die Saaten find faſt ganz vernichtet. 
Fiſcherbote wurden auf offenem Meere vom Stur um 
beſchädigt und ſanken infolgedeſſen. Es herrſcht in 
Lande eine gedrückte Stimmung. 
Lord Churchill über die engliſche Wehelkroft. 
London, 18. Juni. (Spez.) Im Unterhaus 
erklärte Lord⸗Admiral Churchill, er werde im Juli die 
Ergänzung zum Flottenetat vorlegen und dann in eiuer. 
längeren Rede feine Anſicht über die zukünftige engli⸗ 
ſche Wehr⸗ und Flottenkraft, beſonders auf dem Mittels 
meer, klarlegen. 


Die Nordlandreiſe des Kaiſers Wilhelm. 
London, 12. Juni. Daily Telegraph erfährt 
aus Kopenhagen, daß die Nordlaudfahrt des deulſchen 
Kaiſers in dieſem Jahre während des ganzen Monats 
Juli andanern werde. Der Kaiſer wird zu Begiun 
des Monats Juli nach Belhom, ſeinem Lieblingbort 
ommen. 


Schweres Grubenunglück. 


Herford, 12. Juni. Auf der benachbarten Grube 
Mühlberg riß das Förderſeil. Vier Bergleute, die in 
die Tiefe ſtürzten, wurden ſofort getötet. 

Vulkanausbruch. 

New Nor k, 13. Juni. (Spez.) Der Vulkan 
Katmai auf Alaska hat durch Ausbruch 7 Fiſcherdörfer 
ver ſchüttet. 200 Leute find umgekommen, die ganze 
Vegatation iſt vernichtet. 

News Nor k, 12. Juni. (P. T.⸗A.) Aus Alaska 
wird ein Ausbruch des Vulkans Hatmay gemeldet, 
Der Ausbruch hielt 2 Tage an. Ein beuachbartes 
Dorf iſt einen Fuſhoch mit Aſche bedeckt. Opfer au 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Fliegerſtürze. 

New⸗Aork, 12. Juni. Im College Park! 
(Georgia) find die beiden Flieger Leutnant Maſelhurt 
und Welch mit einem Wright⸗ Doppeldecker abgeſtürzt, 
Der Leutnant war ſofort tot. Welch liegt mit! 
beſorgniserregenden Verletzungen im Krankenhauſe. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 

New Nor k, 13. Juni. (Spez.) Bei Dalton im 
Staat Georgia fand geſtern eine fürchterliche Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe ſtatt, bei welcher viele Leute getötet 
und noch mehr verwundet wurden. Details ſtehen 
noch aus. 


Bädernachrichten. 


Bad Elfter, das Königlich Sächſiſche Moor- und Mine. 
raldad, hat fi auch in dieſem Jahre eines ſehr guten Beſucheg 
zu erfreuen. Bereits am 8. Juni kamen 5000 Fremde bei 
der Königlichen Polizei — Kommiſſion zur Anmeldung, Dieſe 
ſtarke Zunahme der Beſucher des Bades — ed find etwa über 
1009 Perſonen mehr als zur ſelben Zeit ded Vorjahres — 
dürfte wohl zum großen Teile der Verwertung des Waff der 
durch ihren außerordentlich hohen Emanationsgehalt berühmten 
Radiumquelle zu Brambach bei Bad Elſter zuzuſchrelben heit, 
Es ſteht für Trink- und Badekuren zur Verfügung und ſpriſt 
das große, Ende Mai in Betrieb genommene Emangtortum, 
das von den Kurgäſten ſehr in Anſpruch genommen wird. — 
Dank der regen Bantätighit Im Orte, dürfte ſelbſt bei weiterer 
anhaltender Haan der Beſucherzahl ein Wohnungemungel 
auch in der Hochſaiſon nicht eintreten. 

Beſonders ſei noch auf einen neuen Bäderſchnellzug hin⸗ 
ewieſen, der Berlin 12 uhr 05 Minuten, Leipzig 2 Uhr 40 

inuten verläßt und in Bad Elſter 5 uhr 10 Minuten nach⸗ 
Z tags eintrifft. 

„Eberswalde“! auf dem Höhenzuge des Barnim male 
riſch gelegen, bietet Gelegenheit zur Erholung und Sport. Zu 
Bade- und Diätetiſchen⸗Kuren, Maſſage, Sonnen- und Luftbä⸗ 
dern u. 1. w. 

Vorzüglich geleitete Schulen mit den verſchiedenſten Zielen, 
find am Ort, das Städtiſche Enceum, zur Vorbereitung auf das 
deutſche Kehrerinnen⸗Eramen ſteht unter Leitung eines hervor- 
ragenden Fachmannes. 

5 bers iſt Station der Frankfurt an der Oder Berliner 
Staatsbahn, am Graßſchiffahrks⸗Kanal gelegen, Von meilen- 
weiten Königlichen Forſten umgeben, durch ein vorzügliches 
Klima ansgezrichnet, und verdient auch in dieſer Hinsicht die 
Vrrückſichtigung derer, die einen angenehmen Sommer -Aufent⸗ 
halt Juden, 


Vom Büchertiſch. 


Die Volkswirtſchaft der Gegen war! 
und gu kunft von J. Wolf. 1912, (br. Mk. 0,50, 
eb, Mk. 7.50.) In der A. Deichert ſchen Verlags 
duc handlung in Leipzig iſt vor kurzem ein ſeines vorzüglichen 
Inhalts wegen 1250 intereſſantes und vielſeitiges Buch über 
die Voltswirtſchaft der Gegenwart und Inkunft erſchienen. 
Nicht langſtielige Abhandlungen ſind es, die dem Much ſeinen 
eigentlichen Wert beilegen, ſondern Tatſachen, wiedergegeben in 
ſchönen und leichtverſtändlichen Aufſätzen. Nicht nür in die 
Bibliothek des Oekongmen, Gelehrten und Handelsmannes ge, 
hört das vorliegende Werk, ſondern in die Bücerfammlung 
jedes Laien, der im Verkehr der Gegenwart mitſprrchen will. 
Genz gewſß iſt das Werk dazu geeignet, Kenntniſſe zu ver⸗ 
leihen und die vorhandenen um vieles zu e zu 


feſtigen. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangelifchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola. 
In der Zeit vom 3. Juni bis 9, Junt wurden 2 Paare 


ſetraut. 
5 Getauft wurden 9 Kinder und zwar: 3 Knaben und 
6 Mädchen. 

5 + rig t wurden folgende Kinder: Johann Bertold 


Hennig 6 Monate, Paulin Draber 2 Stunden, Elie Rezler 1 
Jahr, 5 Monate alt, Erwachfene: Berta Lupwig 37 Jahre alt. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Ca. 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 
Liverpool, 13. Juni 1912. 


Jun.. . 639 November Dezember 029 
Juni Juli.. 639 Dezember Januar 1913 620 
Juli Auguſt. . 640 Januar Februar. 623 
Auguſt September. „ 639 629 
September Oktober . 633 — 030 
Oktober November 830 631 


Tendenz: 


So groß 


wie die Mode die neuen Damenhüte bringt 


ſo groß 


it der Erfolg, zu dem 
Inſerſeren in ke „Neuen 
Srhilſt. 


nen ſtändiges 
odzer Zeitung“ 


Donnerstag, den (31. Mai) 13. Juni 1912. Neue Sodzer Zeitung Nr. 263. 


1 Kirchengeſangverein Cäcilie 2 Alrandrower Surnverein an tig. Sen Krzywie bei Zgierz. Leg. Jun 


Am Sonntag, den 16. Juni, deran⸗ 2 Jie e. Harken ge 


1 4 
N 4 
5 x ee Be ern f Ichieß 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz. E. . bw en igen 
812575 Zelephon am Orte. nebſt Gartenkonzert und darauffolgendem Tanzkränzchen 


Zu dem am Sonntag, den 16. Juni ſtattfindenden oe t N it ahnen. Beginn 2½ lin 
a gro es S auturn⸗ ef J 0 a OR HEEGHL 


' >: 9 1 E 
Sehr billiger 75190 
zu dem auch die Mitglieder ber benachbart = 7 7 Fi Fi 
am 1 1 E n a reine eingeladen Toer bei. „Ame b T Ausverkauf Lodzer Fußballklub, Viktoria“ 
r en Bat Herren- und Kinder⸗ f 8 Sonnabend, den 15, Juni a. e, 
F Nane Hact 


Vereinslokale Targowaſtraße Ben 


nach Lagiewniki, erſucht um recht zahlreiche Beteiligung von Seiten des Männer⸗ N. B. Bei ungünftigem Wetter findet das außerordentlich. 
e 


wie Dauber der Vorſtand. am nächften Sonntag ſtatt. 110 — 


Geſang⸗Gottesdienſt in Lagi ki 1 ü = (Extel ; 0 f 
Bereinslokale, Metritauer 135, um 6 Uhr ruh Eine ot air die keiten Klavierſpiel General-Verſam mung 
3 — FFF t li und Theorie zu mäßigen Bedin- 1115 Weben bie Derzen, uten 
5 klier aungen, armen en ment Bu Genen e Viren. 


7 bags“ Sand 
für Uumen-Tailetten- . 7 Gelang-Berein „Reohfinnt, 


vornehmen Geſchmackes. Spezialität: hoch⸗ S 8 Am Sonntag, d. 16, d. M. findet im 
moderne Garderoben nach Mags, insbe Student 8 Holop en Galen. Jarjewära 07, An 
are — 852 und Stickerei⸗Kleider für den gtiewer Kommerzinſtitutes Garten⸗Feſt 
ie Sommerſaiſon. 7211 e ee Aare bunden mit Gefang- ud muste wor. 
4 er mittleren gebran tb fang. unt Ro) 
Elegant, chick, reell. falten und zum Abiturienten ⸗ igen, foıyie Tauıy uf, ftatt, won pie 
een Mitäliener ne werten Ih 


examen vor Würde quch event. 
— ärts eine © J 
NMI Richter ihren 
Petrikauerſtraße Nr. 200, a ee aht auf folge Beoitm 2 Uhr nachmittags 

im Hofe Links, 2. Eingang, Tür 17. Inkaſſo 


ige 
igen e gu , debe Ju Gönner 
des Vereins freundlichſt einladet_ 
der Voran d. 

7508 


PIELEGNO WANIA CHORYCH „BYKUR CHOLIM“ 
niniejszem zawisdamia, Ze -w_piatek, dnia 14-go 
Czerwca r. b jako w. rocenice smierci 
b. P. Sysli Szmulowiez 

odbedzie sie nabozenstwo zatobne w Synagodze 
przy Nowym Rynku, W id, 0 godz. 12 w potüdnie, 
na ktöre zaprasza sig krewnych, przyjaciöl i zna- 
jomych. 7578 


ZARZAN EÖDZKIEGO TOWARZYSTWA | 


Zu Marktpreifent!!] Cineseritne 
Täglich frische Möbel, 


Herren Gabinet, fast ven, 
Gemüſe Butter eg he 

Obſt Geflügel e, Achreibmaſchinen⸗ 
und andere laudwirtſchaftl. Produkte. n je 


Aale ene 
© nch N 
Zultelung in die Sommerfrichen. — Wieder: f d Üeparaturen 
verkäufern Rabatt. Ele Wee , See werden prompt und ſolid ausgeführt bei A. Seile 
f 50 


mit Fautentl, br. Sarnen joiwie Lodz, Nikolajewskaſtraße 62. 
O. Tauchert 


Ab 1. Juli 
Andrzejaſtr 3. Telephon 21-52, 


2 Zimmer u. Küche 


uga - Straße Nr. 3 
uga ide Nr. 725 


* = - Wohnung 15. 2 1 N f 
A . r In der VII- flaſſigen Mädcen- Lehranftalt Sine dene emptEE n vermieten. Näheres bei Heinrich Schwalbe, 
\ uit Beogramm ber mungen Etaüien Gonmaften von | rrrtitutig ©. Zim- Pelrıkauerftrahe 55. — 


* e 2 FR ee und Küche, FR 
i bend 705 . 
Gegenüber Haus Potersilge h 09 ie Bader-£ibiszowsk SR. SHE tree 2 große Häle 
a. Leopiche fowie ausländiſches 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten Zawadsra⸗ Str. Mate, alles, faft neil, ind i ein Meiner mit eleite Nabel geeignet ſur Maföinen-Titchleret; 
3} aße Nr. 37, 7851 Preiswert Sofort zu verlaufen. — Spiafferele Meherei für Hi Sch. ii schieden 
111 / MIR GENRE N 
und bie Srüfungen nad ben Werlen beaiunen am . Mädıes beim Oauseigentümer, Mi 
2 — — 2 S arzeıugtaftr. 05. an Dienstagen, Donnerstagen unt 
5a e dec ene, . e Bath e . 
gen Gebrauchshund Feller, trockener 
Neben e ͤ = 1 4 
e Beet ager⸗Keller 
e pejekter Mannes; 5) 
1 ort au, vertagen. N 0 
alten bet Gl. Kröni. Mat: 12d Ellen. mit, elektriſchem Licht und event. mit 
Auerſtrabe 2 7374 Komptoir per 1. Julſ zu veermſeten. Näheres en 


Lodzer Alüdti Englische und inländische 
Achlachthaus = Herren -Stoffe 
Intynierskaſtraßße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 = W 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Wollene Tücher 


Nind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſa lzene 
besonders preiswert! m 


7419 ezansfaſtraße Nr. 57, im Komptoir. 


Ein 

Halbverdeck l 5 

aul Gummi. ein Selbſtkutſchiet aumwo fe gaz neur 

ER ea a DATE ARENA 
ü f awa⸗ ir die Magazine einer größeren Baumwo! 

Eu 30 Wan. en Spiunerei 1908 ein 100 8 male: mit de) 

inſpä anipulation von Rohbaumwolle e Baumwo 

2 ritſchken. ele 918 5 105 Bean ge im ühntiger EH 

ewefen, a guptlageriſt gelit efl. schriftliche 
1 ch en. ſferten unter „A. C. 95 an de Expedition Ks B 

eine auf Gummi, bie andere auf erbeten 760) 


Eſſenrädern ſind billia zu ver⸗ 
kaufen ader auf —Halbver⸗ 


e e * N 
Ein gutgehender er re L D 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinſizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchied. Jarben 


Rohe, feuchte und trockene Vorſte (Szezecina). 1701 Colonialwaren⸗ 
irt iu, Laden Leklaſſ. Firma übernimmt für 
G. A. RESTEL AOA W 2 5 . Aa St. Petersburg. . 
Eine gut erhaltene 3 x 
TUCH-HANDLUNG Äuszieh-D rehbank 18 St. Meters burg, Waſſ. Oſtr., Großer Bin 


100 PETRIKAUER STRASSE 100 i wegen Krankheit des 


r, ener 
Beſitzers zu verkaufen Sre⸗ ieh 


l T ZRTE: 11 5 10 b. 7 B 0 ter 
RER: 22 Wohnung 16. 2 U a 

i Abreisehalber 

er Tu f El wi find Tofork Site, Selene. Chrise der deutsch und ruſſiſch korreſpondiert, wird pet 

U de Sachen „ H. bald für ein Fabrikationsgeſchäft geſucht. Reflektanten 

. W. 2. 745 mit la . wollen Offerte mit Angabe des Ges 


2 b 3 6 90 
der ſchaffe ſich die patentierte elektriſ che rare 7154 Lobzer enge abbeben der Expedition der 500 


Türſchutz⸗ Vorrichtung „Signal“ Nöb el Nach Mittel⸗Aſten ſucht 


an. — Dieſer Apparat koſtet inc Montage 


RUR Rbi. 2.— Aupertsufen. Mibaerstaft.106 jun ger Mann 


Patentinhaber u. Elektrotechn. Inſtall.⸗Geſchäft 5 DI. Wörtter, 5 
ine (Chrift, 21 Yabge alt, mifikkrfrei) nach. aruetlähriger Zätinkett fm 
Robert Scholtz. 


dortigen Speknlations⸗Geſchefte mit den Lanbesartifeln and Hans 
Einzige Geſchäftsſtelle: Lodz, Gluwna 7, W. 9 


Ta Zahtäzlie Saut | 
N. Act 


Petrikauer Straße 86. 


Der Empfang von Aufnahmegeſuchen 
in die Lehranſtalt hat begonnen. 


2 
olsvilla belscharaktcr befannt, eine dauernde Fkellung oder anherwgitige 
Beſchüfklaung. Of. an die Erv. dieſes DI. unter M. G. 1808 ele 


9 
Inne 
Lee 


3 anden don 9. a aud von ki Fg e N ; 
= .... unb a Uni Ernnnt  JUL ADieDeruerküufer! 
E N r bar. 158. 5 
— Vertreter in allen Städten des Königreichs ee Selbitgewebte Waren zu Blufen und Fleidern in Baurttroolfe, 
— Polen gefucht 5 Feat die e Ranımaatır, ach 91 94 80 Anderes, empfie 114 
Berne Boten — = Nover 
W EINE LI b ust. Sabel, fat ne iR un M chi O 2 
5 QUEURE, DasCentral⸗Bad e 6 g inen⸗Ingenieur, 
GO GNAGCS RUM 8 2 2 BIER. Motore u er in a ahren, Nauen bn luke 
} : ia- 5 e Betriebspraxis, u. g. Keffelverein, Papier- u. Cellulofe⸗ 
u 1 Zachoduia⸗ Straße Nr. 38 Ein 3 le . fabriken, wünſcht ſich zu verändern. — Offerten unter 
0 Delikak 1 en 3787 A| Alan dem eue e bes e „C. B.“ an die Exp. dieſer Ztg. erbeten. 7449 
‚onserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und | anıtt, daß von heute ab eine ſpezielle diefer Big, ed 7 Fur Kiel A 5 Ac 
4 5 > F TE 5 2 hieſige Baumwollſpinnerei wird ein tüchtiger 
Dr. Lahmann | hydropatiſche Abteilung Alte künstliche Zähne! Rr empe lmei ft er 
Nährsalz - Cacao, Chocolade | na dem neueften Comfort einge- Seth und Satin ere und Ark » 
able pri 4 x 8 
(vegetabllePflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt N Ban fee dende u ...... gehine DE int. „pr Dan on 
A B th E | Siu 1 von 20 W , Jalemski 2 2 — 
illets .— Offen alle 7 Tage pff Y K hi 
ao Bertho a Pen | TEN |. Svangel. Fräulein 
Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangslicka, Tel. 26-85 3 Hochachtungsvoll ee rer: 0. ichti 0 tſch A 5 d, b. di Schneid, ' 
Es > : 5 959 4 | nacnoprz. mumaamsa Fach. richtig deu . im Schnei d 
ein-, Spirituosen Dlikstessen-und Kolonlafyaren-IHanalung xx 1 Die Verwaltung. EU AraporsKanyas Hamozaın Wit enäben, Aa RT EN be bei Rindern 
u | Onaropoame» orsarz rasonon per ſpfopt geſucht. — Perſönliche Anmeldung Zawadzka⸗ 
3 ⁵ — . Gacpnkk. 7555 Straße Nr. 1, Wohn. 1, zwiſchen 1—4 Uhr. 7464 
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